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| zerſtört. 

15 Perſonen ertrunken. 

Aten elnem ſchweren Verluſt iſt die deutſche 

0 chiffahrt betroffen worden. Im Kampf 

en unberechenbaren Elementen, die auch 

en glänzendſten Errungenſchaften der Tech⸗ 

an nicht Halt machen, iſt eines ihrer beſten 

5 Tgeuge vernichtet worden. Das Marineluft⸗ 

0 „L. 1%, nächſt dem jetzt eben fertiggeſtell⸗ 

90 zweiten Marineluftſchiff der größte bisher 

g 0 der Friedrichshafener Werft vom Stapel 

ö aſſene Zeppelin, der durch ſeine Überſee⸗ 
ten und die bekannte 20 Stundenfahrt die 
zwunderung und Anerkennung aller fachtech⸗ 
chen Kreiſe fand, iſt bei einer Nordſeefahrt 
kunde gegangen. Wie uns telegraphiſch ge⸗ 
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. wird, iſt der Luftkreuzer geſtern Abend 
1900 7 Uhr 18 Seemeilen nördlich von Helgo⸗ 


dei verunglückt. Von der Beſatzung ſind, ſo⸗ 
das bisher bekannt, ſechs Perſonen gerettet. 
if, Luftſchiff iſt geſunken. Es hat den Tag 
. Mi ruhiges Wetter gehabt; gegen Abend 
1 aber ein orkanartiger Sturm mit Regen 
be hierzu ergänzend mitgeteilt wird, iſt 
bin Marineluftſchiff „L. 1“, welches von Sapi⸗ 
zleutnant Hanne geführt wurde, von einem 
noblich einſetzenden orkanartigen Sturm er⸗ 
dab und auf das Waſſer niedergedrückt worden, 
ein ei es durchbrach. Das Luftſchiff iſt etwa 
e Stunde ſpäter geſunken. f 
RN obald das Anglück des Marineluftſchiffes 
1 bemerkt wurde, eilten Torpedoboote der 
ſchunt stelle zu. Sechzehn Mann von der Be⸗ 
8 des Luftſchiffes werden vermißt. Ge: 
a et ſind ſieben Perſonen, darunter Oberleut- 
en Wendt. Oberleutnant Grimm und die 
Ta: maſchiniſten Lehmann und Schönwälder 
eie die Anteroffiziere Spieler und Hilge⸗ 
fager Der 7. Gerettete iſt, wie nachträglich 
alt werden konnte, der Bootsmannsmaat 
i Br. Er wurde bewußtlos aufgefunden. 
108 erbelebungsverſuche waren bisher erfolg⸗ 
N n Helgoland verlautet, es ſoll noch eine 
In on gerettet ſein. Ertrunken ſind bei dem 
iu € insgeſamt 15 Perſonen, nämlich: Kapi⸗ 
ſhifreatnant Hanne (der Führer des Luft⸗ 
5) Korvettenkapitän Metzing, Komman⸗ 
unt der. Marineluftſchiff⸗Abteilung, Oberleut⸗ 
Obe br von Maltzahn, Ingenieur Wehner, 
Hier, euermann Zimmermann, die Anteroffi⸗ 
Mi Bahlke, Kirſchner, Bansner, Menge, 
Wan Cutz und Staroſtzieck, Bruder und 
nicht 2 ſowie der Schlolſſer, deſſen Name noch 
feſtgeſtellt werden konnte. 
bende genauen Nachrichten über das betrü⸗ 
Une, Unglück beſagen folgendes: Der Marine⸗ 
euzer „L. 1“, der geſtern den ganzen Tag 
ders en Manöverübungen des Kreuzergeſchwa⸗ 
a, tab, war unter Führung von Kapi⸗ 
zu ein nant Hanne vormittags gegen 11½ Uhr 
erl er Fahrt aufgeſtiegen, bei der ſich auch 
Netzeutnant Wendt und Korvettenkapitän 
Auft ug an Bord befanden. „L. 1“ hatte den 
ſattigge zuſammen mit der Torpedoboots⸗ 
den f e aufzuklären. In den Gondeln befan⸗ 
m 5 g insgeſamt zweiundzwanzig Perſonen. 
Org; Ahr überflog der Luftkreuzer bei un⸗ 
Bis chtigem, regneriſchem Wetter Helgoland. 
der gegen 6 Uhr abends hatte „L. 1“ ſich in 
aus be der Inſel aufgehalten, wo auch die 
ſateig, Schiffen beſtehende Torpedoboots⸗ 
1 9 00 kreuzte. Da die Übung durchaus 
dalla üßigen Charakter trug, mußte der 
galten ſich andauernd in 1300 bis 1500 Meter 
Mi Mt vor Schüſſen ſicher zu ſein. Dieſer 
eic ſollte dem Luftkreuzer zum Verderben 
Rp, Die Wetterlage, die am Morgen noch 
Im % Nismäkig günſtig war, verſchlechterte ſich 
ber tape des Tages zuſehends. Von Norden 
Rüter de eine ſtarke Hepreſſion, die ſchwere Ge⸗ 
Uhr und ſtarke Abkühlung brachte. Gegen 
ant abends wollte der Führer, Kapitänleut⸗ 
Frame, bei Helgoland eine Waſſerlandung 
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machen, da inzwiſchen ſo böſes Wetter herange⸗ 
zogen war, daß eine Fortſetzung der, Fahrt 
nicht ratſam erschien. Durch die Kälte, in der 
ſich „L. 1“ ſchon mehrere Stunden aufgehalten 
hatte, hatte ſich das Gas ſtark zuſammengezogen, 
und außerdem war durch die Höhenfahrt ein 
Gasverluſt von rund 2400 Kubikmeter entſtan⸗ 
den. Der Ballon war durch die außerordentlich 
hohe Zahl von Perſonen überlastet, und ſo 
mußte das Unglück erfolgen. (Die große An⸗ 
zahl der Bemannung des „L. 1“ auf ſeinem 
geſtrigen verhängnisvollen Fluge iſt durchaus zu 
erklären, daß eine etwa dreißigſtündige Übung 
vorgeſehen war.) Die Laſt überſtieg allmählich 
die Tragkraft, und der „L. 1“ ſank rapide. Der 
Führer gab, wie von den Torpedobooten be⸗ 
obachtet wurde, das Signal, den geſamten etwa 
500 Kilogramm betragenden Waſſerballaſt ab⸗ 
zugeben, um zu „bremſen“. Es war jedoch un⸗ 
möglich, den Fall zu hemmen. Infolge der 
Dunkelheit und der mangelnden Tragkraft ge⸗ 
horchte der Ballon dem Horizontalſteuer nicht in 
gewohnter Weiſe und ſchoß mit einer ungefäh⸗ 
ren Geſchwindigkeit von 20—22 Meter in der 
Sekunde in die Fluten der Nordſee. Die Gon⸗ 
deln hielten ſich zwar einige Sekunden über 
Waſſer, wurden dann aber durch das rieſige Ge⸗ 
wicht des Metallgerüſtes und der das Waſſer 
auffaugenden Hülle unter die Oberfläche ge⸗ 
drückt. Einige Monteure, die an den Motoren 
ſtanden, ſowie die Steuerleute ſprangen über 
Bord und verſuchten zu ſchwimmen. Die in den 
Kabinen befindlichen Mannſchaſten und Mon⸗ 
teure ertranken, da fie die drohende Gofahr erſt 
erkannten, als es zu ſpät war. Sie erſtickten 
ſämtlich. Die Leichen werden erſt geborgen 
werden können wenn das Wrack des „L. 1“ ab⸗ 
geſchleppt wird. Die in der Nähe der Unfall⸗ 
ſtelle befindlichen Torpedoboote nahmen die 
Überlebenden auf. Das Rettungswerk war je⸗ 
doch ſehr ſchwierig, da bei dem ziemlich ſtarken 
Seegang die Reitungsboste ſich nur mühſam an 
die Unfallitelle heranarbeiten konnten. 

Ein Augenzeuge auf Helgoland berichtet 
über den Hergang des Unglücks folgendes: Wir 
hatten hier den Zeppelinluftkreuzer am Tage 
mehrmals bewundert, wie er über die Inſel und 
zwar ſtets in großer Höhe in majeſtätiſcher Ruhe 
hinwegfuhr. Als er zum erſten male über Hel⸗ 
goland erſchien, umkreiſten ihn zwei Flugzeuge. 
Das eine war das des Leutnants von Gorriſſen, 
der, begleitet von einem Torpedoboote, mit dem 
Hydroplan „D. 7“ nach Wilhelmshaven flog. 
Gegen 6 Uhr zog von Norden her ein ſchweres 
Unwetter herauf. Eine rieſige ſchwarze Wol⸗ 
kenwand nahte heran von einem orkanartigen 
Winde getrieben. „L. 1“, der ſich am Horizont 
in großer Höhe, wie ein dünner grauer Strich 
abzeichnete, kam ebenfalls heran, und wie es 
ſchien, ging das Schiff ſehr ſchnell herab. Wie 
von einigen in der Nähe manövrierenden Tor⸗ 
pedobooten beobachtet wurde, ſchoß der Ballon 
ſchnell herab. Etwa fünfzig Meter über dem 
Meere ſprang der Wind aus Südweſt nach 
Nordoſt um, der Luftkreuzer wurde plötzlich von 
einer Bde gepackt und in wenigen Sekunden 
mit großer Gewalt auf das Meer herabgedrückt. 
Das Hinterteil ſchlug zuerſt auf. Der Lenk⸗ 
ballon knickte in der Mitte ein, da wahrſcheinlich 
bei dem furchtbaren Anprall das Gerüſt gebro⸗ 
chen war. Dann tauchte auch die vordere Gon⸗ 
del ein. 

Nach kurzer Zeit waren an der Anfallſtelle 
ſiebzehn Torpedoboote verſammelt, deren grelle 
Scheinwerfer die Waſſerfläche abſuchten, ohne 
aber von den vermißten Mannſchaften eine 
Spur zu finden. Kurz vor Mitternacht kehrten 
fünf Torpedoboote nach Helgoland zurück, wäh⸗ 
rend die übrigen zwölf die Waſſeroberfläche 
weiter abſuchen. Die erſte Hilfe bei dem Un⸗ 
tergang des „L. 1“ leiſteten die Linienſchiffe 


„L. 
„Hannover“ und „Schleswig⸗Holſtein“. Die ge⸗ 


jamte Flotte wurde durch Signale zur Anfall⸗ 
ſtelle beordert, doch traf anſcheinend nur das 
Torpedoboot 107 rechtzeitig ein. Ihm gelang es, 
3 Perſonen zu retten. Das Linienſchiff „Hanno⸗ 
ver“ rettete 4 und brachte ſte zuſammen mit den 
3 anderen Geretteten nach Wilhelmshaven. Der 
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orkanartige Sturm hielt die ganze Nacht an. 
Das Waſſerflugzeug unter Führung des Ober⸗ 
leutnants Lengsfeld, welches das Luftſchiff um⸗ 
kreiſte, konnte dem Unwetter mit knapper Not 
entgehen und kehrte nach Helgoland zurück. In 
Helgoland, Hamburg und Cuxhaven herrſcht 
ſeit Bebanntwerden der Kataſtrophe eine unge⸗ 
heure Aufregung. Die Manöver der Hochſee⸗ 
flotte wurden jedoch vorläufig nicht abge⸗ 
brochen. 7 

Dem Wolffiſchen Telegraphenbureau wird 
von amtlicher Stelle gemeldet: Angeſichts der 
vielen in die Sffentlichkeit gelangten wider⸗ 
ſpruchsvollen und teilweiſe offenſichtlich falſchen 
ſemſationellen Nachrichten über die Urſachen, 
welche zur Vernichtung des „L. 1“ führten, iſt 
es rätlich, die amtlichen Feſtſtellungen abzu⸗ 
warten, wodurch allein der Unglücksfall ſachlich 
richtig aufgeklärt werden kann. 

Was das Unglück beſonders tragiſch macht, 
iſt die große Zahl der Ertrunkenen. Es iſt das 
erſte mal, das ein Anfall eines Zeppelin Men⸗ 
ſchen das Leben gekoſtet hat. Bisher beſchränk⸗ 
ten ſich die Kataſtrophen Zeppelinſcher Luft⸗ 
ſchiffe ſtets nur auf die Vernichtung des Fahr⸗ 
zeuges ſelbſt, während die Inſaſſen, manchmal 
wie durch ein Wunder, unverletzt blieben. Es 
kann ſchon jetzt mit Beſtimmtheit angenommen 
werden, daß auch der neueſte Unfall nicht auf 
Konſtruktionsfehler zurückzuführen iſt und dem 
Syſtem zur Laſt gelegt werden darf; denn das 
Luftſchiff hat bereits eine Reihe bemerkens⸗ 
werter Fahrten, zumteil unter ſchwierigen Um⸗ 
ſtänden, ausgeführt, wobei ſich das Fahrzeug 
aufs beſte bewährte. Es iſt das Opfer eines 
Sturmes geworden, der bekanntlich auf See oft 
ganz plötzlich und ſehr heftig aufzutreten pflegl 
und der von den Führern anſcheinend nicht vor⸗ 
ausgeſehen wurde. Der Verunglückten aber, 
die wie ſo viele ihrer Brüder der Kriegsmarine 
für das Vaterland ihr Leben gelaſſen und als 
Pioniere einer neuen Waffe in den Fluten der 
Nordſee einen ſchnellen Tod gefunden haben, 
wird die Nachwelt ſtets ehrend gedenken. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Beſuche des Kaiſers in Sſterreich. 

Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer beabſichtigt, 
einer Einladung des öſterreichiſchen Thronfol⸗ 
gers, Erzherzogs Franz Ferdinand zu einem 
Jagdbeſuch auf Schloß Konopitſcht Folge zu 
leiſten. Jedoch iſt über einen näheren Termin, 
an welchem der Beſuch des Kaiſers ſtattfinden 
wird, in Berliner Hofkreiſen noch nichts be⸗ 
kannt. i 

Der Wechſel in der Berliner amerikaniſchen 
Botſchaft. 

Der neuernannte Botſchafter der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika beim deutſchen 
Reiche, Mr. J. W. Gerard, wird, wie die „N. 
G. C.“ mitteilt, ſein Amt am Ende dieſes Mo⸗ 
nats antreten. Bis dahin wird die Botſchaft 
von dem Botſchaftsrat J. C. Grew als Ge⸗ 
ſchäftsträger verwaltet. — Neuerdings verlau⸗ 
tet übrigens, der abberufene Botſchafter Mr. J. 
G. A. Leiſhman, werde Berlin verlaſſen, ohne 
ſich perſönlich vom Kaiſer verabſchiedet zu 
haben, der neue Botſchafter werde vielmehr das 
Abberufungsſchreiben ſeines Vorgängers zu⸗ 
gleich mit ſeinem eigenen Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben überreichen. Die diplomatiſche Etikette 
läßt dieſe Möglichkeit zu. 

Der deutſche Reichstag und die frarrzöſiſche 
5 Fremdenlegion. 

In parlamentariſchen Kreiſen beſteht, wie 
die „N. G. C.“ meldet, die ernſte Abſicht, die 
Frage der franzöſiſchen Fremdenlegion nicht 
mehr ſo nebenbei zu behandeln, wie es bisher 
geſchehen iſt, ſondern den Finger energiſch in 
dieſe offene Wunde zu legen. Es herrſcht in 
dieſer Hinſicht vollkommene Einigkeit bei allen 
Parteien. Wenn der Reichstag Ende Novem⸗ 
ber zu neuer Arbeit zuſammentritt, wird er ſich 
ſofort mit der Frage beſchäftigen. Ob das in der 
Form eines Antrages oder einer Interpellation 
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geſchehen oder ob man das Thema beim Etat 
anſchneiden wird, ſteht noch nicht feſt. Jeden⸗ 
falls aber wird das Verlangen zum Ausdruck 
kommen, daß die Reichsregierung diplomatiſche 
Vorſtellungen bei der franzöſiſchen Regierung 
einleiten möge, um dem gegenwärtigen unhalt⸗ 
baren Zuſtande, der einen immerwährenden 
Konfliktsſtoff in ſich ſchließt, ein Ende zu berei⸗ 
ten. — In der Tat iſt bislang im Reichstag 
wenig über die Fremdenlegion geſprochen wor⸗ 
den. Man wollte wohl nicht den Schein er⸗ 
wecken, ſich in innere franzöſiſche Angelegenhei⸗ 
ten zu miſchen. a 285 
Der gemeine Wert. 

Der Bund der Haus⸗ und Grundbeſitzerver⸗ 
eine Groß-Berlin (Vororte) iſt bei den 
Verhandlungen über das Wehrbeitrags⸗Geſetz 
mit Erfolg dafür eingetreten, daß für die ein⸗ 
malige Vermögensabgabe zu den Heeresvor⸗ 
lagen (Wehrbeitrag) den ſtädtiſchen Hausbe⸗ 
ſitzern die Möglichkeit blieb, ſich nach dem ge⸗ 
meinen Wert zu veranlagen. Nunmehr hat auch 
eine Delegierten⸗Verſammlung der Ber li⸗ 
ner Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Ver⸗ 
eine ſich für dieſen Steuermaßſtab des gemei⸗ 
nen Wertes ausgeſprochen und ihn für den 
Wehrbeitrag des ſtädtiſchen Hausbeſitzes als 
allein richtig anerkannt. Auf mehr als fünf 
Millionen Mark wurde der Schaden berechnet, 
den die Berliner Hausbeſitzer erleiden würden, 
wenn ſie zum Wehrbeitrag nach dem Ertrags⸗ 
wert herangezogen werden würden. 

Sſterreichiſcher Botſchafter in Petersburg 
wird, wie nunmehr auch offiziös beſtätigt wird, 
der Sektionschef im Miniſterium des Außeren 
Graf Friedrich Szapary. . g 
Franzöſiſche Stimmen über König Konſtantins 

preußiſchen Marſchallſtab. 

Faſt alle Pariſer Morgenblätter geben in 
wörtlicher Überſetzung die bei Überreichung des 
Feldmarſchallſtabes an König Konſtantin von 
Griechenland zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem 
König gewechſelten Ansprachen wieder. Der 
Paſſus in der Rede des Königs Konſtantin, wo⸗ 
nach die griechiſchen Siege auf die Prinzipien 
der preußiſchen Kriegführung zurückzuführen 
ſeien, die er und ſeine Offiziere ſich in Berlin 
angeeignet hätten, wird beſonders hervorgeho⸗ 
ben. Der „Matin“ ſagt dazu: „Dieſe beiden 
Reden werden nicht verfehlen, bei uns ein ge⸗ 
wiſſes Erſtaunen und einige Kommentare her⸗ 
vorzurufen. Es wäre intereſſant zu wiſſen, ob 
der König von Griechenland bei ſeinem Pariſer 
Beſuch, der für den 21. September vorgeſehen 
iſt, auch dem Präſidenten Poincaré jagen wird, 
daß die griechiſche Armee, bei der Frankreich 
ſeit Jahren eine Militärmiſſion unterhält, ihre 
Siege den bewährten Prinzipien der preußi⸗ 
ſchen Taktik verdankt.“ Die „Action“ ſchreibt: 
„Der etwas peinliche Meinungsumſchwung des 
Königs Konſtantin wurde ſeit langem von den 
Mitgliedern franzöſiſcher Militärmiſſionen 
vorausgeſehen; wenn man bedenkt, daß Frank⸗ 
reich ſeine guten Beziehungen zu Rußland aufs 
Spiel geſetzt hat, um Kawalla den Griechen zu⸗ 
zuſchanzen, ſo muß man zugeben, daß wir für 
unſere unverbeſſerliche Neigung zu Griechen⸗ 
land ſehr ſchlecht belohnt worden find.“ 

Die Vorfälle in Nancy. 

Die ſeinerzeit viel beſprochenen Vorfälle in 
Nancy, die ſich dort, wie gemeldet, in der Loth⸗ 
ringer Taverne und auf dem Bahnhof abge⸗ 
ſpielt und zur Verſetzung des Präfekten geführt 
haben, werden einer Pariſer Meldung zufolge 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Die beleidig⸗ 
ten Deutſchen Heyne und Teichmann haben bei 
der Staatsanwaltſchaft von Nancy Klage gegen 
Unbekannt erhoben. Der Anterſuchungsrichter 
Paget wurde mit der Führung der Angelegen⸗ 
heit beauftragt. REN; 


Die karliſtiſche Bewegung. 

In der Nacht zum Dienstag kam es in Bil⸗ 
bao wiederum zu Zuſammenſtößen zwiſchen Re⸗ 
publikaner und Anhängern Don Jaimes. Drei 
Perſonen wurden verletzt. 8 


Ein neues chineſiſches Kabinett. 

Die „Times“ meldet aus Peking vom 8. 
d. M.: Die Kammer hat dem von dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Hſiunghſiling gebildeten Ka⸗ 
binett zugeſtimmt. Es ſetzt ſich folgendermaßen 
zuſammen: Außeres: Sunpaochi, Inneres: Chu⸗ 
chichien, Juſtiz: Wiang Chichiao, Anterricht: 
Wang Tahſien, Induſtrie: Chanchien, Verkehr: 
Chau Tzechi. Der Miniſterpräſident über⸗ 
nimmt proviſoriſch das Finanzportefeuille. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Zwiſchenfall. 

Der in London vorliegenden Nachrichten 
aus Tokio zufolge hat die chineſiſche Regierung 
ihren Geſchäftsträger in Tokio angewieſen, daß 
ſie das Bedauern der chineſiſchen Regierung über 
die Ermordung der Japaner in Nanking aus⸗ 
ſpreche, und daß er gleichzeitig mitteilt, daß ſo⸗ 
fort die notwendige Unterſuchung vorgenommen 
werden wird. In Tokio haben die gegen die 
Chineſen gerichteten Ausſchreitungen auch 
geſtern Vormittag angedauert, ohne aber zu 
ernſten Folgen zu führen. Drei Mitglieder des 
militäriſchen Rats find zu einer Unterredung 
mit dem Kaiſer nach Nikko berufen worden. 
Einer Abordnung von Politikern teilte der 
Premierminiſter mit, daß ſie aber die chine⸗ 
ſiſchen Fragen mit Feſtigkeit behandeln werde. 

Die ſpaniſchen Kämpfe in Marokko. 

Nach den letzten amtlichen Nachrichten Hat- 
ten die Spanier in dem Kampf bei Tetuan am 
7. September neun Tote. 8 

Zum Kampfe um die Weltausſtellung 
in San Franzisko. 

Die ſtändige Ausſtellungskommiſſion für die 
deutſche Industrie, die ſich bekanntlich gegen 
die Beteiligung der deutſchen Induſtrie an der 
Weltausſtellung ausgeſprochen hatte, gibt be⸗ 
kannt: „die „Hamburg⸗AmerikaLi⸗ 
nie“ hat unſere Zuſchrift vom 23. Auguſt und 
ihr Schreiben vom 5. September, bevor wir letz⸗ 
ters beantwortet haben, ohne unſere Zuſtim⸗ 
mung beziehentlich ohne Verſtändigung mit uns 
verbreitet. Dieſes Schreiben verläßt zudem 
den Boden ſachlicher Kritik. Da wir eine 
Fortſetzung der öffentlichen Behandlung der 
Angelegenheit als nicht im deutſchen Intereſſe 
liegend erachten, ſehen wir im Hinblick auf die 
erfolgte Feſtſtellung unſeres Standpunktes in 
der Verlautbarung vom 5. September von jeder 
weiteren öffentlichen Erörterung unſerer⸗ 
ſeits ab.“ s 
Zur Revolution in San Domingo. 

Nach Depeſchen vom amerikaniſchen Vizekon⸗ 
ſul zu Puertoplata in San Domingo, wo die 
Revolution im Fortſchreiten begriffen iſt, iſt die 
Stadt von Kanonenbooten der Regierung von 
San Domingo beſchoſſen worden, unter Gefahr 
für Leben und Eigentum amerikaniſcher Bür⸗ 


ger. Der Aufſtand, der bisher nicht für ernſthaft] de 


gehalten worden war, wird, wie es heißt, von 
Hector Velasquez, dem früheren interimiſtiſchen 
Präſidenten der Republik, geleitet, der die 
Herrſchaft über die ganze Provinz an ſich ge⸗ 
riſſen hat. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Seplember 1913. 

— König Wilhelm von Württemberg hat 
den Familien der von dem Lehrer Wagner Er⸗ 
ſchoſſenen ſeine Hilfe in Ausſicht geſtellt. 

— Prinz und Prinzeſſin Ernſt Auguſt wer⸗ 
den den Hochzeitsfeierlichkeiten des Herzogs von 
Connaught mit der Herzogin von Fife in Eng⸗ 
land beiwohnen und Mitgliedern des dortigen 
Hofes Beſuche abſtatten. 

Von den Höfen. Herzogin Viktoria Luiſe 
zu Braunſchweig und Lüneburg, geborene Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, die einzige Tochter des 
deutſchen Kaiſers Wilhelm II. und der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, feiert am Sonnabend den 
13. September ihren 21. Geburtstag. Die 
junge Herzogin iſt bekanntlich zweiter Chef des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Kegiments Königin Viktoria 
von Preußen Nr. 2 in Langfuhr bei Danzig. 

— Der Geheime Oberregierungsrat, Direk⸗ 

tor im Oberhofmarſchallamt, Friedrich Rath, 
feiert heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ließ dem hochverdien⸗ 


ten Beamten eine Porträtvaſe aus der könig⸗ 


lichen Porzellan⸗Manufaktur überreichen. 

— Fürſt Bülow ſtattete von Berlin aus im 
Automobil der Stadt Neuſtrelitz, wo er einige 
Jahre lang das Gymnaſtum beſuchte und glück⸗ 
liche Schuljahre verlebte, einen Beſuch ab. Eine 
Begegnung des Fürſten mit dem Kaiſer, dem 
Reichskanzler oder einem anderen Mitgliede 
der Regierung ſcheint auch gelegentlich des 
diesjährigen Deutſchland⸗Aufenthaltes des 
Fürſten unterbleiben zu ſollen. 

— Der preußiſche Unterrichtsminiſter Dr. 
von Trott zu Solz iſt in Berlin wieder einge⸗ 
troffen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Für die Feier des 18. Oktober anläßlich 
der Weihe des Völkerſchlacht⸗Denkmals bei 
Leipzig ſind jetzt von faſt allen Bundesſtaaten 
einheitliche Beſtimmungen getroffen worden. 
Dieſe beſagen, daß am 18. Oktober der Schul⸗ 
unterricht ausfällt, und daß in ſämtlichen 
Schulen durch Veranſtaltung beſonderer Ge⸗ 
denkfeiern der großen Zeit vor hundert Jahren 


a a 2 die 
gedacht werden fol. Mittags von 12 bis 1 Uhr Felde Amſchau zu halten. Der a hielt wäh⸗ tungsweſen und Unfallverhütung, an 1 
find die Glocken ſämtlicher Kirchen und Ka⸗ tend der erſten Stunden auf dem Hang des So: hervorragendſten Vertreter des Rettungsw 


pellen zu läuten, und am Sonntag den 19. Ok⸗ die i anale al, den c en Schiebs⸗ aller Staaten und 1500 Abgeordnete teilnah⸗ 


tober iſt in allen Kirchen der Gottesdienſt zu richtern hinüber, die heute ſchwere Arbeit haben; men. 
einem feſtlichen Gedächtnisgottesdienſt auszu⸗ denn bald iſt der Kampf a der ganzen Linie im TTT... 8 
geſtalten. Gange. Auch bei mir wird es bald wieder leben⸗ Ausland 


ER, : SER 2 dig. i i tedrich Wilhelm von 
— Die häufigſten Fleiſchpreiſe im Klein⸗ dig. Eben find Prinz Frieprich Mein : ache, 
handel betrugen nach amtlichen Angaben im 118 er RE ll Wien, 8. September. In der 8 
Wochendurchſchnitt der zweiten Hälfte Auguſt Blau von Zirlau her aufs Neue vorzugehen be⸗ mit welcher der Bürgermeiſter im kehrten 
— i. f ; — ginnt. And jetzt find feine Linien dichter. Zwiſchen ner Schloßhofe den aus Iſchl heimgeke n: 
— die Preiſe der erſten ſtehen in Klammern r weiltin Ion a Ten nern es aprknie ehe DT Wi 
für 1 . . — (181,6); Kunzendorf iſt zwiſchen den Linien der 11. und 12. e dafür we Ane daß die 
Kalbfleiſch 202,3 (201,4); Hammelfleiſch 199,4 Diviſſon eine Lücke. Nur wenige Reſerven hat Rot e de: g dafür 5 eden erhalten 
(202,1); Schweinefleiſch 175,5 (174,8); Roß⸗ 55 Petz Hier ni die Shirmie Onnen ein und 65 des Kaiſers den Frie 
J ; i i urchbrechen in mächtigem Angriff die Stellung. habe. ; 
J SL Bern oenser. anna 
. . e peck ſchneidigem Draufgehen nehmen die Königsgrena⸗ herigen Meldungen wird amtlich bekannt ge⸗ 
202,4 (201,8); inländiſches Schweineſchmalz diere unſere Höhe und richten ſich in den Schützen⸗ 9 dung erenz zu 
189,4 (188,3); ausländiſches Schweineſchmalz gräben ein, die vorher die 10. Grenadiere aus-| geben, daß die bevorſtehende Zuckerkonf lichen) 
145,9 (145,4). Es handelt ſich bei den vier — hatten. Es iſt 8.15 Uhr, als Rot hier zum einer ordentlichen (nicht außerorden 1 55 
Tagung zuſammentreten wird, die En e olle 
vember oder Anfang Dezember ſtattfinden oin⸗ 
Limoges, 9. September. Präſident P ahl⸗ 
cars fuhr um 8,30 Uhr im Automobil De 


; 1 f ückzug antritt. Und was iſt inzwiſchen auf dem 
Hauptfleiſcharten um den Geſamtdurchſchnitts⸗ nördligen Flügel engel Era fahren Wir 

reicher Begleitung nach Saint Junien, Noir 
Induſtrieſtädtchen. Die Dörfer, durch die 


preis. nach Alt⸗Jauernick hinauf, von wo aus vor einer 
car fuhr, hatten geflaggt. In Saint June 


Stunde die rechte Kolonne der 11. Div. angegriffen 
hatte. Aber auch hier war die Entſcheidung ſchon 

wo Poincaré um 10 Uhr anlangte, wuerd t ehr 
ein Ehrenwein kredenzt. Nach ſeiner Rütten 


Die ſchleſiſchen Kaiſermanöver. gefallen. Der Ort war bereits von Blau beſezt, 
5. Jäger und 58er lagen hier. An der Schweidnitzer 

nach Limoges nahm der Präſident mittags 5 

einem Bankett teil. 


Der zweite Tag. 5 f g 
72 5 . andſtraße war eine Batterie (Reg. 5) aufgefahren, 
Der Raifer in der Uniform der Königsjäger zu im Grunde hielt die blaue Diviſions⸗Kavallerie und 
i s ee r 9e deen Lund ben es drüben bei Bunzelwitz richtete ſich bereits die nen 
1 N 0 ier + - 3 N 
die Manövervorgänge zuerſt vom Kieferberg ſüd⸗ 5 Inerkilterie (ba ed den ent er 
Petersburg, 8. September. Das Wine 
rium des Innern beantragte für 1914 ET 
verſtärkten Kredit für die Regulierung 9 910 
ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze. In der Gegen die 


weſtlich Kunzendorf, ſpäter von der Erneſtinenhöhe wir wieder Note, 51er und dahinter 11er und das 
ſüdöſtlich Kunzendorf. Sämtliche Fürſtlichkeiten Feldart.⸗Regt. 6, das hier in langer Linie eine Aur- 
waren im Gelände erſchienen. Das ter war nahmeſtellung eingenommen hatte. 
nachts kalt und klar, vom Morgen ab wieder ſehr befand ſich auf einer Wieſe eine rote Fliegerabter⸗ 
ſchön. Ungeheuer viel Zuſchauer hatten ſich aus den lung. 
umliegenden Städten und Dörfern zu Fuß, zu Rad dem grünen Plan und eben ſenkte ſich eine vierte 
und zu Wagen aufgemacht. Die Flieger waren Taube in ruhigem Fluge nieder, fo ſelbſtverſtändlich 
vom frühen Morgen an tätig. Beide Parteien und ſicher, als ob nicht die geringſte 
brachen ee auf. Die, sk ſtießen öſtlich verbunden wäre. Durch Schweidnitz durch, wo Nor 
und nordöſtlich Freiburg zeitig aufeinander worauf verſchiedene Funkenſtationen aufgebaut hatte, ge⸗ 
beide Gegner fih ſofort entwickelten, ſodaß von langten wir nun wieder auf die Freiburg⸗Schweid⸗ 
7 Uhr ab ein Gefecht in Gang kam, das bald nach nitzer Landſtraße. Überall ziehen die geſchlagenen 
8 Ahr zu einer großen Schlacht auf der ganzen roten Kolonnen zurück. Das g i 
Linie wurde, Der Kampf, in den ſehr bald faſt alle| Nr. 22, das ohne Helmkappen marſchiert, alſo außer 
am Manöver beteiligten Truppenteile — nur die Gefecht geſetzt iſt, die 6. Pioniere und das Feld⸗ 
mit der Bahn herangeführte 43. Inf⸗Div. war noch artillerie⸗Kegiment Nr. 21, das eben eine Auf⸗ ge ſtarken 
nicht vollſtändig ausgeladen — verwickelt wurden, nahmeſtellung ſucht. Auf der Erneſtinenhöhe, öſtlich Sewaſtopol, 8. September. Infolge äfen 
nahm einen überaus intereſſanten und lehrreichen Kunzendorf, hält jetzt der Kaiſer mit dem König Seeſturms iſt der Verkehr mit anderen 
Verlauf und führte ſchon in der zehnten Vormittags⸗ und dem Kronprinzen von Griechenland, dem Erb⸗ eingeſtellt worden. 
ſtunde zur Entſcheidung. Die rote 6. Kav⸗Div. hatte prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen und Portland (Mai 9. Sept ber. Der repu⸗ 
geſtern noch verſucht, die Höhen nördlich Striegau der . sine), ES Stimmen 
enaugreifen. K. Bayer. Oberſt Zoellner, der Führer Der ift heute nicht aufgefahren, nachdem er geſtern blikaniſche Kandidat wurde mit 553 on⸗ 
115 5 a e ane 910 Bee durch 5 Dei bel mae 5 1 Mehrheit gegen den Demokraten in 1 505 der 
i ü räfte engezogen, om⸗ Reichenbach dem blauen fo vortreffliche Dienſte ge⸗ gre ählt. ; ahl w 
pagnien, 17 Batterien und Maſchinengewehre und leiser atte. Eben ziehen die 23er am allerhöchſten 9 5 p u“ 1 1 1 05 mit 1426 
ſo gelang es den roten Reitern nicht, die Höhen Krie A 0 T ſon gegen Rooſe 
zu nehmen, obwohl e Jüger⸗ auf Kraftwagen und der Kaiſer jeder neuen Kolonne zuruft und das mit Stimmen Mehrheit gewonnen worden. 
Rädern herangeführte i a ur 6 von den freudigem „Guten Morgen, M 
Fuchsbergen her eingriff. Als nun von Weſten her wird, verſüßt ihnen etwas die Pille, daß fie zurück 
auch die anrückenden Kolonnen der 10. Divilion ſich müſſen. Und dann drängen die Blauen nach, 47er, 
bereits bemerkbar machten, sin die 6. Kavallerie⸗ 56er, Aber und 5. Pioniere. Wie friſch fie noch find 
Diviſion vor dem feindlichen rtilleriefeuer wieder nach Biwak, Marſch und Gefecht trotz der Sonne, 
über den Zorla⸗Abſchnitt (Striegauer Waſſer) die es heute wieder ſo gut meint. Nichts hat doch 
zurück, machte zunächſt hinter der Bahnlinie nord⸗ eine ſo belebende Kraft, wie der Sieg, und daß den 
östlich Freiburg Halt und ging ſpäter hinter Truppen Gelegenheit gegeben wird, wieder einmal 
chweidnitz bei Creiſau zur Ruhe über. Beide Ar⸗ die herrlichen Empfindungen, die er in der Sol⸗ 
meen bezogen, da mit einem Kampfe nicht mehr zu datenbruſt erweckt, ordentlich zu fühlen, das iſt ein 
rechnen war, Biwaks, die 11. Diviſion um Schweid⸗ nicht zu unterſchätzender Vorzug des diesjährigen 
nitz, die 12. Diviſton ſüdweſtlich davon bei Burkers⸗ Kaiſermanövers. Freilich wird man morgen auch 
dwiſhen Diviſion bei Striegau die 10. Diviſton den Noten Gelegenheit geben müſſen, den Lorbeer 


Baltiſchen Meere und am Njemen werden dn 
Grenzregulierungsarbeiten und die Auſſtel 
von Eiſenpfoſten beendet. In der Gegend tion 
Wilna und am Njemen wird die Kanallſagen 
des Flüßchens Rypniza beendet und außer gr 
werden kleine Grenzbäche auf einer Strecke von 
30 Werſt berichtigt. 


II. Sioniſtenkongreß. .. 
Wien, 8. Se kennt dr. 
In der fiebenten Sitzung erſtattete Juſtizra jü⸗ 
Bodenheimer⸗Köln den Tätigkeitsbericht des pier 
diſchen Nationalfonds, der Be ionale 
Millionen Kronen beträgt. Wenn der NE will, 
fonds aber Kar Aufgaben gerecht werden Pon 
müſſen die Einnahmen verdoppelt werben. wor⸗ 
verſchiedenen Seiten iſt der Einwand erhoben e den 
den, daß die Tätigkeit des Nationalfonds feine, u 
ſtatiſtariſchen Zwecken entſprechende ware ne be⸗ 
gegenüber ſtellt der Referent feſt, daß nach den 
ſtehenden türkiſchen Geſetzen der Rationalfonde uens⸗ 
in der Lage it, durch Vermittlung verde den 
würdiger Perſonen ſich Rechte zu ſchaffen, die Zu⸗ 
Beſitz des käuflich erworbenen Bodens für etliche 
kunft einigermaßen gewährleiſten. Ein gel beſitzt 
Eigentumsrecht auf den Grund und Bode fſärt es 
der Nationalfonds aber nicht. Hieraus 7 tional⸗ 
fon daß in der verfloſſenen Periode der 9 Stile be⸗ 
onds ſich nicht mit Koloniſation in großem Sunferer 
Per hat. Wir haben uns mit dem Ausbau rbeiter⸗ 


oſſen⸗ 
genoſſenſchaft in Dagania, der Siebtungsgenaln, 


zwiſchen Hohenftiedeberg und Halbendorf. Aus zu pflücken. Aber die Manöverleitung war ja vor⸗ 
dieſen Stellungen heraus entwickelte iich nun der 9 10 genug, die Handhabe dafür nicht aus der 
ber ee 952 Auf ren ent 1 5 5 8 den Truppen große An 
7 . komme age haben von den ppen gro = 
blauen Truppen (5. Korps und 43. Divifion), war ſtrengungen gelorbert und bedeutende Leiſtungen ge⸗ 
e e , ee e ee e ee e eee e e ihr 
- eltern a ilometer gemacht, die zwölfte 
Nacht bei Groß Roſen und Ober Rohnſtock ausge⸗ en heute ohne Gefecht 5 Meilen. Die Flieger⸗ 
ladenen Teile der 43. ben Fl marſchierten in einer meldungen waren ſehr brauchbar und Anfälle ſind 
Kolonne auf dem rechten Flügel zwiſchen Freiburg niche vorgekommen. Z. 1. hatte geſtern Abend eine 
und Fürſtenſtein hindurch am Gebirge hin, die 10. unbedeutende Panne. Die beiden Befehlshaber des 
Diviſton in der Mitte rückte in zwei Kolonnen über 5, und 6. Korps haben die ihnen zuſtehende Frei⸗ 
fit urg und Zirlau vor, die 9. 15 5 auf dem heit der Entſchließung voll ausgenutzt und den An⸗ 
inken Glen ebenfalls in zwei Kolonnen ging griffsgedanken Deiberieitig ſehr rege zum Ausdruck 
durch den Nonnenbuſch (Fons Zobten) über Nieder⸗ gebracht. 
dorf und Neu Jauernigk auf den Gegner los, der 5 
ſeinen Vormarſch, gleichfalls zu früher Stunde, in 
5 an 1 aaf er 11. ke Kongreſſe. 
rechts in zwei olonnen au Jauerni und 2 2 
Ober⸗Arnsdorf, mit der 11. Divifion'in einer Ko Der deutſche Moniſtenbund trat dieſer Tage 
Tonne auf Kunzendorf, Die rechte Kolonne der 11. in Düſſeldorf zu feiner 7. Hauptverſammlung 
Nen Far Erni u len Grgler er zuſammen. Die Grüße Ernſt Waden über- 
en 1 men brachte Geheimrat Oſtwald. Aber den Gebur⸗ 
ee n i 112 tenrückgang ſprach Frau Dr. Helene Stoecker. 
Diviſion bald hineingezogen. General v. Pritzelwig Starke Geburtenvermehrung bedeute nicht eine Jeme ; 
N DE 85 Jemen (Ruſſen, die zum IJ 
legte nun ſeine Ravallerie-Divifton ein. Die Attade Vermehrung der produktiven Volkskraft, denn 1 ; 
1 5 Aber die ebene wer dc ae die Analphabeten, Trinker und Minderwerti⸗ 
e DR Sant Kateriger Aller ne 
dle d — offenbar 0 € 
meiſten Zeit gehabt, ſich zu entwickeln — aber auch Gedanke an die Möglichkeit der Ausnutzung der 
er mußte ſchlielich weichen, und gegen Mittag war Kinder durch die Eltern mit. überdies treffe 
Weifteit ſudweſtich Schreibung begeifen. Dies im ſtarke Geburtenzunahme auch noch mit ſtarker 
allgemeinen der Verlauf! Laſſen wir nun die ein⸗ Sterblichkeit zuſammen. Es müſſen Geſetze ge⸗ 
1 a nen 1015 15 En Ahr macht a die en 2 2 Zenkralbureau in Berlin. Es ſpre 1 Anigung der 
8 Sell kr ſchaftlichen Laſt der Kindererziehung entheben. ü 1 fü 
be we ae Denis ner n — Dr. med. Alfons Fiſcher⸗Karlsruhe erklärte | Duzeaus, pningend ah en dne c unten 
12. Dioiſion entgegen, der und Artillerie die jetzige Statiſtik als unzuverläſſig. Der Ges ſebhaftem Beifall mit einem energischen uicht zu 
e ß 
5 ul . ter ſoluten Zahlen keineswegs eutend, die erlahmen und mit der größten Opfermeſen 9 
Fürſtenſtein (Johannesberg). Mit großer Schnellig⸗ £ x 4 ’ : je dazu dienen Ion, 
keit ent ideen ich nun % vorderſten Truppen der Sterblichkeit iſt aber . 5 die ten auszubauen, die . für das 3 
Divifion nach den Hängen des Gebirges hin, von enormen Auswanderungsverluſte haben aufge⸗ 
dem man ſchon die Schügenlinien der 43. Diviſion hört, zu irgendwelchen Befürchtungen für den 
Herabtommen ſah. Um in die Mitte zu kommen, Beſtand der Nation oder die Vaterlandsver⸗ 
anf en 9985. 259 teidigung ſei gar kein Anlaß. Ferner ſprachen 
zwiſchen Kunzendorf und Niederhof, wo eben die in öffentlicher Verſammlung Dr. Max Mauren⸗ 
1 5 ſic l de Si en 15 35 brecher über den Zuſammenbruch der alten 
sifton ſich zu entwickeln begannen (10. Drenadiere). | Weltanſchauung und Stadtrat Dr. Penzig⸗ 
Auf der Höhe wurde Halt gemacht und ſich ein⸗ 4 : 5 
gegraben. Mit großer Sorgfalt a jede Deckung ie oer an 1 are de daß 
ausgenutzt. Noch immer gellt mir der Ruf in den bi ung, wobei er en orwurf zurückwies, aß 
Ehren: „Lehmann runter! Kriechen!“ Aber im der Monismus die Jugend verführe. 
Genie, wirte Sehmann meheigeiniin t ken In Wien fand Dienstag Vormittag in 
. n 2 2 2 2 “ 
aus dem Nonnenbuſch die Blauen vor. Es ſind feierlicher Weise 2 Eröffnung der 14. Tagung 
154er von der rechten Kolonne der 9. Divifion. Mit des internationalen ſtatiſtiſchen Injtituts durch 
roßer Gewalt drücken fie vor. Unter Hurra und den Präſidenten Senator Bodio in Anweſen⸗ 
Trommelklang geht es zum Sturm. Aber es iſt heit des Protektors Erzherzogs Leopold Salva⸗ 
Sit a inan Die ae ueber tor ſtatt. Ferner waren anweſend die Miniſter, 
ür Rot, und die 154er müſſen auf Niederhof zurück. die Spitzen der Behörden und eine große An⸗ eine beſtimmte Stellungnahme zu Er 5 0 
nheimlich knattern die Maſchinengewehre vom zahl von Vertretern des Inlandes und des erwarten ſchriftliche Vor chläge. beuhalten, oh 5 
2 38, a in 15 fund 5101 en Auslandes. — Geſtern Vormittag eröffnete dien; Nang 0 Nen TR Sskretären bend 
nadiere vo gen worden find, hinter 0 Inzuzi ng von 1 AR 2 
lie Die 11. Er 5 die wichtige Höhe behaup⸗ Erzherzog Leopold Salvator als Protektor den ahne Abfaſſung von Weotofoffen. Der elegterten 
tet, und wir haben = 


tätten in 
Anſtedlung ane 
rbeitern in der Nähe von Bilanzungstolanen der 
überaus nützliche Ergänzung unjeres Sen Bet 
Kleinbauern und Päckge ich zu 
meiner Inſpektionsreiſe in Paläſtina habe ttinen⸗ 
meiner aläſtin 


von Jemenitenhäuſern zur ee & angle r 


Ich freue mich, konſtatieren zu können, da niche 


wende 
niſtiſchen Kreiſen gefunden haben. Redner Ver⸗ 
fich dann zu der 01 der Leitung beantragt dem 
des Nationalfonds⸗Bureaus iß manche 


Dom Balkan. 


Die Verhandlungen in Konſtantir ungen 

Am Montag wurden die zu den pen ! 

mit der Türkei eingetroffenen elt der in einen 
dem a rend gab, 


usb 
7 5 ö ie 
die Verhandlungen ſo raſch als möglich dn möch 
beide Länder en Ergebnis dem 

ten. General Sa wo m erwiderte in g wurde, die 
Zach der Prüfung der Vollmacht ion Oer. 
Sitzung unter dem Vorſitz des erſten bar gzeratungen 
ierten Taalat e 5910 über die 
6 mit einem hantenausteufd türkischen 
Grenz⸗ und Nationalitätenfrage. ſtimmten 1 
Delegierten machten jedoch deine beſtim verlangten 
ſchläge. Die bulgariſchen Delegit ee Frage un, 


eit, ein wenig weiter im zweiten internationalen Kongreß für Ret⸗ fand eine private Zufammenkun 


=' 


wm I 


Dr 77 


att. f \ — . ee: 8 IR: | 
dene ne bulgariſche Bevollmächtigte Nat⸗ Krone 3. Klaſſe dem Negierungs⸗ und Baurat Arndt kommandiert war. Er ſteht unter dem Verdacht, ein f Waſſerhoſfe. | 
erklärt Korreſpondenten des „Echo dein Danzig. — Verliehen iſt dem Pfarrer Richard] noch nicht 14jähriges Mädchen in ſeine Wohnung Ramtander, 10. September. Infolge | 
auf zwei hat, ſollen die Verhandlungen ſich Rohde zu Osterode der Note Adlerorden 4. Klaſſe, gelockt und ſich an i 19 zu haben. 100 ae einer Waſſerhoſe iſt der niedrig gelegene Teil | 


beſchränk i de Gemein ſteher Gutsbeſitzer Adolf Poddi usjagen des Mädchens liegt der Fall jedoch ni Nose 
95 be e e un ee Per 15 I Gold. ſo ſchlimm, wie anfangs angenommen wurde. der Stadt völlig überſchwemmt. Das Waſſer 


ren Arnau im Kreiſe Oſterode das Verdienſtkreuz in 
CC in > 1 41 — (Von der Weichsel.) Der Waſſerſtand ſteht etwa 2 Meter hoch. Die Feuerwehr und 


gefangene E a { 
togramm wen. Man werde ch ſtreng an dieſes — (Vermehrung der Frauenabteile a 
Ita halten und j örteru⸗ 5 i 4. Klaſſe.) - Der Minüter der öffentlichen der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,14 Meter, 69: a ; i 0 
gen able gen. jede Ecbrlerung anderer in der 4. ſſe.) j ffentlich au dit felt geſtren um 17 Zentimeter geflogen. Bei die Polizei arbeiten an der Rettung der Rn 

! 


Arbeiten hat angeordnet, daß am 1. April und am 


Vo Im Wilajet Adri 1. Oktober jedes Jahres an den Ziehtagen der Geſinde⸗ Chwalowice iſt der Strom von 3,24 Meter wohner, > N ö 
Degung Sulgarijger Seite ed elt daß die Be⸗ mädchen 1 Frauenabteile (ſtatt bisher 1) in den auf 3,12 Meler gefallen. Finſterſter Aberglaube. 51 0 4 
ert einiger anten in Gümüldſching das Fernzügen der Hauptſtrecken Juſterburg Berlin, Epdt⸗ Almeria, 10. September. Ein Mann f 
. Man in übeechiſcher und türkiſcher Agitatoren fuhnen⸗Danzig⸗Stold, Marienburg ⸗Hohenſalza. Thorn⸗ zj und eine Frau, die zuſammen ein Kind töteten, 
wegung mi billberzeugt, daß die Pforte dieſe Be⸗ Danzig uſw. ein erichtet und ichnet werden ſollen. Brie aſten. 92 Blut eil ei Schwind⸗ 
von abz ligt und den Nat erteilen wird, da⸗ — (Vom Stande der Rüben.) Nach den (Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe um das warme Blut zur Heilung eines Schwin 
MU verwickel, n, die Lage durch neue Schwierigkeiten offiziellen Saatenſtandsberichten hätten wir in des Sragoftellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen ſüchtigen zu verwenden, wurden geſtern hinge⸗ 
auf ihre 8 ritt en bulgariſchen Delegierten wurde Preußen eine gute Mittelernte an Rüben zu erwarten, können nicht beankwortet werden.) richtet. a N 5 2 


i 
müldſchi wegen de 5 iſſe 7 ü⸗ obwohl faſt allgemein über Mangel an Wärme, in 
torte nn Sal türkiſcher See aden daß SE Oſt⸗ und Weſtpreußen und Schleſien öſtlich von Bres⸗ 
dune 055 b dieſen Ereigniſſen wiſſe. — Die 15 1 5 b deuten 165571 115 ae 
aſſtert 5. ie türki f es Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie lauten 
ert hat und gegen . Aue der Meftolup weniger optimiſtiſch; zum mindeſten bleibt der Zucker⸗ 


gence d'en a wal a ückt, iſt de um m 
Das Heth Ahkenes d zufolge er bank 5 gehalt noch recht erheblich hinter dem normalen Durch⸗ 


felt Antenjagı Aber dea Hat der Momftantinoperer | Mnitt (F re gerern für gunſt und Kunſt⸗ 
le, Co mmuniguen vi ie andere In Nin gewerbe) nimmt feine Tätigteit im Bereinsjahee 
Polemi agen hatte ſich in der tü 17 0 1913/14 bereits am kommenden Sonntag mit einer 
ik gegen die Bul en ebe A Ausſtellung auf, die eine große Anzahl — fait 

der Die albanische Südgrenze g 5 undert Blatt — Radierungen des bekannten Danziger 
Hefe. „Agenzia Stefani“ Wird 1 Athen ge⸗ adierers Berthold Hellingtath enthalten wird. Der 
kerung Heſtern Adend wurde d aus 2 5 Re⸗ Künſtler, obwohl nicht in Danzig geboren, hat dort 
nächte Line Kollektivnote d Ver a 6 ſeine künſtleriſ Heimat gefunden und it „der“ 
Votſchaftberreicht, welche die Eniſch id er 8855 Radierer Danzigs geworden. Die wuchtigen Maſſen 
und Sibervereinigung ee Idei une Süd- der gotiſchen Dome der alten Hanjeftadt, die ver- 
ü otgtenze Albaniens enthült r die Sud⸗ träumten Gaſſen und heimeligen Winkel, die ſtolzen 


. K. Der Schuldner iſt nur dann verpflichte, 
die Herindigte 50pothel dem Gläubiger, der inzwiſchen Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
an einen anderen Ort verzogen iſt, dorthin zu ſenden, Börſe ; 
wenn vereinbart war, daß die Zahlung am Wohnort vom 10. September 1913. 5 
des Gläubigers zu leiſten iſt. Den Hypothekenbrief Fur Getreide, Hülſenfrüchle und Delfaaten werden außer dem 
brauchen Sie nicht herauszugeben, ehe die Zahlung notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Fakkorei⸗Provſſſon 
erfolgt iſt; der Austauſch geſchieht vielmehr unter ge⸗ uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 
wiſſen Vorſichtsmaßregeln. Wir können nur raten, m I Regen. 
das Geſchäft durch einen Rechtsanwalt beſorgen zu 1 per A TB 7 0 9 
laſſen, zumal Sie der Anſicht find, daß Vorſicht in dan 724.729 Gf. 165—174 Or, 5. be 
le Cache eboten iſt. D Koſten müßten Sie rot 703761 Gr. 159—191 Mk. bez. Ar | 
natürlich ſelbſt tragen. , Regulierungs⸗Preis 196 Me. 

. F. Für gewöhnliche Briefe — alſo nicht ein⸗ per September — Oktober 194% ME, bez. 
geſchriebene Briefe oder Geldbriefe — die als Eil⸗] per Oktober —Rovember 1951 Mk. bez. 
briefe gehen, wird im Falle des Verluſtes eine Ent⸗ per November — Dezember 1961/ Mk. bez. 

Gidtgene ſeitens der Poſtverwaltung nicht gewährt. per Dezember —Januar 198 Br. 197 ½ Gd. 


fi ar Roggen uno, per Tonne von 1000 Kgr. 
erlorene Geldbriefe werden zum vollen Wert erſetzt. Anand. 667728 Gr. 155—159 Mk ber. 


der Verluſt von eingeſchriebenen Briefen mit 42 Mark egulſerungspreis 161 Mt. 


5 Giebel der hochragenden Patrizierhäuſer, die Partien 8 
In dſplomatißten und Montenegro. 6 if ig: vergütet. j er September —Oktober 162 Mk. bez. 
t2I l[l , ß Yaau 3. iR nit Harder ber Otlber- Mendes 102 2. 80. 
ſorbiſch⸗ ontene rhandlungen mit Serbien über die nd auf die Kupferplatte at ſodaß es in ſeinen mit den Sachen ihres Mieters — als Pfand für per November Dezember 1621, Mk. bez. 
Safe nur vertan iſche Grenze nicht abgebrochen, Blättern Fröhliche Auferſtehung feiert. Mit gleicher ſchuldig gebliebene Miete auch den Schirm indie per dezember Januar 1634, g gbd 
Bing daß He . Es beſtehe die ſeſte Liebe jedoch hat er andere Städte des deulſchen Vater⸗ behalten den Sie dem Mieter geliehen hatten Dielen 630704 Gr. 135199 7 


Nei d zu einem Abſchluß führen urchitrei ali W 2. bloße Angabe, daß der Schirm Ihr Eigentum ſei, inland. groß 656-704 Gr. 1455112 Mt. bez. 
ds N ein Gehen mern 1 Sarnen eie ip & i aber auc deln gen len ge e ee . . 5 0 9 te le 591900 En 
„6 von ratkilometern. — J ; — 0 f f Be n „an Fr i i ä 173 Mk. bez. 
pielt natürlich f 50 Qu 0 ena ſind vertreten. — Die Ausſtellung findet in den 15 Beſtätigung, daß der Schirm nicht ihm gehört und n en 


5 für Montenegro keine Rolle!] Na ö ei ü f m dn Brake 

t Eine köni > 1 ſerbiſchen 3 i geen feat F er in die Herausgabe desselben an Sie einwilligt. Rendement 88% 55 Meufah rim. 9,47½ Mk. bez. Inkl. S 
wunder pricht 155 lerbiſche Verordnung vom 7. Sep. — (Der Verein ehemaliger Artille⸗ ; N ee en 
Bülndenen Geh Annekion der neu ers|riften) bittet die Kameraden, welche an der Er⸗ Mannigfaltiges. e er Doritand der Beodutten-Börf 
gelen wir darin = — 95 5 5 gegen DI ME 115 Völkerſchlacht bei Leipzig u Bon Koſaken verhaftet) Di x !!. ͤ A a 

gegen N 4 m Bukareſter Frie⸗ nehmen wollen, ſich wegen Fahrpreisermäßigung bald 4 a 5 r liner Bö 
gm rote tigreie) Sriechenland entſprechend an den 1. Scheler 1 3 8 „Kattowitzer Zeitung“ meldet aus Königs⸗ Berliner Börfenberiäht. 
Ylonpnende denn A ereinlommen 9792 Erben bling Gruner en f 995 21 ſchen hütte: Als am 7. d. Mts. nachmittags der Ma⸗ Fonds: a 

rischen „ Albanien wir 5 do Erben gehörige Grundſtück Breiteſtraße auer⸗ 1 it ſei in i r ER 
len der Qiottationstinie und gemäß den Bez ſtraße 53 iſt für den Preis von 162 000 Mark in den giſtratsaſſeſſo . . i e N 115 118 Aach e bannen per Half 26 
ieh ür ſo landoner r feſt⸗ Befig des Inhabers der Firma Julius Buchmann, bei Laurahütte ſpazieren ging, u erſchritten ſie, Deulſche Reichsanleihe 8¼ %, 8 

ie diange, bis die internationale Grenz⸗ Herrn Ernſt Brook, übergegangen. Die Abernahme wahrſcheinlich aus Anachtſamkeit, die Grenze. Deulſche Neichsanleige 3% 59 


n { 
„die Ge endgiltige Linie feſtgeſetzt haben erfolgt am 1. Oktober. Herr Brook gedenkt auf dem 
ſihenwärtig gelle gegen Montenegro gemäß der Grundſtück einen Neubau zu errichten, in dem zwei 
bare BE fo 5 enden militäriſchen Demarkations⸗ Läden zur Vermietung eingerichtet werden jollen. 

“fein wird de, bis die endgiltige Grenze verein — (Thorner Schöffengericht) In der 
8 geſtrigen Sitzung wurde ferner gegen den Beſttzer J. 
p 15 7 und 19 55 fac wegen ae 
5 ſtandes gegen die aatsgewalt ver⸗ 
Cup odinzialuachrichten. handelt. Bei dem angeklagten Ehepaar hatte Gerichts; 
i ian September vollzieher 9. aus Thorn wegen einer ausgeflagten 
Aut, Ger Straftechtsleh 70. Geburtstag) Der Forderung von 55 Mark zu pfänden. Hierzu kamen 
in Selen: Profeſſor Dt nat, lach: Nick Gez. noch 3,05 Mark Koſten. Da die Angeklagten am Tage 
a Be nn theol. Adolf Wach. vorher die Hauptjumme bezahlt Hatten, iR wollten ſie 
MB und Geburtstag Fe ßere am 11. September eine Pfändung nicht zulajlen; dach wurde schließlich 
derte nd am hieſigen G eboren am 11. September ein Sosa und ein Schaliſch gepfändet. Da J. die 
igen e in Berlin, Seidel num dorgebilbet, Jtr⸗ Zahlung der 3,05 Mark hartnäckig verweigerte, wurde 
den a lb 1865 Adelberg. e Göt⸗ ein Verſteigerungstermin anberaumt. Doch mußte der 
donner torgrad und ne Königsberger Aniverſität Geri bvolſzteher unverrichteter Sache abziehen, da 
Fahre 18868 für Pro ilitierte ſich ebenda im die Angeklagten die Stube, in der ſich die Pfandſtücke 
ſuch R. 869 wurde 85 vs und Kirchenrecht. Im befanden verſchloſſen hatten. Auch bei einem zweiten 
Nang rufen, kam 18 ordentlicher ProfeſſorTermin konnte die Verſteigerung erſt durch Zuziehung, 
elfunach Leipzig. Er. 1871 nach Tübingen und eines Gendarmeriewachtmeiſters mit Gewalt erzwun⸗ 
des fptenmiften für it Vorſiter der königlichen gen werden. Als die verkauften Sachen hinaus⸗ 
datt Seitätsgerict Juriſten, ſtändiger Beiſttzer getragen wurden, ſuchten die Angeklagten dies zu ver: 
7 2 


Beide wurden von Grenzkoſaken verhaftet und Preuſiſce Anis 3 9% 5 45 


nach Bendzin gebracht. Oberbürgermeiſter f Stadlanleihe 4%, 
Stolle und Polizeiinſpektor Steinfeld find am Posener Haenel % 5 
N früh 5 gefahren, um ihre de W ech Ba, 1 1 
reilaſſung zu bewirken. Neue Welipreußilde Pfanddrleſe 4% 91,70 
(Drei Opfer) Naben am Sonntag de ran hege e : .] 4848 s 
Frau und Tochter des Berliner Hauseigen⸗ Auffifihe Slaalsrenle 4% . - : y 


m ii. Auſſiſche Staatsrente 4½ von 1008 „ 9130 91.10 
tümers Braun an den Folgen der Gasvergif Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1005 9900 0 


tung gejtorben waren, ijt geſtern auch das dritte Polniſche Ae eee 
Opfer der Tragödie, Braun ſelber, geſtorben. Hamburg Amerika Pakelfahri⸗Akllen 


; ; Norddeulſche Lloyd⸗Akllen . 122. 5 b 
(Eine Trauerfeier) fand Montag in] Deulſche mmntattin ra N 
| 
| 


Y 


„ —.— 


— 
in 
85 
U 
DO . 
84 
= 
» 
D 


der Paſſagierhalle der Hamburg⸗Amerika⸗Linie] Distont-tonmandit-Antelle . . 184.25 184,25 1 


1 ii Norddeulſche Kredltauſtalt⸗Akllen „ 115,.— | 115— a 
in Hamburg für den beim Brande auf dem Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 118.70 118,10 a 


„Imperator“ umgekommenen zweiten Offizier] Allgem. Gletivizitätsgefenihafl » Miilen | 242.50 | 240,10 

Hobrecht ſtatt. i 92 5 0 ene 9 2 2175 | 10075 
S % 12288 Ar VBochumer Gu « E drei 221. aa 

2 Ma ch 6 en uß 0 n Tollkir ſche n) iſt Luxemburger Bergwerks Aellen ; 73 146.90 146,30 

in Freiburg i. B. eine aus fünf Köpfen be⸗ Gefell für eleklr. Unternehmen⸗Arlien ‚152,99 152.50 

ſtehende Familie erkrankt. Ein Kind iſt im ee RE 


C richts, Dr. jur. hon. cauſa der Ani⸗ hi ; f Er: 5 : “0. +] 169,25 | 170,40 
ei rnow er Ane hindern. Sie haben durch ihre Starrköpfigkeit einen Krankenhaus geſtorben. nix B rks⸗Akllen 0.0. 2 
Riel d Sgndikns h Dr, eo 5, c. der Univeriität| Schaden von über 100 Mark erlitten. Vienne 3 een ee N 
, ee aan] Neneite Nadjeicht r Se" BER le | Be 
Vorſi ur 5 5 anwalts ihm geſa e, er brauche die Forderun ; 2 ” EPIEMDEr .. a ae ee ne — > 
im lache Eren september, (Verſchiedenes) Unter pon 3,05 Mark nicht zu bezahlen. Da neh Amtand | { 5 Air J a | A El 
und Veruuße eine ag Born fand Montag ſtrafmildernd wirken könnte, jo wird die Angelegen⸗ { Der Kaiſer im Manöver. A ene ee 19270 
beſhlaſzwalter der anna der Feſtamentsvollſtreter heit vertagt, um den Bureauporſteher zu hören. - Salzbrun n, 10. September. Der Kaiſer . flober 4 16575 153 
U en f uchſchen Stiftu tatt, in der We . 8 a 13 7 8 8 1 er ober 165,75 164,75 
mverzigl wurde mit ng ſtatt, gen Beleidigung angeklagt war der Landwirt 3.30 i 5 Dezenber aa ae wre 167,50 | 165,50 
Peru Aich u be mit dem Bau des iſenhauſes Ludwig Sz. aus Mlynietz. Als am 30. Juni der begab ſich um „30 Uhr morgens ins Manöver⸗ Bautdistont 6 / Sombardäinsfuß 75% Pribaldiskont 5% ! 
50 000 5 Die ie nachdem die Stiftung wie⸗ Lehrer Sch. beim Turnen einen Schüler, der eine gelände. n 1 23 e N e i 
Verka der Stift 00 000 Mark erreicht Hat.) ſchlechte Haltung zeigte, ans Kinn faßte und ſeinen 5 Freigelaſſen. In ziemlich feſter Haltung konnte die Berliner 
den. Marienb kung waren bekanntlich bei der Kopf hob, rief der Angeklagte ihm zu: „Herr Lehrer Su a Börſe geſtern eröffnen, jedoch flaute das Geſchäft ſpäter 
5 urger Privatbank verloren wor⸗ Sie tollen die Kinder nicht ſchubſen“ Als ſich der Königshütte, 10. September. Der Ma⸗ langſam ab. Anfangs waren Schiffsaktien gefragt, die im 


giftentsajfefior Rech und ſeine Gattin, die vore ese“ Gem Saup vröcelin Die Aurle ab, Todap Die ef 


ſehentlich die ruſſiſche Grenze überſchritten und in abgeſchwächler Haltung ſchloß. f s f 


0 0 m i. Danzig, 10. September. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
von Kosaken Teitgenom Br wurden, ſind wieder Legetor 1142 intändifche, 716 ruſſiſche Waggons. Neufahrwuſſer 


freigelaſſen worden. inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


Blade 2 1 3 Königsberg, 10. September. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
Königlich preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie 60 inländiſche, 318 ruſſ. 28000 exkl. 7 Waggon ai 15 


Berlin, 10. September. In der heutigen 2 Waggon Kuchen. N 
Vormittagsziehung fielen 75000 Mark auf Nr. Bromberg, 9. September. Handelskammer Bericht. 1 
217 021, 50 000 Mark auf Nr. 3 427, 5000 Mark 0 ung, ere end. 180 Di. Das hehe 9195 u 

3 und be rei, „ bunter 1 roter, do. m ö * 
auf Nr. 36 334 und 3000 Mark auf Nr. 138 197. Marl, gere und blaufpi 05 Qualitäten 17102 At. — j 


Mißglückter Einbruch. Neu⸗Roggen und,, mind. 128 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 
R 157 Mk., do. 120 Pfd. 154 ME, do. 117 Pfd. 147 Mk., do. 
Berlin, 10. September. Letzte Nacht 112 Pfd. 138 Mk., geringere Bullen uber Notiz. — 


verſuchten 3 Einbrecher in die Wohnung des Malk au 1 ta en Mt, Bräutiate 200177 1 

RER: : ark, feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware —177 10 
Kriminalſchutznmanns Voß in der Lachmann⸗ Mart, Kochwale 185—205 Mt. — Hofer 135—150 Mk, guter 

ſtraße einzudringen. Der Beamte erwachte und zum Konsum 161—171 an mit Geruch 184-136 Mi. — 

22 gez 2 2 1 N 2 | 

feuerte 3 Schüſſe ab. Sie trafen ſämtlich den Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 5 4 


20jährigen ſtellungsloſen Kontoriſten Erich Magdeburg, 9. September. Zuckerbericht. Kornzutker. 


of wird „ Gaupl tr 8 - 
der ER die Shane wſtende chem Gelände in Sand⸗ Lehrer die Störung des Unterrichts verbat und mit 
bend deen geheilt iſt. — B ergeben, 1 f nunmehr] Anzeige drohte machte der Angeklagte eine abfällige 
sen Landwirif Bestseller ue iſt ſeit Sonn⸗ Bemerkung. Da fi manſe N A 
ie Prüfers aus Schwa schüler Lutz, Sohn eines ſich der Lehrer veranlaßt, den Unterricht abzubrechen. 
gestellt fung machen er (Marienwerder), der] Der Angeklagte gibt an, er habe ſich als Mitglied 
Eliſaben — Verh ae aber auf ein Jahr zurück⸗ des Schulvorſtandes zu ſeinem Eingriff berechtigt ge⸗ 
fing Iaberg Tromp, dle wurde Heute die 19 Fahre fühlt Der Gerichtshof iſt der Anſicht, daß ſich der 
egen f eit 1911 m en zit der Staatsanwaltſchaft Angeklagte über ſeine Rechte als Schulvorſtands⸗ 
Dan Deren Diebstahl Autſchande und jeit 1913 mitglied in einem großen Irrtum befand. Aber 
ſegen Jia, 10 5 ſteckbrieflich verfolgt wird. | andererſeits kann in den Ausdrücken eine Beleidigung 
lan des tefliotember. V nicht gefunden werden, auch it nicht die Abſicht er⸗ 
erich! agten ale aufgehoben.) Auf die Revi⸗ 
deſtgen n Leipzig ü verhandelte geitern das Reichs: herabzuſetzen. Der Angeklagte wird daher freige⸗ 
l Schwurgeri er das am 27. Juni d. Is. vom sprochen. — Der Arbeiter Boleslaus Z. aus Zakrzewko 
Leben gefän) wegen Ve gegen den Frauenarzt Dr. hatte ſich wegen Diebſtahls zu verantworten. Er 
anderenfefällte Arten Verbrechens gegen das feimende| war geitändig, ſeinem Brotheren, Rittergutsbeſtzer 
1 s beta tand hob dasſelbe teilweiſe auf, von Cz., für 160 Mark Getreide geſtohlen und verkauft 
s ng N nochma igend, ſodaß ein Teil des Pro⸗ zu haben, Doch iſt der Gutsbeſitzer nicht geſchädigt, 
Pede 0 fünftäg: r . zur Verhandlung kommt. — da er ſich an dem Lohne des Angeklagten ſchadlos 
N eigen Dr. Verhandlung am 27. Juni ſpät er konnte. Dieſem Umſtande hatte es der Ange: 
gahme SE wird weit gefällte Urteil lautete: „Der 


$ 21 on weil er fi 8 “ne 77 u 7 R 1 
9 ſtra ich in zwei Fällen zur Vor⸗ 30 Mark, ev. 6 Tage Gefängnis, erkannt wurde. eſſe, der ſchwer verletzt wurde. Die beiden 88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukke 75 Grad 3 
et ale St. Seren Handlungen 5 Se des In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz Aſſeſſor LESE 5 105 von Maarten ergriffen. en Sack —— Stimmung: ruhig. 5 1 7 
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BG ung ericht in Dad dieſen Teil des Prozeſſes an hat der Angeklagte nichts einzuwenden, bittet aber Täter wurde nach heftigem Widerſtande abge⸗ vom 10. September, früh 7 Uh 0 
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kin Roruter des A . ae d g 1 ER 12 ene ar en 5 Abend brach in einem Speicher am Pre E ? 4 
ung „ler S - reiſe Königsberg gele⸗ klagt. Zu den Arbeitswilligen gehörte während des Fe 8 i g e e un 87 f : ; 5 
e ee sn Be mie zer Sur in an Bf, f. BT, Sue am Be 1 
Augen, 17 argen Fisch ſteht, gelang es am Sonn⸗ aus Schönwalde. Um ein Zujammentreffen mit den & DON RL 5 der T Ye 
ad von 1, War ef iſchräuher im Woriener See zu Streikpoſten zu vermeiden, begab er fich, nachdem er gefüllte Speicher iſt zum großen Teil verloren. aa m rab mx. 5 
Le Jentnenen völlig ausgewachſenen See, am 19. April peläſtigt worden war, am 21. April Das Feuer dauerte die ganze Nacht an. Heute ser her ed. i 01 2, 
n und 1,60 Metern Länge. bereits um 4 Uhr morgens zur Fabrik, ſtieß aber trotz⸗ morgen konnte es von der Feuerwehr bewältigt Pr „ 2 2 ee | — 2 
dem in der Culmer Chauſſee auf die Angeklagten. 50 Drei rleute find verletzt. Der urſchuu „ j 210 
Lokalnag 12 Er drehte daher um. Zuerit kam ihm Böhlke nach werden. Drei Feuerweh 8 EL 18 3,1 8.] 324 | 
8 richten. und tent dere die Hälfte 85 daß 2 Schaden iſt ſehr groß. ö Render 4 28 8 255 g 
5 Tho 5 arbeite. Darauf kam Conrad herzugelaufen und ver⸗ f ; ien. D „ ee ö 
dug zur dens v N Kr 10. September 1913. fette, ohne ein Wort zu jagen, dem B. einige Stock⸗ 3 1 8 3 7 Hefti e Stürme Brahe del Bromberg Bene 5 5 5 ö 
menden, unnlegung austz gen.) Die Genehmi⸗ hiebde über den Kopf, ſodaß er zwei Tage arbeits- Madrid, 10. September. 9 arne n „ “| 2,42 | 
1 fegt zwar de a 61000 er it en unfähig 10 8 Böhlke an Ieeigeiproiien, Conrad und Regengüſſe re i 85 1 e 
N i M Greif urkreuzes des zu agen Gefängnis verurteilt. „ vinzen. Die Eiſenbahnen ſind an mehreren 11. September: Sonne 5.28 Bee 
Nelſtadte tor Grafebeifenordens dem Ge 5 N) p naufgang 5.28 Uhr, 
15 1 neralland⸗ — (Verhaftung.) In das Militärgefängnis “ 5 f 
„ des eren Keyferlingt, auf Schloß eingeliefert würde geſtern der Musketier = dn Inf Stellen unterbrochen. Mehrere Güterzüge ent⸗ a en?" 533 Uhr. 
en Ordens der Eifernen] Regiment Nr. 61, der bei einem Offizier als Burſche gleiſten. Monduntergang 12.12 Uhr 


8 


Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem 


Leiden unſere liebe Schweſter, een und Tante, Fräulein 


Jda 


im Alter von 59 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 10. September 


Daniel Kadatz 


1913 


And Frau, geb. Müller. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Brombergerſtraße 31, aus auf dem allſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirchhof ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute nachmittags 1½ Uhr Uhr entſchlief ſanft nach län⸗ 


gerer Krankheit meine liebe, 
gende Mutter ihres einzigen Kindes, 


gute Tochter, die treuſor⸗ 
unſere teure 


Schweſter, Schwägerin, Tante und Nichte, die 
verw. Frau Kanzieibeamte 


Margarete 


ionts, 


geb. Wagner, 


im Alter von 29 Jahren. 


Sie folgte ihrem ihr vor 6 Wochen vorangegangenen 
Manne in die Ewigkeit nach. 


Breslau XVI, den 8. September 1913. 


Kaiſerſtr. 65, hpt., 


In tiefer Trauer: 


Albert Wagner, Königl. Zckomolivführer a. J. 


Hanneliese Monts, 
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen. 


Beerdigung in Breslau: 


Donnerstag den 11. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Kommunal- 
friedhofes, Oswitzer Chauſſee, aus. 


i dee 


gegen den Kätner Hermann Sonnen- 
berg in Schillno, geboren am 18. Juli 
1863 in Schillno, Kreis Thorn, ev., 
verheiratet, wegen Beleidigung hat 
das königl. Schöffengericht in Thorn 
am 20. Auguſt 1913 für Recht er⸗ 
kannt: 

Der Angeklagte wird verurteilt: 
wegen Beleidigung zu zwanzig Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeſtreibungsfalle 
zu vier Tagen Gefüngnis und hat 
die Koſten des Verfahrens zu tragen. 

Soweit wegen Beleidigung Ver⸗ 
urteilung erfolgt iſt, wird dem Be⸗ 
leidigten, Gendarmeriewachtmeiſter 
Wittke in Schillno, die Befugnis 
2 been die Verurteilung binnen 

Wöchen nach Rechtskraft auf Koſten 
des Angeklagten in der Thorner 
„Preſſe“ einmal öffentlich bekannt 
zu machen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
We wird beglaubigt und die 

Vollſtreckbarkeit des Urteils beſcheinigt. 

Thorn den 6. Seplember 1913. 

Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 
Hennemeyer, 
Amtsgerichtsjefretär. 


tuanasverfeigerung. 


Am 


Freitag den 12. Septbr. d. Is., 
vormittags 9¼ Uhr, 

werde ich in Gollub' am Markt 14 

folgende Gegenſtände, als: 


1 Kutſchgeſchirr, 2 Arbeitsge⸗ 
ſchirre, 8 neue Gurtleinen, div. 
Chabraquen, 1 Zimmerofen, 
diverſe Reiſe⸗ u. Damenhand⸗ 
taſchen, Kutſchzäume, 1 Poſten 
Schlittengeläute, Kutſchlaternen, 
Jagd⸗ u. Radfahrergamaſchen, 
1. Poſten diverſe Pferdegeſchirr⸗ 

teile, Markt⸗ u. Schultaſchen, 
Peitſchen, 1 Geſchirrſtänder 
u. a. m. 

5 entlich 8 gegen ſofortige Bar⸗ 

za 20 verſteigern 


Moser, 
Gerichtsvolgieher in Gollub. 


fallt Dr. Kunz, 


Augen: u. Ohrenarzt, Chorn, 


verreiſt 


bis Ende September und wird von Herrn 
Dr. von Dzialowski 


75 und Herrn 

„ Dr. NMusehold 
28 vertreten. 
„Haben Sie 


‚offene Beine, 


Krampfadergeſchwüre, nenden, 
dann bringt Ihnen „Saluderma“ raſch 
Erleichterung.“ Aerzil. warm empfohlen. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Mazer, Breite⸗ 
bros 9, 55 u. Wendisch Nchf- 
togerie, J. M. Wendis c 
Aliſtädt. Markt. al % 


Berfleigerung 


Ein Teil des Holzes der alten 
Drewenzbrücke bei Zlotterie (Nutz⸗ 
und Brennholz) ſoll am 

Sonnabend den 13. d. Mts., 

um 8 Uhr vormittags, 
meiſtbietend gegen Barzahlung an 
Ork und Stelle verkauft werden. 
. den 10. September 1913. 


Der Kreisbaumeiſter. 


Pferdeverkauf 


Am 
Freitag den 19. September 1913, 
von 12 Uhr mittags ab, 
werden die beim unterzeichneten Regi⸗ 
ment zur Ausrangierung gelangenden 


Dienſtpferde 


Aut dem Hofe N erde in 
Thorn öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung verkauft. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(J. pomm.) Nr. 4 


Von der delle zur. 


Wen 2905 1. 2, links. 
Glen bürgerlichen 
Mitiagsliſch 


außer dem Hauſe 0 noch abzugeben. 
Pro Mittag 1,10 Mark. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Hut ab 


vor der vorzüglichen Wirkung der 
Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗ Teerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 

welche die beſte Seife gegen Haulun⸗ 

reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 

Mitleſſer, Pickel, e, Finnen, 

Dana en iſt. 

a Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. N. Wendisch Nachf., Paul Weber, 

Aukor-Deogerle, Adolf Beetz; 
Adoif. Majer; 

in Briefen: Apotheker David; 

in ee Otto Metiner und 

iter Ki 


After 


ne, ſchnittrelfe 7 5 2 0 Pfd. 3,50 
ark. W. Sievers, Klapperwieſe, 
Gus Oſtpr. 


Kauf oder Tauſch. 


Beabſichtige mein Mühlengrundſtück zu 


verkaufen oder ac gegen Landwirt⸗ 

ſchaft od. Gaſtwirtſchaft. Ang. u. S. W. 100 

an die Geſch. der „Preſſe“ zu richten. 

Für Weißnähterei u. Ausbeſſerei 

ſucht Arbeit. 

Thunt. Seglerſtraße 25, Hof, 3 Tr. 
Schnitzel 

offeriert Ionient der Vorrat reicht 


Raykowski, Thorn, 
Mellſenſtr. 61. 


Wahl der Veiſther zum Gewerbe⸗ 


elichte. 


Die Neuwahl der 0 zum Gecherbegericht der Stadt Thorn 


für die nächſten 5 Jahre findet am 


Montag, 29. September 1913, 


ae von 5 905 9 Uhr, 
in der Mauerſtraße in den Räumen des Rkeſtaurateurs 


Nicolai ſtatt. 
Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber 47 00 Arbeilnehmer, die das 


dreißigſte Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vorangegangenen Jahre 


für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln 
nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben 


und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren 


wohnen 1580 beſchäfligt find. 
Als Beifiger ſollen nicht gewählt werden Perſonen, die zum Amt 
eines Schöffen unfähig ſind. 


5 Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus 

den Arbeitern enlnommen werden. | 
I) Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl]! 
der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl 
der Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 


Wahlberechligt ſind 
a) ſolche Arbeitgeber, die das 25. Lebensjahr vollendet, in Thorn 
Wohnung haben und mindeſteus einen Arbeiter regelmäßig das 
ganze Jahr hindurch oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres be⸗ 
ſchäftigen, 
b) ſolche Arbeiter, die das 25. Lebensjahr vollendet und in Thorn 
Wohnung oder Beſchäfligung haben. 
5 Perſonen, die zum Amt eines Schöffen unfähig ſind, ſind nicht wahl⸗ 
erechtigt. 


Mitglieder der freien Bau⸗Junung, für die ein Schiedsgericht 


in Gemäßheit der SS 81 b, Nr. 4 und 91 bis 91b der Gewerbe⸗ 


ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter ſind weder wählbar 


noch 1 e Tal. 
Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. 
unter Leitung eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 
1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, 
Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, 
Windenmacher und Feilenhauer, 


2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tiſchler und Drechsler, b 


Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, 
Schieferdecker, Zimmerer und Maurer, 


3. der Arbeiter aus den Geweeben für Veſchaffung der Nahrungs⸗ 
Fleiſcher, 


4. der Arbeiler aus den Gewerben, für Anfertigung von Kleidungs⸗ | 


mittel, d. i. Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, 
Brauer, Deftillateure, 


ftüden und verwandten Gewerben d. i. Schuhmacher, Schneider, 
Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, Friſeure, Gerber, 
Färber und Buchbinder, 

5. allen übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der vorzubezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar 
einen Arbeitgeber und einen Arbeilnehmer als Beiſitzer zum Gewerbe⸗ 
gericht zu wählen. 

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Teilnahme an der 
Wahl eingeladen. 

Die an der Wahl ſich beteiligenden Perſonen haben ſich vor dem 
Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, 
auf Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber 
der Gewerbe⸗Legilimationsſchein bezw. die letzte Gewerbefteuerguittung, 
für die Arbeitnehmer ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder der Polizei⸗ 
behörde, „daß der Arbeilnehmer das 25. Lebens loge vollendet und in Thorn 
Wohnung oder Beſchäfligung hal.“ 

Formulare zu den Zeugnſſſen für Arbeitnehmer können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Rathaus, Zimmer Nr. 3, in Empfang 
genommen werden. 

Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, 
die Stimmzeitel follen nicht mehr enthalten als Beiſitzer in der betreffenden |, 
Gruppe zu wählen find. 

Thorn den 8. September 1913. 


Der Vorfitzende des Gemerbegerichts. 
wird „Meergeſcaſt Beding. Porarbeiter 


eingerichtet. Anzahlung erforderl. Laden 
mit 15 Leuten, 


nicht notwendig. Ang. u. D. E. 8186 


Sie erfolgt i 


12 Rudolf Mosse, green “ 


Mid ulld Münden 


ſucht Stellung zum 1. 10. in der Wirt⸗ 
ſchaft bei einz. Dame oder älteren Herr» 
ſchaften. Angebote unter K. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

77 welches ſelbſtändig 
Erf. Mädchen, kochen kann, ſucht 
leichte Stellung z. 15. Oktober bei einer 
einzelnen Dame oder einem kinderloſen, 
älteren Ehepabr. Angeb. u. S. A. II. 
an die eee Den „„Brefie”. 


NORA, 2 


La Stelmangebae 


En ſüchliger Er 


ache 


wird per ſofort geſucht von der 


Leibitſcher Mühle, 


„ Leibitſ 
Meldungen im hr klin. 
ſtraße 14, erbeten. 


Schmiedegeſelle 
von ſofort geſucht. 
Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter. 


zug, kebigen Müller 


ſtellt ein Gnuschke, Molormühle, 


Kruſchwitz. 


— — —— ͤ ãUGeᷣ—]———ů— 
Wit ſuchen für unfer Hauptkontor 
einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung zu baldigem 
Antritt. 


Leibitſcher Mühle, G. u. h. H., 


Thorn, Coppernikusſtr. 


Malerarüeilsburstien 


verlangt Goßlerſtraße 24. 
Einen zuverläſſigen 


Laufburſchen 


ſucht ſofort Kantine 121, Rudan. 


Eine Aufwärterin de wenn. 


Strobandſiraße 16, pl., l. 


darunter auch Frauen, finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung an den Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſtänden in Dziwak, Kreis Thorn, Jagen 
91. Arbeiter⸗Stundenlohn 36 Pfennig, 
Frauen 20-25 Pfg. 

Gleichzeitig können ſich 


Arbeiter 


zum Neubau des Kaſernements Jakobs⸗ 
vorſtadt (Buchtakrug) melden. 


Skowronek & Domke. 


J Albeſler 


ſofort geſucht 40 Pfennig Stundenlohn. 
Zu erfragen bei 
. Windmüller, 


Schlachthausſtt. 39. 


Peioatfehle Hobenlitch 


ſucht zum 1. 10. 13 ar 


* 
e muſikaliſch, die auch 10 
Rechenunterricht bis zur 2. Klaſſe über⸗ 
nimmt. Gehalt 1000 Mark. 
Meldungen an Frau Rittergutsbeſitzer 
Scheffler, Hohenkirch erbeten. 
Wir ſuchen per ſofork eine tüchtige 


hontorisih, 


gewandt in Schreibmaſchine 155 Steno« | } 


graphie. 


Max Hirsch & Krause, 


b. H., 
1 * 
ine geſunde, kräflige 


Amme 


ſucht Stellung. 
Tharn⸗Mocker, Lindenſtr. 50. 
Ein anſtändiges 


Laufmädche 


kann ſich ſofort melden bei 
A. Böhm, Brückenſtraße. 


Nufwarteſrau 


ſofort verlangt. 
Flokg⸗ Drogerie, Mellienſtr. 82. 


r wollen ſich nicht 


N Bentner 


Anfang 3½ Uhr. 


Gustav 
Ehlitkuchen, Apfelkachen mit Schlagfahne, Nane 


Gerechteſtraße 3. 


Helene, ihre Schweſter: 
Frankfurt a. M, 


Suche 2 Bonnen, 
zu je 2 erwachſenen Kindern nach Plozk, 
ſowie Köchin, Stubenmädchen u. Mädchen 
für alles bei hohem Lohn. Wwe. Tekla 
Pawlik, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


& - 5 I + Köchinnen, Allein⸗ u. 
md 2 1755 Stubenmädchen für 
Güter, ſämtl. mit ſehr guten Zeugniſſen. 
6 ch „Stützen, Büfettfräulein, Ver⸗ 

u E + käuferin für Kantinen, Haus⸗ 
diener und kräftige, anſtändige Dienſt⸗ 
mädchen. Laura Mroczkowski,. ge⸗ 


werbsmäßige Siellenvermittierin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


Mädchen, 


das kochen kann, für ein junges Cheb 
nach Berlin geſucht zum 15. Oktober oder 
November. 

Frau Meyer, Neuft. Markt 14, 1. 


Lehrdame 


für Vabeg ſucht 
91 I. all Thorn. 


teh 


Herrmann Themas, 


Bontgtucenfabrit, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Eine Auftwärterin 


für die Vormittagsſtunden kann ſich 
melden 
Meniadiiiher Macht 106. Mid 8 


auf einem ſtädtiſchen Grundſtück vom 


1. Oktober d. Is. zu zedieren. 
A. Rutkowski, Leibitſcherſtr. 37. 


Cg. 25 000 Wh, 


auch geteilt, auf ſichere ae zu ver⸗ 
geben. Anfragen unter K. 100 an 


HE eee 45 Ref? ERBEN 


9 5 505 EI 


galt Boettcher, e 1. 2. 


1. Original⸗Abſaat, 5 


9,— Mark, 


verkauft 


Windmüller, Alt- Thorn. 


Sehr guterhaltenes Pianino 


reiswert zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 24, 2 Treppen. 


Donnerstag den II. September: 


Froßes Kafjeefonzel 


Es gelangen auf vielfeitigen Wunſch nur Walzer und 1 5 
Eintritt pro Perſon 1 


Miller’s vereinigte Licht IspielB 


Odeon⸗Lichſpiele, — 
Telephon 879. 


Heute und folgende Tage: 


Große Gala⸗Premiere! 


Roch nie dageweſen. Sab nffäbeung für Thorn. 
a 


Drama mit Muſik von Oh. Decroix- 
Hauptdarſteller 5 # 

Gräfin de Breville: Käte Wittenberg, königl. Scape piettaus 
Rose Westphal, up f 


Graf de Breville Erwin Neumann, neues Theater in Berlin n 
Vicomte de Greve: Bernd Aldor, Schiller⸗Theater, Berlin. 


NB. Dem hochverehrten Publikum zur gefl. nd, unſer 
da wir nach der neuen Billettſteuer⸗Ordnung geamunaeit find, 
Eintritispreife zu 11150 rn, ſetzen wir 5 00 15 folgt f 


e 


hin find für 5 Pf. an bi 12 affe zu haben. aaffe 


Zu dem Film Ave Darin find Beſchreibungen an der 
für 10 Pf. erhältlich. 


Inſtr.⸗ u. Bei: Di 
Anm. b u ar 


mit wichtiger Zagesordnuitl, it 


2 Jahre lang eule Wohn nu 


ur Auf fü rung, 


Hochachtungsvoll 


Beh Bi | 


entral: cheat 1 0 5 
SE Markt 13 75 


lin 


Kenninsnahſete 3 


1 


N 
[2 
* 
TS] [2 


Die Direktion. 


en 
in III 


Freitag de 


50 7 15 


Augeſtellte, 


Ortsgruppe C00 15 Ul 
Donnerstag, abends Be 


in der Konditorei Dors 
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51. Jahrg. 


König Konftantin 
und die Franzoſen. 

Als den unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Haren er Vater des jetzigen ſpaniſchen Mo⸗ 
bew von Berlin kommend, in Paris eintraf, 
Eiern Ten ihn die „Lichtſtädter“ mit faulen 

aof nd fie riefen, weil fie kein beſſeres 
en wußten: „Alan! Wlan!“ Dem 
Tagen © Griechenlands könnte in den nächſten 
an gelle paſſieren, denn in Paris iſt 
feine 85 aden“ auf ihn, ſeitdem er erklärt hat. 
cher Schul verdanke er im weſentlichen deut⸗ 

pt 1 er und die Offiziere ſeines 
Min artiers. And die franzöſiſche Militär⸗ 
ern die 25 Athen? fragen mit langen Geſich⸗ 

licht Pariſer Blätter. Je nun, die mag ihre 
war do gewiß erfüllt haben. Aber ihre Aufgabe 
Äh um 1 55 ſubalterner Natur. Es handelte 
gezogen eine Reformen, für die man ſie heran⸗ 
ſtrategif hatte, keineswegs um taktiſchen und 
wohl ien Unterricht. Überdies verraten wir 
franzöſich Geheimnis, wenn wir ſagen, daß die 
amilie chen Herren der griechiſchen Königs⸗ 
fielen ſchließlich ſchon deshalb auf die Nerven 

: Mn ſie das griechiſche Offizierkorps noch 
verſucht 5 es ſchon der Fall war, zu politiſieren 
affe chan Man kann mit Reden haltenden 
Putſch 5 de. ffisieren nicht viel anfangen. Der 
rmee en „nach jungtürkiſchem Muſter“ die 
ſeinen er einigen Jahren unternahm, hatte 
} Der Geiſt, den die Fran: 


zoſe tz in Paris. 
Is brachten, hat den Griechen eher geſchadet, 


als genützt. 


len a die Franzoſen alſo auf die Ber: 
reagieren ache des Königs Konſtantin ſauer 
ſtimmt „ift die Athener Preſſe ſehr hochge⸗ 
Unferes 55 geht in ihren Schlußfolgerungen 
meint kachtens bereits zu weit, wenn fie 
ſei im eine „deutſch⸗griechiſche Freundſchaft“ 
en gri erden, und zwar — im Gegenſatz zu 
bündet, auchenfeindlichen Anſchauungen der Ver⸗ 
05 Deutſchlands. Die offiziöſe „Patris“ 
Riga ear an die Zeiten des deutſchen 
‚Ser, des „tapferen Hydrioten“ uſw. 
Alan iſt natürlich keine Rede. In dieſem 
ie Grü enhange iſt es nur ganz intereſſant, daß 
hätten ehen behaupten, die beiden Völker 
eſſen 10 5 Indogermanen“ gemeinſame Inter⸗ 
Eiftene genüber dem feindlichen Slawentum. 
1 ſind die Slawen doch auch „Indoger⸗ 
Semiten nämlich Kaukaſier, und nicht etwa 
isher i oder Mongolen. Zweitens haben wir 
ſehr Ne gelernt, daß die Griechen eine 
ittens b „bie Beimiſchung haben. Und 
ſich den haben ſie doch eben einen Krieg hinter 
Serben füt gemeinſam mit den urecht ſlawiſchen 
eine Po . en. und ſind drauf und dran, durch 
noch enge und Zollgemeinſchaft dieſe Bande 
ſicherlich ger zu knüpfen, obwohl Sſterreich 
keine au. Joel dazu ſieht und wir Deulchen auch 
darüber ranlaſſung haben, beſonders entzückt 
zu ſein. Schließlich find doch die Bul⸗ 
ie einzigen Slawen der Welt; und 
leibt „großer Bruder“ auch für die 
die der gleichen Kirche angehören und 
derwandtſch gs haus auch mit der Zarenfamilie 
den j eabaftlich verbunden iſt. Wir können 
lächelnd üb wang der Athener Preſſe 


a er uns e en. ; 
dideren Gel rgehen laſſen. Bei 


le . 
„mati 1 


nicht ei 
mehr zu 
auch die * \ 


iechen 
deren 


alſo 
einer 


ten gehalten worden ſind, wäh⸗ 
irklichkeit nichts ſie mit uns ver⸗ 
Die and ſte ſtets freie Hand behielten. 
lich wich genehme Atmoſphäre, die augenblick 
unſeren Berlin und Athen herrſcht, mag 
dann ei Kaufleuten ausgenutzt werden, 
Die g wir alles, was wir erwarten kön⸗ 
du befürcht ranzoſen aber brauchen nicht einmal 
gut wie een, daß König Konſtantins Worte jo 
nig Emma Scheidebrief für fie find. Der Kö⸗ 
weder An zu ihnen jetzt incognito, wünſcht alſo 
ten, aber prachen zu hören, noch ſolche zu hal⸗ 
wäre, aid Gelegenheit dazu vorhanden 
de Wahrheit „nen ſicher ſagen, daß er zwar 
. Ausbi die Ehre gegeben habe, indem er 
Juß i 8 et beim 2. Garderegiment zu 
of und im Kreiſe preußiſcher Gene⸗ 
weng Fran ere gedachte, daß er aber keines⸗ 
900 einen A abſagen wolle. Wünſcht man 
er letzt beneweis für unſere Auffaſſung? Bei 
Vergräße vorstehenden Reorganiſation und 
große 3 ANZ des griechiſchen Heeres find eine 
werden on Feldgeſchützen nötig, und dieſe 
Reit N ſamt und ſonders in Frankreich be⸗ 
ee Tatſache mag unſere Philhellenen 


die Zeiten der Müllerſchen T 


abkühlen und den frierenden Franzoſen das 
Herz wieder erwärmen. 


(Sweltes Blatt.) 


1915. Er legte eine Reſolution vor, in der eine 
rege Beteiligung der Handwerker und ein Koſten⸗ 
beitrag der Innungen gefordert wird. — Der Reſo⸗ 
lution wurde zugeſtimmt. Hierauf ſprach Bau⸗ 


Verbandstag deutſcher Baugewerks⸗ | sewertsmeifter Herzog, der Vorſitzer der Dan⸗ 


meiſter. 


Leipzig, 8. September. 

Nach einem Begrüßungsabend begann heute im 
Kongreßſaal der internationalen SEGEN TE FIDR 
unter Beteiligung von etwa 1500 
ganz Deutſchland der 28. Delegiertentag des 
Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter. 
Die Tagung ſtellt zugleich den 41. Delegiertentag 
des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter dar. 
Den Vorſitz führt der ſtellvertretende Vorſitzer 
Architekt Geſtrich⸗ Berlin. Es waren Vertreter 
der ſächſiſchen Staatsregierung der Stadt Leipzig 
der Handwerkskammern, der Innungen und der 
internationalen Baufachausſtellung erſchienen, auch 
aus Dänemark waren Gäſte 14 — Nach den 
Begrüßungsanſprachen der Ehrengäſte gedachte der 


Vorſitzer des im vergangenen Jahre verſtorbenen 8 


erſten Vorſitzers, des preußiſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten Geh. Baurats Feliſch, der 20 Jahre an der 
Spitze des Innungsverbandes geſtanden habe. Hier⸗ 
auf erſtattete Maurermeiſter Böhme⸗Berlin⸗ 
Lichterfelde den Geſchäftsbericht. Nach dieſem hat 
der Ausſchuß des Innungsverbandes im verfloſſenen 
Jahre 15 Sitzungen abgehalten. Der Verband zählt 
gegenwärtig 242 Innungen mit 10 127 Mitgliedern. 
Ferner gehören dem Verbande 87 Einzelmitglieder 
an. Im vergangenen Jahre l an die Miniſterien 
der deutſchen Bundesitaaten eine Eingabe gerichtet 
worden, in welcher darum gebeten wurde, überall, 
wo es nottue, den zweiten Teil des Geſetzes über 
die Sicherung der Bauforderungen einzuführen. Die 
auf Erhöhung der Sachverſtändigengebühren hin⸗ 
zielenden Hamburger Beſchlüſſe find nicht zur Aus⸗ 
führung gelangt, weil der Bundestag dem Reich⸗tag 
bereits einen Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung 
der Gebühren für Zeugen⸗ und Sachverſtändige vor⸗ 
gelegt hat, über den der Reichstag in der nächſten 
Seſſton zu beraten hat. Mit dem Angeſtellten⸗ 
verliherungsgeje hat ſich der Ausſchuß ebenfalls 
beſchäftigt. Beſonders handele es ſich um die Ver⸗ 
ſicherungspflicht der Poliere. Nach einer Auskunft 
des Reichs verſicherungsamtes ſollen nur Poliere, 
welche die ſtändige Leitung eines Baubetriebes 
haben, verſicherungspflichtig ſein; wenn die hand⸗ 
werksmäßige Tätigkeit mehr in den Vordergrund 
tritt, ſind ſie nicht verſicherungspflichtig. — Weiter 
hat der Ausſchuß eine Petition an den Reichstag 
gerichtet, nach welcher Paragraph 122 St.⸗G.⸗B. da⸗ 
hin abgeändert werden ſoll, daß bei 1 8 
ötung neben Gefängnis wahlweiſe auch Geld⸗ 
fer ken zugelaſſen werden ſollen. Die Beſchlüſſe, die 
ch mit Fragen des Submiſſionsweſens befaſſen, 
ſind dadurch erledigt worden, daß an die Mitglieder 
der Reichstagskommiſſion, die ſich damit beſchäftigt, 
eine Petition mit den Wünſchen des Innungsver⸗ 
bandes gerichtet wurde. Weiter hat der Ausſchuß 
an die Kommiſſion des Reichstags eine Eingabe ge⸗ 


ertretern aus g 


ziger Handwerkskammer, über den preußiſchen 
Wohnungsgeſetz⸗Entwurf. Der Redner ging zunächſt 
auf die hiſtoriſche Entwicklung der Wohnſtätte und 
der Baukunſt ein und kam dann auf den Woh⸗ 
nungsentwurf zu ſprechen. Er betonte, das Bau⸗ 
ewerbe habe ein dreifaches Intereſſe an einem 
ſolchen Geſetz: einmal in ſeiner Eigenſchaft als 
wichtiger Beſtandteil des Staatsbürgertums, dann 
als Beſitzer von Haus und Boden und Baulichkeiten 
und nicht zuletzt als Herſteller die Baulichkeiten. Es 
handelt ſich alſo um eine Aufgabe, bei deren Löſung 
das Baugewerbe nicht ausgeſchaltet werden darf, 
ſondern vielmehr zur Mitarbeit herangezogen wer: 


den muß. Der Redner kritiſterte dann einzelne Be⸗ L 


ſtimmungen des Geſetzentwurfes, beſonders Artikel 
4, der die Wohnungsaufſicht behandelt. Es jet 
ſelbſtverſtändlich, ſo führte er aus, daß Maßnahmen 
etroffen werden müſſen, um die vorhergehenden Be⸗ 
ſtimmungen in den erſten drei Artikeln, über die 
man ſich im großen und ganzen verſtändigen könne, 
durchzuführen, es erſcheint aber nicht angebracht, 
en großen und kleinen Städten einen weſent⸗ 
ichen Anterſchied zu konſtruieren und vor allem 
wieder eine beſondere Beamtenkategorie, nämlich 
die Wohnungsaufſichtsbeamten, zu ſchaffen, die 
wahrſcheinlich die einzelnen Beſtimmungen des 
Entwurfes bald bürokratiſieren würden. Alle Gur⸗ 
achten der Bezirksverbände des Innungsverbandes 
haben ſich auch gegen derlei Maßnahmen ausge⸗ 
ſprochen. — Zum Schluß meinte der Redner, daß 
die Frage, die das allgemeine Wohl, beſonders aber 
das Wohl des Hausbeſitzerſtandes außerordentlich 
ſtark berühre, noch nicht genügend durchberaten jet, 
um eine feſte formulierte Reſolution vorſchlagen zu 
können. Man ſei ſich auch noch nicht darüber einig, 
ob ein hen dei e der landesgeſetzlichen Regelung 
vorzuziehen ſei. Es empfehle ſich daher, daß der 
Verband im beſonderen Direktionsſitzungen, zu 
denen Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete zu⸗ 
gezogen werden müſſen, den Entwurf einer ein⸗ 
gehenden Beratung unterziehe. — Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte den Ausführungen des Referenten zu. 
Ein Vortrag des Maurermeiſters Hirſchberg⸗ 
Neu⸗Ruppin über „Vereinheitlichung der wichtigsten 
Baupolizeibeſtimmungen inbezug auf Statik uſw., 
ſowie die Erteilung der Bauerlaubnis und die Roy⸗ 
bauabnahmen auf dem platten Lande“ bot nur fach⸗ 
liches Intereſſe. — Die Beratungen wurden ſodann 
auf morgen vertagt. 
9. September. 


Beim heutigen zweiten Verhandlungstag refe⸗ 
rierte Syndikus Dr. Adler⸗Poſen über die Er⸗ 
richtung von Baukammern für Hoch⸗, Tief⸗ und Be⸗ 
tonbau: Der Bezirksverband Poſen der Baugeweris- 
meiſter hat in ſeiner letzten Sitzung e die 
Errichtung von Baukammern für Hoch⸗, Tief⸗ und 
Betonbau zu beantragen. Der Grund dafür ſind 
die Klagen darüber, daß die Intereſſen des Bau⸗ 


richtet die ſich mit dem Wohnungsweſen beſchäftigr. gewerbes in den Handwerkskammern nicht genügend 


In dieſer Eingabe wird darum gebeten, daß bei 
den gelehaeberiißen Maßnahmen auf dem Gebiete 
Des ohnungsweſens den Grundſätzen des In⸗ 
nungsverbandes und damit den Forderungen der 
Billigkeit Rechnung getragen werde. Auf eine Ein⸗ 
gabe an das preußiſche Abgeordnetenhaus über die 
Handhabung des Geſetzes gegen die Verunſtaltung 
von Ortſchaften iſt in der Plenarxverſammlungs⸗ 
ſitzung beſchloſſen worden, die Petition der Staats⸗ 
regierung als Material zu überweiſen. Auf eine 
Eingabe des Ausſchuſſes, die ſich mit der Privar⸗ 
bautätigk'it, beſonders der Beamten, beſchäftigr, 
hat der Hamburger Senat erklärt, daß er nach ein⸗ 
gehender Prüfung der Sachlage keinen Anlaß ge⸗ 
funden habe, eine Anderung in der Handhabung 
der Beſchäftigung der Beamten eintreten zu laſſen. 
Nachdem Baumeiſter Kretſchmer Leipzig 
einen kurzen informatoriſchen Vortrag über die 
Baufachausſtellung gehalten hatte, ſprach Diplom⸗ 
Ingenieur Brücklmeier⸗ München über „Sub: 
miſſionsweſen, insbeſondere die Verhältniſſe des 
privaten Verdingungsweſens“ Er betonte die Not⸗ 
wendigkeit der geſetzlichen Regelung dieſer Frage 
und brachte zahlreiche Klagen über die Unzuläng⸗ 
lichkeit des heutigen Syſtems vor. Die Mißſtände 
bei den Privatverdingungen ſeien ganz bejonders 
ſchlimm, denn dieſe würden überhaupt nur Preis⸗ 
drückerei veranſtalten. Er legte ſchließlich eine 
Reſolution vor, durch die der geſchäftsfü rende Vor⸗ 
ſtand beauftragt wird, die Frage der Beſeitigung 
der Mängel im Privatverdingungsweſen mit allen 
Handwerks⸗ und Gewerbekammern zu bearbeiten. 
Er empfießit die Einſetzung einer Kommiſſion, die 
einen Normalvertrag ausarbeiten ſoll wodurch das 
geſamte ee geſetzlich geregelt 
wird. — Die Reſolution wurde ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Hierauf referierte Rechts⸗ 
anwalt Dr. Dettert⸗Berlin über „Sypotheken⸗ 
geſetgebung, i 
Zwangsverſteigerung; Beſchaffung zweiter Hypo⸗ 
thetheien durch Selbſthilfe und durch die Kom⸗ 
munen.“ — Seine Auen ungen gipfelten in fol⸗ 
gender Nejolution: „Im Intereſſe einer ſchleunigen 
Beſeitigung der gegenwärtigen Kreditnot des 
ſtädtiſchen Hausbeſitzes, durch welche auch das Bau⸗ 
gewerbe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen iſt, iſt die 
Bereitſtellung öffentlicher Mittel durch die Kom⸗ 
munen, ſei es zu der direkt zweitſtelligen Beleihung, 
ei es nur zur Garantieübernahme für die zweit⸗ 
ſeutge Beleihung, dringend erforderlich. Es wird 
daher sämtlichen Bezirksverbänden des Innungs⸗ 
verbandes zur Pflicht gemacht in ihren Bezirken 
auf derartige kommunale Beleihungen nach Kräften 
hinzuwirken. Da die rechtliche ed Gläu⸗ 
bigers zur zweiten Hypothek unter dem gegen⸗ 
wärtigen Rechtszuſtand ſtark gefährdet iſt, it auch 
eine Anderung der Paragraphen 623 und 624 B.-G.⸗ 
B zugunſten des Gläubigers der zweiten Oppothet 
anzuſtrengen. Die zu unternehme nden Schritte wer⸗ 
den dem Vorſtand aufgetragen.“ Die Reſolution 
wurde ebenfalls debattelos angenommen. 2 
In einem Vortrag über „Das Baugewerbe im 
deulſchen Handwerk“ propagierte Hofzimmermeiſter 
Noak⸗Dresden die Handwerkerausſtellung Dresden 


insbeſondere für den Fall der z 


vertreten werden. Man ſagt allgemein, das Bau⸗ 
gewerbe ſei das führende Gewerbe. Das trifft bei 
den Handwerkskammern nicht zu, dort dominter: 
das das Kleingewerbe. In den 15 Handwerks⸗ 
kammern in Preußen haben wir 89 Vorſtandsmit⸗ 
glieder, davon ſind nur 5 Maurer: und Zimmer⸗ 
meiſter. (Hört! hört!) Die Verſammlung des Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertages beſteht aus 546 
Mitgliedern. Davon ſind aber nur 36 Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter. (Hört! hört!) Das iſt ein unge 
ſunder Zuſtand. Das Baugewerbe beſchäftigt die 
größte Zahl von Leuten, mindeſtens ſoviel wie alle 
übrigen Gewerbe zuſammen; es hat in jeinem Be⸗ 
triebe das größte Kapital inveſtiert; es leiſtet den 
größten Beitrag zu den Handwerkskammern. Dar⸗ 
aus reſultiert eigentlich, daß das Baugewerbe die 
führende Rolle bei den Handwerkskammern ein⸗ 
nehmen müßte. Das iſt jedoch nicht der Fall. Ov 
das Baugewerbe ein Handwerk iſt, darüber kann 
man verſchiedener Meinung ſein; in Sſterreich ge⸗ 
hört es nicht dazu. Das Baugewerbe macht den 
Handwerkskammern zudem viel Arbeit, und die 
Kammern müſſen ſo vielſeitig ſein, daß ihre Kraft 
zerſplittert wird und ſie die berechtigten Forderun⸗ 
gen des Baugewerbes nicht genügend vertreten 
können. Daher müſſen beſondere Kammern errichter 
werden, die das Intereſſe des Baugewerbes ſelbſtän⸗ 
dig vertreten. Das Tiefbaugewerbe hat ſich bereits 
darum bemüht, eine eigene Vertretung zu erhalten, 
jedoch ohne Erfolg. Wenn ſich nun aber das Maurer⸗ 
und Zimmergewerbe, das tongewerbe und das 
Tiefbaugewerbe zuſammentun, kann man viel eher 
auf einen Erfolg rechnen. Eine Schwierigkeit würde 
die Koſtenfrage machen, weil eine ganze Anzahl 
von Handwerkskammern ohne das Baugewerbe nicht 
exiſtieren können. Wenn unſere Bemühungen er⸗ 
folglos ſein ſollten, müſſen wir verſuchen, einen 
Schritt vorwärts zu kommen, indem das Wahlſyſtem 
u den Kammern abgeändert wird. Der Redner 
bittet ſchließlich, eine Kommiſſion zu wählen, welche 
die Frage der Schaffung von Ben und der 
eventuellen Abänderung des Wahlſyſtems für die 
Kammern vorbereiten ſoll. Er ſchlug eine Reſo⸗ 
lution vor, wonach der vorbereitende Ausſchuß 
Schritte unternehmen ſoll, um eine Verbeſſerung der 
Verhältniſſe herbeizuführen. Architekftt Boos ⸗Iſer⸗ 
lohn bemerkte, wenn das Baugewerbe nicht genügend 
in den Handwerkskammern vertreten ſei, liege das 
allein an den Vertretern des Bauhandwerks ſelbſt. 
(Widerſpruch.) Wenn ſich die Bauhandwerker mehr 
um die Handwerkskammern kümmern und dafür 
ſorgen würden, daß überall Innungen gegründer 
würden, würden ſie in den Handwerkskammern auch 
beſſer vertreten ſein. (Widerſpruch.] Ich bin jeit 
dem Inkrafttreten des e le Vorſitzer 
der Handwerkskammer, und mein Stellvertreter it 
ebenfalls Bauhandwerker. Wir vertreten die Inter⸗ 
eſſen der Bauhandrzerker genügend, wir ſtreben 
aber auch an, daß das Wahlrecht zu den Handwerks⸗ 
kammern abgeändert wird, um den Bauhandwerkern 
den ihnen zukommenden Einfluß zu ſichern. Es muß 
Verhältniswahl eingeführt werden. Wenn wir da⸗ 
für ſorgen, daß an allen Orten Bauhandwerker⸗ 
innungen errichtet werden, werden wir in den 


Handwerkerkammern genügend vertreten ſein. Das 
Handwerk muß zuſammengehalten werden, es darf 
nicht auseinandergeriſſen werden. (Beifall und 
Widerſpruch.) Burkhart⸗ Gotha: Wenn behaup⸗ 
tet wird, daß in den Handwerkskammern das Bau⸗ 
handwerk nicht genügend vertreten iſt, ſo iſt das 
nichts weiter als eine Übertreibung (Unruhe). Wo 
das Baugewerbe nicht genügend vertreten iſt, ſollen 
ſich die Kollegen fragen, ob ſie nicht ſelbſt die Schuld 
daran tragen. (Lebh. Unruhe. Rufe: Nein!) Wenn 
jedes Gewerbe für ſich in Anſpruch nehmen will, eine 
eigene Kammer für ſich zu errichten, könnten wir 
in Deutſchland weit kommen, wir müßten dann 
über 300 Kammern errichten. Achten Sie andere 
Gewerbe nicht geringer, jedes hat ſeinen Wert. Der 
Antrag auf Errichtung beſonderer Kammern für 
das Bauhandwerk wird auch niemals durchgehen. 
(Widerſpruch.) Handwerkskammerſyndikus Her zog⸗ 
eipzig. Die Begründung, die der Referent ſeinem 
Antrag gegeben hat, hat mich ſehr überraſcht, wenn 
man ſie überhaupt Begründung nennen kann. Es 
iſt falſch, wenn man meint, daß ein Gewerbe nur 
dann gut in den Handwerkskammern vertreten iſt, 
minn es recht viele Mitglieder im Vorſtand hat. 
Die Handwerkskammern ſollen das geſamte Hand⸗ 
werk vertreten, und das tun ſie auch. Ein Zweifel 
daran, daß das Baugewerbe ein Handwerk iſt, kann 
überhaupt nicht beſtehen, es iſt ſogar eines der äl⸗ 
teften Handwerke. — Der Vorſitzer erklärt darauf, 
daß von den drei Rednern, die zum Worte kamen, 
jeder für die Errichtung von Baukammern Ki ſte 
hätten ſich aber ſämtlich Aden Hört! 
hört!) Die Frage ſei aber überhaupt nur ange⸗ 
ſchnitten worden, um den Stein einmal ins Rollen 
zu bringen. Er ſchlug vor, die Reſolution des Re⸗ 
ferenten, die unverbindlich ſei und nur eine Klärung 
verlange, ohne Debatte anzunehmen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß demgemäß. 

Architekt Boos⸗Iſerlohn behandelte ſodann 
das Thema „Die Tätigkeit der gemeinnützigen Bau⸗ 
vereine und Beamtenwohnungs vereine.“ Er führte 
aus: Der Verband hat eine Umfrage über die ſo⸗ 
genannten gemeinnützigen Bauvereine und Beamten⸗ 
wohnungsvereine an die Innungen gerichtet, die 
von 22 Innungen beantwortet worden iſt. Die von 
den Innungen erhobenen Klagen richten ſich im 
weſentlichen gegen e Punkte: Die Bau⸗ 
erben und Bauvereine 1 meiſt 
über das Wohnungsbedürfnis hinaus Wohnungen 
und führen ſo ein künſtliches Wohnungsüberangebor 
herbei. Weiter wird die Vermietung nicht nur in 
dem wirtſchaftlich ſchwachen Teil der 120 
betrieben, da ja auch Mietpreiſe von 1—2000 1k 
erhoben werden. Ferner werden die Bauobjekte der 
Wohnungsvereine zu einem ungewöhnlich niedrigen 


Zinsfuß durch die ſtädtiſchen und ſtaatlichen In⸗ 


ſtitute beliehen, während dem privaten Hausbeſitzer 
die Erlangung eines Kredites ſehr ſchwer gemacht 
wird. Es muß daher mit allen Mitteln dahin ge⸗ 
ſtrebt werden, daß auch den Bauvereinen nur unter 
denſelben Bedingungen Geld gegeben werde, wie dem 
privaten Hausbeſitzer, vor allem aber zu einem höhe⸗ 


ren Zinsjuß, als das bisher geſchehen iſt. Die An⸗ 


ſicht der Innungen geht dahin, da die private Bau⸗ 
tätigkeit mindeſtens die gleichen Vorteile bietet wie 
die Tätigkeit der Bauvereine. Die Innungen Gör⸗ 
litz und München erklären, keine Klagen gegen die 
in ihren Bezirken tätigen Bauvereine vorbringen 
zu können, da dieſe ausnahmslos nur für ihre Mit⸗ 
glieder Kleinwohnungen hergeſtellt haben und keine 
gewerbsmäßige Bautätigkeit betreiben. Andererſeits 
hat aber bei dieſen Vereinen eine große Zahl von 
ſoliden Baugeſchäften ein umfangreiches Arbeits⸗ 
feld gefunden. Der N meint demgegenüber, 
daß dieſe wenigen Lichtblicke nicht die großen Nach⸗ 
teile beſeitigen können, welche im allgemeinen dem 
Bauhandwerk durch die Bauvereine erwüchſen. Es 
gelte nach wie vor eine kräftige Agitation zu enr⸗ 
falten, um die Bauvereine in ihre Schranken zurück⸗ 
zuweiſen und die unerwünſchten Folgen einer ver⸗ 
kehrten Sozialpolitik abzuwehren. Es wurde ohne 
Debatte beſchloſſen, den geſchäftsführenden Ausſchuß 
zu beauftragen, Schritte im Sinne der Ausführun⸗ 
gen des Referenten zu unternehmen. Nach einem 
Referat des Regierungsbaumeiſters Wolfram⸗ 


Breslau über die Baugewerksſchulen wurde eine 


Rejolution angenommen, in der bedauert wird, daß 
die Wünſche der Baugewerksmeiſter inbezug auf die 
Ausgeſtaltung der Baugewerksſchulen, nicht in ge⸗ 
nügender Weiſer berückſichtigt find. Der geſchüfts⸗ 
führende Ausſchuß wurde Du beauftragt, dahin 
zu wirken, daß die praktiſche Ausbildun mindeſtens 
12 Monate dauern müſſe, daß eine Ausbildung von 
dieſer Dauer als Ausnahmebedingung gelten ſoll 
und die Schüler der Baugewerksſchulen erſt dann 
zur Reifeprüfung zugelaſſen werden, wenn ſie die 
Gesellenprüfung mit Erfolg abgelegt haben, ſowie 


ſchließlich, daß alle Abſolventen von Baugewerks⸗ 


ulen als Hörer an den techniſchen Hochſchulen zu⸗ 
belaſfn er. über die eventuelle Errichtung 
eines Neichsverwaltungsgerichtshofs referierte der 


ſtellvertretende Vorſitzer, Architekt Geſtrich⸗Ber⸗ 


lin. Er betonte, ein ſolcher Gerichtshof ſei nötig 
geworden, da durch die verſchiedenen Entſcheidungen 
der höchſten Verwaltungsgerichtshöfe in einzelnen 
Bundesſtaaten eine Rechksunſicherheit entſtanden ſei. 
— Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen 
des Referenten zu. Sie beſchloß ferner, eine Kom⸗ 
miſſion zu wählen, welche die geſamten Satzungen 
in zeitgemäßer Weile revidieren ſoll. Hierauf wurde 
ein Antrag angenommen, wonach die Delegierten⸗ 
verſammlung den Beſchlüſſen des Bezirksverbandes 
ſächſiſcher und reußiſcher Baugewerks⸗Innungen 
wegen Regelung des Baumeiſtertitels beitrat. An⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Vorſitzers, Geh. Baurats Fe⸗ 
liſch⸗Berlin wurde der bisherige Stellvertreter, 
Architelt Geſtrich⸗Berlin gewählt. Die bis⸗ 
herigen Mitglieder des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes wurden ſämtlich wiedergewählt; neu zu⸗ 
Nn l wurde der Ratszimmermeiſter Weiſe⸗Ber⸗ 
in. Als Ort der nächſten Tagung wurde Straß⸗ 
burg i. Elf, gewählt. 


Arbeiterbewegung. 
Der Streik der Hafenarbeiter in Odeſſa iſt 
beendet. a 


RF 


* 
j 
4 
10 
9 


4167 ö ängni Danzi 
Provinzialnachrichten. i , 
> Schönſee, 9. September. (Miſſionsgottesdienſte.) Goldap, 8. September. (Vom Zuge überfahren 
Miſſionsinſpektor Foertſch von der Goßnerſchen] und getötet) wurde Sonnabend Abend auf dem Anger⸗ 
Miſſion traf auf ſeiner Miſſionsreiſe heute hier ein burger Bahnübergange der Arbeiter Marquardt aus 
und hielt am Vormittag und auch am Nachmittag einer Goldaper Brauerei Der 58jährige Mann hatte 
in der evangeliſchen Kirche Miſſionsgottesdienſte ab.] nach Empfang des Wochenlohnes Einkäufe gemacht 
Am Vormittag nahmen an demſelben auch die höheren und des Guten wohl zuviel genoſſen, weshalb er das 
Klaſſen der Volksſchulen teil. Herr Foertſch ſprach Pfeifen und Läuten der Lokomotive überhörte. Ihm 
über: „Die Hindus in Indien und die Goßnerſche wurden beide Beine abgefahren. auch erhielt er eine 
Miſſion unter ihnen“. ſchwere Kopfwunde, ſodaß er auf der Stelle tot war. 
e Schönſee, 9. September. (Jagdverpachtung.) Inſterburg, 8. September. (Von einem Bienen⸗ 
Die Gemeindejagd in Colmansfeld iſt auf ſechs Jahre ſchwarm überfallen) wurden vorgeſtern Nachmittag 
für 167 Mark jährlich an den Kaufmann Max Schultz die Paſſanten des Mühlendammes. „Eine Dame 
in Culmſee verpachtet worden. wurde, wie das „Oſtpr. Tagebl. ſchreibt, derart zer⸗ 
J Schönſee, 9. September. (Spurlos verſchwunden) Men daß ſie bettlägerig erkrankt iſt. Eine große 
iſt ſeit Sontag den 31. Auguſt die 16jäßeige Pflege⸗ enſchenmen; e hatte ſich von Anfang angeſammelt, 
tochter des Beſitzers Kohn. Trotz aller Nach⸗ zog aber bei Ausdehnung des Kampfes ſchnell davon. 
forſchungen iſt es bisher nicht gelungen, die Vermißte Königsberg, 8. September. (Oſtpreußiſches Nind⸗ 
eufnufinben. Man vermutet, daß fie das Opfer eines vieh in Rußland.) Vor einigen Tagen iſt ein Trans- 
Verbrechens geworden iſt. port oſtpreußiſcher Holländer Rinder nach dem Gou⸗ 
j Gollub, 9. September. (Verſchiedenes) Die vernement Kiew abgegangen, der für die dortige 
Schwierigkeiten der Ausfuhr von Tieren aus Rußland | internationale und ruſſiſche Ausstellung beſtimmt ül. 
werden immer größer. ährend bisher die ve Arſprünglich beſtand die Abſicht, die Austellung mit 
und das Geflügel nur auf deutſcher Seite beim Über-| 16 bis 20 Tieren zu beſchicken. Die Ausſtellungs⸗ 
gange unterſucht wurden, findet die Anterſuchung jetzt leitung hat den Umfang der Beſchickung jedoch wegen 
auch auf ruſſiſcher Seite durch den beamteten Tierarzt | Platzmangels auf 13 Tiere beſchränkt. Ausgeſtellt 
ſtatt. Sie erſtreckte ih anfangs nur auf Geflügel, jetzt werden jetzt ein Bulle, ſieben Kühe und fünf Fär en, 
jedoch auch auf Pferde. — Die Gänſeausfuhr am hie⸗ § Hohenſalza, 9. September. (Die Zuckerfabrik 
1 — Grenzübergange hat in dieſem Jahre ihr Ende Tuczno) beendete am 31. Juli d. Is. ihr 29. Geſchäfts⸗ 
erreicht. Im Verhältnis zu den früheren Jahren war jahr. In der letzten Kampagne wurden 1 563 630 
die Ausfuhr eine viel geringere. — Sein Neider Zentner Rüben verarbeitet. Trotzdem die Ver⸗ 
eingebüßt hat der Arbeiter Pawlowski in Neudorf. arbeitung wegen des ununterbrochenen Regenwetters 
P. war mit dem Abladen von Fäſſern mit Kalk be⸗ durch Rübenmangel ſtockte wurden in einer Schicht 
ſchäftigt, wobei er von dem Inhalt eines Faſſes über⸗ 11455 Zentner gegen 10 136 im Vorjahre verarbeitet. 
goſſen wurde, ſodaß er die Sehkraft auf beiden Augen Pro Morgen wurden 142 Zentner geerntet. Der 
verloren hat. Preis für den Zentner Rüben ſtellte ſich auf 133,59 
e Brieſen, 9. September. (Verſchiedenes.) Die . frei Fabrik. Der Reingewinn beträgt 343 656,70 
hieſige Stadtverordnetenverſammlung hat es abge⸗ Mark. An Dividenden werden 31 Prozent gezahlt. 
lehnt, über 300 Perſonen, die nicht das Bürgerrechts⸗ Hohenſalza, 9. September. (Vers iedenes.) Der 
geld bezahlt haben, in die Stadtverordnetenwählerliſte beſcloſen der Zuckerfabrik Kujawien in Amſee hat 
aufnehmen zu laſſen. Gegen dieſen Sea haben beſchloſſen der Generalverſammlung die Verteilung 
Uhrmacher Grajewski und Genoſſen jetzt Klage beim einer Dividende von 31 Prozent vorzuſchlagen. Im 
Bezirksausſchuß erhoben. — Eine aus der jüngeren] Vorjahre verteilte die Zuckerfabrik 20 Prozent. — 
Steinzeit ſtammende Steinaxt wurde auf der Feld⸗ Am Sonnabend it in Rübenau das 2% Jahre alte 
mark Miſchlewitz gefunden; ſie befindet ji im Beſitze Kind eines Gutsarbeiters auf der Chauſſee, wie der 
des hieſigen Rektors ne. — Den von mehreren et Bote“ berichtet, überfahren und getötet worden. 
Beſitzern in e erhobenen Einspruch gegen Es ſteht mit Sicherheit noch nicht feſt, ob das Kind 
die vom Jagdvorſteher beabſichtigte freihändige Jagd- von einem Automobil oder einem Wagen überfahren 
verpachtung hat der Kreisausſchuß als begründet an⸗ und getötet wurde — Die Schadlowitzer Totſchlags⸗ 
erkannt. Die Jagd muß daher öffentlich meiſtbietend affäre hat ein zweites Opfer gefordert. Jetzt iſt auch 
verpachtet werden. der Arbeiter Kaszmierczak, der in das hieſige Kranken⸗ 
* Hohenkirch, 9. September, (Der Kriegerverein haus gebracht worden war, an den Solgen der erhal⸗ 
Kieslingswalde) feierte nachträglich Sedan durch tenen Meſſerſtiche geſtorben. — Das Dienſtmädchen 
Feſtappell, Konzert und Tanz. Den Appell eröffnete eines Rentiers in der Friedrichſtraße hat dieſe Nacht 
der Vorſitzer mit einem geſchichtlichen Kückblick und ihr neugeborenes Kind ermordet. Das Mädchen 
brachte das Kaiſerhoch aus. Lehrer Niethe erſtattete wurde auf polizeiliche Anordnung dem hieſigen Kreis⸗ 
Bericht über den Verlauf des Kreiskriegerverbands⸗ krankenhauſe zugeführt. Bei der darauf in dem 
tages in Schönſee. Der bisherige 2. Vorſitzer, Poſt⸗ Schlafzimmer vorgenommenen Durchſuchung wurde 
verwalter Schliedermann, der am 1. Okto Fi die Kindesleiche im Bett verſteckt vorgefunden Der 
hieſigen Wirkungskreis verläßt, verabſchiedete ſich vom Leiche war mit einer Schere die Kehle durchſchnitten 
Verein, dem er aber weiter als Mitglied ange⸗ worden. Ob das Kind bei der Geburt gelebt hat, 
hören wird. wird die Obduktion ergeben. 
tr Pfeilsdorf, 9. September. (Einen plötzlichen + Bromberg, 9. September. (Mit dem Fuhrwerk 
Tod) erlitt der Anſiedler Heinrich Fröſe in Kottenau. in die 1 geraten und ertrunken) iſt heute Nach⸗ 
Beim Dreſchen mit dem Forttragen des Getreides mittag in Brahnau der Fleiſchermeiſter Bykowski aus 
beſchäftigt, brach er plötzli We und verſchied Brahnau. Er wollte ſich mit der Fähre von der 
nach kurzer Zeit. F. war 26 Jahre alt und hinter⸗ Karlsdorfer Seite auf das andere Weichſelufer über⸗ 
läßt Witwe und drei Kinder. ſetzen laſſen und war bis zur Anlegeſtelle der Fähre, 
Graudenz, 9. September. (Beſitzwechſel.) Herr einer Landzunge, gefahren. Dort geriet das Kr 
Kraynik⸗Graudenz hat die im Kreiſe Strasburg gele⸗ werk in den Strom. Bykowski und auch das Pferd 
genen Rittergüter Gottartowo und Dzierzno, welche ſind ertrunken. Es ift wahrſcheinlich, daß B., der ge⸗ 
zuſammengrenzen und 3600 Morgen groß ſind, zur raume Zeit auf die Fähre warten mußte, während 
Aufteilung erworben. I dieſer Zeit auf dem Wagen eingeſchlafen iſt. Das 
Pr. Stargard, 9. September. (Der Typhus in Pferd hat dann jedenfalls aus dem Strome trinken 
Konxadſtein) iſt erloſchen. In voriger Woche iſt nur wollen und 18 von dem nachdrängenden Wagen das 
ein Fall vorgekommen. . abſchüſſige Ufer hinab in die Weichſel gedrängt 
Elbing, 9. September. (Zum Kaiſerbeſuch in Ca⸗ worden. 
dinen.) Vom Hofmarſchallamt der Kaiſerin iſt in E Fordon, 9. September. (Kommunales.) Von 
Cadinen die Nachricht eingegangen, daß die Kaiſerin der Zentralverwaltung zur Errichtung eines Vete⸗ 
wegen Erkrankung der Prinzeſſin Ernſt Auguſt vor⸗ ranenheims in der Provinz Poſen war an die hieſigen 
läufig nicht nach Cadinen kommt. 8 ſtädtiſchen Körperſchaften die Anfrage gerichtet wor⸗ 
Elbing, 9. September. (Die Arbeiten in der Er⸗ den, ob ſie bereit wären, eine fortlaufende Unter⸗ 
richtung einer Flugzeughalle) werden mit Hochdruck ſtützung zu zahlen, falls das Veteranenheim in der 
betrieben Die ganze Halle ſoll Anfang, ſpäteſtens Stadt Fordon errichtet werde. Der Magiſtrat hatte 
Mitte Oktober fertiggeſtellt ſein. Damit wird dann ſſich bereit erklärt, den Grund und Boden dazu unent⸗ 
der erſte Flugſtützpunkt in unſerem Oſten entſtanden geltlich herzugeben. Die Stadtverordneten erweiter⸗ 
ſein. Dieſes Ereignis, den erſten Flugſtützpunkt in ten dieſe Zuſage dahin, daß das Heim auch für immer 
unſerem Oſten ſeiner Bestimmung zu übergeben, will von den Grund- und Gebäudeſteuern befreit ſein ſoll. 
der Luftflottenverein durch eine größere Feierlichkeit Auf eine Anfrage, wie weit die Vorarbeiten zwecks 
begehen, die Mitte Oktober ſtattfinden ſoll. An den Einführung einer zentralen Beleuchtung e 
feierlichen Akt wird ſich ein größeres Schaufliegen wären, erklärte der Magijtratsvertreter, daß dieſelben 
0 wie wir es in Elbing wohl noch nicht nicht fortgeſchritten wären, weil einzelne Unterlagen 
geſehen en. ; verloren gegangen ſeien und erſt erneuert hätten wer: 
Rehhof, 8. September. (Ertrunken) it beim den müſſen. Dr. Rieskenberg regte an, wenn noch 
Baden in der Nogat die 15jährige Tochter eines Ar⸗ keine bindenden Verpflichtungen vorlägen, ſich an 
beiters aus Schweinegrube. Leiche konnte von bereits beſtehende Lichtanlagen, z. B. an die der Stadt 
dem Vater des Mädchens geborgen werden. Bromberg, Pe da dies für kleine Städte 
Danzig, 9. September. (Verſchiedenes.) Die die billigſte Lichtverſorgung ſei. Stv. Gadiſchke er⸗ 
hundert Berliner Gemeindeſchüler konnten heute zum] wähnte daß früher bereits Verhandlungen mit der 
erſten Male eine größere Seefahrt unternehmen, und Stadt Bromberg zwecks Verſorgung mit Steinkohlen⸗ 
zwar fuhren ſie bei prächtigem Wetter über die Dan⸗ gas eingeleitet worden wären, dieſe Verhandlungen 
ziger Bucht nach Hela. — Einen As von Putzig wären aber leider gejcheitert, In der nächſten Stadt 
nach Zoppot und zurück machte geſtern Nachmittag verordnetenverſammlung ſoll über die Lichtfrage be⸗ 
Oberleutnant zur See Friedersburg auf einem Doppel⸗ raten werden. Stellvertr. Stadtverordnetenvorſteher 
decker. — Beim Baden ertrunken iſt Sonntag Abend Gadiſchke erſuchte nochmals den Magiſtrat, die Mit⸗ 
in der See bei Heubude der Kaufmann Pommerenke glieder der Baukommiſſion zu den Beratungen über 
aus Danzig. P., der Nichtſchwimmer war, ging eine auszuführende Bauarbeiten zuzuziehen, wie dies die 
Strecke in die See hinein, die ihm etwa bis zur Bruſt Verſammung ſchon mehrfach beſchloſſen habe. Bei 
reichte. Er muß dabei wohl in eine ae ge⸗ den Beratungen über die Arbeiten in der e 
raten ſein, denn plötzlich ven er vor den Augen meiſterwohnung ſei dies wieder nicht geſchehen. Nun 
eines in einiger Entfernung ſich eisern. älteren würde das ganze in den Etat für Reparaturen an 
Herrn und kam nicht mehr zum Vorſchein. Der Ver⸗ ſtädtiſchen Gebäuden eingesetzte Geld in die Bürger⸗ 
unglüdte ſtand im 36. Lebensjahre und war exit | meiſterwohnung geſteckt. Dabei hätte man bei der 
anderthalb Jahre verheiratet. 1 Etatsberatung ausdrücklich gewünſcht, auch das 
Danzig, 9. September. Se Aufiehen) Außere des Nathauſes initand zu ſetzen, damit dieſes 
erregt die Verhaftung eines Führers einer Jung⸗ einen der Stadt würdigen Eindruck mache. 
ee in Langfuhr wegen Vergehens aus Znin, 9. September. (Selbſtmord. 955 es Alter.) 
§ 174 des Strafgeſetzbuches. Der Verhaftete von Das Dienſtmädchen Martha Gybilska aus Podobowitz 
Beruf Landwirtſchaftsinſpektor, Erich Schl. zurzeit a ſich, nachdem es von jeiner Herrſchaft mehrerer 
ſtellungslos, war in den Kreiſen der Jugendwander⸗ Diebſtähle überführt worden war, vor den um 8 Ahr 
Uhde ation in Danzig und Langfuhr rege tätig und | abends von Znin nach Elſenau fahrenden Zug und 


— 


lte viele Jugendliche zu ſeinem ſtändigen Umgangs» wurde überfahren. Die Beine wurden ihr buchſtählich 
175 bereits vor⸗ vom Rumpfe abgeſchnitten, und nach wenigen Minu⸗ 
ten ſtarb das Mädchen. — In dem hohen Alter v 


2 2 


kreiſe und iſt wegen Vergehens aus } 
beſtraft. Der Verhaftete, Sohn achtbarer Eltern in 


r. Oetker's 


on 


— 


das echte Dr. Oetker's Backpulver iſt 100 millionenfach bewährt, und 


ſind in der eigenen Verſuchsküche der Fabrik ſorgfältig ausprobiert. Daher 
die ſtändig wachſende Vorliebe der Hausfrauen für Dr. Oetker's Fabrikate! 


als im Vorjahre. Die polniſchen Erfparnifle Getragen 


9 85 ſtarb im benachbarten Gora die Rentiere und 4 


icka. 
d Strelno, 9. September. (Beſitzwechſel.) Der 
Landwirt Emil Pechtold in Hochkirch hat die 


150 rt fuld in Hochi, aß 08 000 Pe r hab 1 6 en Mart erhoht ı 
riedri echtold in Hochki ür ark er⸗ en ſich um faſt 1%, Millionen Mar! 2 
Gen betragen 27 190 755 Mark, der Reſervefonds beträgt 


Poſen, 8. September. (Der Verband polniſcher Die Genoſſenſcgatts ale hatte fe, 
Erwerbsgenoſſenſchaften) hat beſchloſſen, ſeine Gene⸗ Einnahme von 40 142 Mark, und nach 5 auf ark. Die 


ralverſammlung Ende September im Sternſaal in a 
Wien und nicht, wie bisher immer, im Baſar⸗Saal SA umfaßt über 600 wertvolle 
tiften, = 

für 


zu veranitalten. ; BER 
Meſeritz, 9. September. (Den Tod beim Helfer — (Kaufmänniſcher Verband Her 
dienſte) erlitt der Bauerngutsbeſitzer Goliſch in Hoch⸗ weibliche Angeſtellte.) Die Ortsgr 15 
walde. Er hatte ein Paar mit einem Pfluge ums Thorn hält am Donnerstag, abends 8½ Uhr, ke 
Dorf raſende Pferde aufzuhalten verſucht und war| Konditorei Dorſch die Monatsverſammlung mit 
zu Boden geriſſen worden. Die Folge des ſchweren tiger Tagesordnung ab. Gäſte ſind wilkommen g, 
alles war eine Gehirnerſchütterung, die jetzt den| — (Dem Konzert des Berliner kön der 
2 lichen Domchores) am 28. September in d. 


od des im kräftigſten Alter ſtehenden Mannes 7 
En 5 Garniſonkirche ſieht man in muſtkalſſchen Kreilen mit 


5 n 
großen Erwartungen entgegen. Steht doch jetzt A 
Dampfmühlen⸗ der Spitze des Chores ein Künſtler, der ſich durch des 

außerordentlichen Leiſtungen auf dem Gebiete 8 
Chorgeſanges einen Weltruf erworben hat, Die große; 
Erfolge, die Profeſſor Rüdel durch die Leitung gem 
königlichen Opernchores zu Berlin errang, vor Chor 
aber die e en Leiſtungen, die er als kette 
leiter der Bayreuther Feſtſpiele ſeit 1906 1 en 
lenkten die Aufmerkſamkeit unſeres Kaiſers au 1908 
feinfühligen Dirigenten, ſodaß ihm im Her itung 
die Direktion des Hof⸗ und Domchores und die tener, 
des Chores der königlichen Hochſchule für Muſik u hen 
tragen wurde. Das Programm verſpricht einen 4 
Kunſtgenuß. Einlaßkarten ſind zum Preiſe von 1 
2, 1 Mark vom 13. September ab in der Buch⸗ 34 
Papierhandlung von J. Wallis, Breiteſtraße 9° 
zu haben. F BY 
= Sen e im Ziegeleipark.) More 
Donnerstag, konzertiert im Zlegeleſpart die Kap . 
des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11 unter ee 
des Herrn Obermufitmeilters Möller, Zum Borttdi 


Ipringen, 91 aber dabei aus und kam unter den 
Wagen. Obwohl der Führer das Auto faſt auf der 
Stelle anhielt, hatte ihn bereits das Hinterrad erfaßt 
und ihm den Bruſtkorb eingedrückt. Schwerverletzt 
wurde der Mann ins Krankenhaus gebracht, wo er 
einer ſtarken Lungenblutung erlag. Er hinterläßt 
eine Frau mit fünf unverſorgten Kindern. 

Kolberg, 9. September. (Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften 1 5 unentgeltlich ein Grundſtück für 
ein Erholungsheim zu ſtiften, das der Reichsverband 
der deutſchen Preſſe in Kolberg errichten wird. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. September. 1907 f Oberſt 
Stang, ehemaliger norwegiſcher Kriegsminiſter. 1906 
T Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 
weig. — f Profeſſor Dr. Hermann Cohn, berühmter aus 
ugenarzt. 1904 Abfahrt der ruſſiſchen Oſtſeeflotte „Oberſteiger! und „Dollarprinzeſſin“, 
von Kronſtadt nach Oſtaſten. 1901 Zusammenkunft „Bettelſtudent“, Walzer und Lieder. 10 
des deutſchen und ruffiſchen Kaiſers auf der Reede _ (Weichſelverkehr bei Thorn.) di 
von Danzig. 1863 f Ahe de Lamoriciere, Ober⸗ letzte Hochwaſſerwelle hat, da fie recht ſchnell 01 75 
befehlshaber der päpſtlichen Armee im Jahre 1860. ging, die Weichſelſchiffahrt nicht ſehr beein räch a 


— 5 


8 5 7 ft 
nnhäufer“, Potpourris aus „Zigeunerbaro 
nhäufer“, Wotpourris aus „Zgeadelle au⸗ 


1822 * Königin Olga von Württemberg. 1723 * 
Johann Bernd. Baſedow, berühmter Pädagog. 1709 
Sieg der Oſterreicher und 15 über die Fran⸗ 
zojen bei Malplaguet. Tod Melacs, des Verwüſters 
der Pfalz. 1697 Sieg des Prinzen Eugen von Savoyen 
über die Türken bei Zenta. 1611 * Vicomte de Tu⸗ 
renne zu Sedan, der Verwüſter der Pfalz. 


Thorn 10. September 1913. 

— (Auszeichnungen.) Den Eiſenbahn⸗ 
oberſekretären Lindau und Ühde in Danzig dem 
Eiſenbahnbetriebskontrolleur Gerſchwinat in Danzig, 
ſowie dem Oberbahnhofsvorſteher Scheck in Danzig⸗ 
ee t iſt der Charakter als en srat 
verliehen worden. — Dem penfionierten Oberbrief⸗ 
träger Jaekel in Danzig⸗Langfuhr iſt das allgemeine 
Ehrenzeſchen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Reichs bank.) 

Reichsbankdirektor Sehl in Elbing tritt am 1. Oktober 4000 Zentner Zementkalk. 
in den Ruheſtand. 

— (Ergebnis der evangel. Kirchen⸗ 
kollekte für die Miſſionsſpende.) Die am 
Regierungsjubiläum des Kaiſers am 15. Juni d. Is. 
in den evangeliſchen Kirchen Preußens eingeſammelte 
Kirchenkollekte gugunfen der chriſtlichen Miſſionen in 
den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten hat den 
Phe erfreulichen Ertrag von 169 812,05 Mark ergeben. 5 n ar Brücke 

iejer Geſamtbetrag ſetzt ſich aus folgenden Teil⸗ vor einigen Monaten beim Marg A een 
beträgen aus den einzelnen Landesteilen zuſammen: = i 
Ostpreußen 7171,70 Mark, Weſtpreußen 4427,56 Mark jetzt gefunden worden. Von den 
Brandenburg 23 837,04 Mark, Pommern 17 623,44 
Mark, Poſen 7578,75 Mark, Schleſien 9918,00 Mark, 
Sachſen mit Wernigerode, Stollberg und Roßla 
18 887,27 Mark, Weſtfalen 17 988,13 Mark, Rhein⸗ 
Bas 18 321,15 Mark, Kchleswig⸗Holſtein 8099,45 
rk, Hannover 26 174,75 Mark, a au 
9784,81 Mark. Es iſt auch in einigen außerpreußiſchen 
Landesteilen die Kirchenkollekte erhoben worden, 
deren Ergebnis noch nicht feſtſteht, ſodaß der Geſamt⸗ 
ertrag ſich noch erhöhen wird. Im Anſchluß daran ſei 
bemerkt, daß das 5 der evangeliſchen 
Sammlung ſich nach dem Stande vom 8. September 
auf 3 441 597,02 Mark beläuft; rechnet man dazu den 
Ertrag der katholiſchen Sammlung mit 1 300 000 
Mark, ſo beträgt das Geſamtergebnis der National⸗ 
ſpende zum Kaiſerjubiläum 4741 597,02 Mark. 

— Amtliches Stationenver zeichnis.) 
Das im Re der öffentlichen Arbeiten neu: 
aufgeſtellte alphabetiſche Stationenverzeichnis der 
Staatseiſenfahnverwaltung (Ausgabe 19183) iſt jetzt 
käuflich zu haben. Das Verzeichnis, das bei allen 
Fahrkartenausgaben für 40 Pfg. erhältlich iſt, ſoll in 
erſter Reihe die Gelegenheit zur Unterweiſung der die 
Staatseiſenbahnen benutzenden oder zu ihnen in ge⸗ 
chäftlicher Beziehung ſtehenden Perſonen, Werke, 
Angeſtellten uſw. über die Zugehörigkeit der Eiſen⸗ 
bahnſtationen zu den Bezirken der Eiſenbahn⸗ 
direktionen und Eiſenbahnämter und über die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Eiſenbahnverwaltungsbehörden und 
Dienſtſtellen bieten. erhören! Als ob man de deren 

— CLieferungsaufträge an Hand⸗ fürs Leben aus Gutmütigkeit, um einem Higung 
werker in der Provinz.) Der infolge 1 8 Gefallen zu tun, 190 el Eine „Berecht 


rzeugen waren 8 leer und 8 Schleppdampfer. 1e il 


entnern Güter und 18.633 Zentnern Petroleum, 
wer mit 2400 ET 


Warſchau mit 4240 Zentnern Porzellanerde. 
— (Die Leiche des Makerlehrlingsg 


fand unter ak. 
Kirchhofe ſtatt. 


gung auf dem altſtädtiſ _ 
Briefkaſten. al 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und N 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anongme Anfrage 
können nicht beantwortet werden.) 


N ädchen 
W. 3. 100. Das Gedicht „Weißt du, Mädch 
was ich empfinde?“ erhält durch die Leden 115 
daraus hervorblitzt, etwas Leben, iſt aber do ſchon 
gereimte Proſa — z. B.: Es hat mich gefeſſelt „ein 
immer“ dein Antlitz ufw.; Wie it jo trauer 
10 8 Geſicht, es „zeugt von ſeeliſchem 

ein Antlitz. . zeuget von einem guten benen 
es kann nicht ſehen große Schmerzen; Mit 
itte fleh ich dich „no 


eine 
2 en 

Versmaß ins andere, es kommen auch Verſtöße fol 
die Grammatik vor, wie „nehme mich Heißt du, 
Weiß oe 

E € ne Li fs 

A “4 won 46 iſt ung r 
Bee? tatt „wenn du ſtößt (oder fob der Schluß 


So grauſam i du nicht ſein, 50 Halt er Bund 


— 


1⸗ 
Wehrvorlage eintretende erweiterte Heeresbedarf hat äßt ſich danach aus Det. 
dem Bekleidungsamte des 17. Armeekorps Gelegenheit gelegten Probe nicht eben herleiten. Aber en 
geboten, den Schneider⸗Innungen in der Provinz ch „Berechtigung“? Dichte die 
größere Lieferungsaufträge zu erteilen. Bereits vor ruhig weiter! N 
einigen Tagen wurde aus Jaſtrow über einen der Gedichte doch für Sie, als ein Tagebuch in 
dortigen Schneider⸗Innung erteilten Auftrag auf von Inil 
Lieferung von einigen Hundert Militärbeintleivern| Ursus. Der Ausdruck „die ſtromloſe Pals 
berichtet. Heute meldet man aus Rieſenburg und Weichſel“ konnte leicht fo Arte ned ae 
alt gleiche Auftragserteilungen an die dortigen im Gegenja zur großen, wilden Wei jel, jerigteite 

nungen, 

— (Vom polniſchen Genojjenihafts-| entgegeniege, Aber auch der „ſtromloſe Teil de über⸗ 
weſen.) Soeben iſt der 41. Bericht des polniſchen nis Hiel“ 1 i 
Genoſſenſchaftsverbandes für das be x. 1912 | ſchwemmten Uferſtrecken, die 
af ienen. Nach demſelben betr mſatz 692 bei 5 bis 6 Meter Wa 5 

illionen Mark, das ſind 24 Millionen Mark mehr! find nicht für „ein paar 


* 
3 


8 = 


ERBE BETEN EEE RE ETE T ER 


Man verſuche: 


Dr. Detker's Gewürz⸗Kuchen. 


5 Eier, 
ntaten: 250 g Butter, 375 g (/ Pfd.) 1 6 den 
1 


das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 eizenmeh 
von Dr. Oetker's „Backin“, 1 Teelöffel voll Zim en, 
jripe voll gemahlene Nelken, 50 5 Sukkade, 128 g Korinthen 
3 Eßlöffel vol (50 g) Kakao, ½ bis ½ Liter Mllch. 


ube reitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Bala 
Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem „Backſn“ gemi 71 05 
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nel de den 
den Eierſchneee. Fülle die Maffe in die gefettete Form und ba F 
Kuchen in rund 1½ Stunden. 


Anmerkung: Man gibt zu dem Teich ſoviel Milch, daß er 5 
dick vom Löffel fließt. 2 5 


5 


5 u. g. die Ouverture zu „Martha“, Fanta“ 


1 


beſchäftigt war ug 


PPP 


ä ˖˙—— 


weonr 
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e 75 5 ER or « * 2 f 
| Über nten. und Brettergerüft mit Geländer“ zu] Schmuckſachen im Werte von 170 000 Lire ges (En tdeckung eines Fraue nmor⸗ Weichſelverkehr bei Thorn. 
Ausgeführt ne) dieſe Arbeit, die doch einwandfrei ſtohlen. Die Diebe überſahen dabei einen des in Newyork.) Ein außergewöhnlich! Angekommen Dampfer „Fortuna“, Kat. Voigt, mit 250 


Er often Ber würde viel Mühe und bedeu- Schrank, in dem ſich für 2 Millionen Lire Wert⸗ brutales Mordgeheimnis beſchäftigt gegen- Jagden m le De ee =: 4 

r eilen da men ſich für die kurze Zeit, welche papiere und Juwelen befanden. Der Haus⸗ wärtig die Newyorker und Newyerſeyer Polizei. Jaskowski mit 2300 Zir. Kleie. fämtlich von Warſchau. Außer⸗ 
fait der Eiſewemmung in der Regel dauert, recht wohl] meiſter des Palazzos iſt verhaftet worden. Nachdem zuerſt am letzten Freitag der kopf⸗ dem die Kähne der Schiffer B. Scholla mit 4600 Ztr. Getreide 

N 1 

| 

| 


Ei 5 2 2 95 = 
Den munen und den Pendelzügen behellen (Panikauf der Weltausſtellung fund armloſe Oberkörper, wurde fpäter auch der Getrelde von Plesk nach ac Di Prengowsti mit 3500 Str. 


eure zu Verwenden in aus der Fabre auf die in Gent.) Während der Vorſtellung eines unterhalb der Bruſt abgeſchnittene Unterleib xxx N 
Hürgerſchaft finden, Unter den jetzigen Bärenbändigers in einer der Menogerien der einer ſelten ſchön gewachſenen jungen Frau aus Standesamt Thorn. ; u 
a Su der Tat das empfehlenswerteite, | Meltausitellung wurde der Tierbändiger von dem Hudſonriver gefiſcht. Da Kopf und Beine Bom 31. Auguſt bis einſchl. 6. September 1913 find gemeldet ö 

Ibis das Wäſſerke ab glaufe ih“. zwei ruſſiſchen braunen Bären angefallen und noch nicht gefunden find, war bisher eine peuer dure woßgchaffne. June Sehmann, c. 2. 4 


. Ar⸗ 
8 5 € 6 A ii beiter Leo Zimmer, S. 3. Klempnergeſelle Kaſimir Mazur« 
* Die verſuchte Widerlegung der Be⸗ ſchwer verwundet. Im Publikum entſtand eine Identifizierung unmöglich. Doch ſteht bereits klewſez. T. 4. Kreisaſſiſtenten Karl ang, x 5. Arbeiter 


„Ef effe E 8 5 2 6 Wladislaus Kruſchewski, S. 6. unehel. S. 7. Lazarett⸗Haus⸗ 
dungen gere, kann — w der Regel Einſen⸗ Panik, die verſchiedene Ohnmachten und Ver⸗ feſt, daß an der Ermordeten, die Mutterſchaft z f 
wein ie abu n Abdruck ae letzungen, Quetſchungen und leichte Knochen⸗ erwartete und den beſten Ständen angehört 9. Prdelter Zehen eee, d. 0 Naeh enen e 
damit eine 5 micht Ihren Namen mitteilen und brüche zur Folge hatte. haben muß, ein krimineller Eingriff vorgenom⸗ pagniechef im Pion. Bat. 17 Paul Schäfer, S. 11. Arbeiter 
Mitteſlungen alle Bürgſchaft für die Nichtigkeit der (In die Fremdenlegion) iſt der men worden war. un wandel T. 12. Floßführer Felix Olkiewiez, T. 
gegenüber kane den. Die Anonymität dem Publikum 2 ; 55 a 1 „Tischler Ignaz Pawlowiez in Nieszawg, T. 14 unehel. 
es gewünſann dabei immer gewahrt bleiben, wenn Privatdienſtgehilfe Krüger eingetreten, Der | . 15. Schriftsetzer Roman Stahowiat, S. 16. Schmiede 
ht wird, beim Elektrizitätswerk der Stadt Charlotten-| Gedankenſplfkter. Plagenentg T. 12. Makfeinmeht Im an en 51 
burg 6084 Mark unterſchlagen hat. Es iſt deutſcher Adel, den Tod nicht ernſt zu ur = 1 e ern SFR 
2 3 3 5 1 1 1 > ifgebote: 1. 5 * 0 a is 
Heimatpflege. © u gu FL falt 1 0 Fr N krei ch.) 90 Ein Ne N in ft = 1 baum und Gerirud Meging horn. 2. Lehrer — — 
Juternati f Zug mit Winzern ſtieß mit einem Militärzug f ückli ind ett aan e. .] Waguer⸗Pr. Friedland und Margarethe Nicherl. 3. wiſſen⸗ 
; tonale Konferenz für Naturſchutz 2 en Selbſt das glücklichſte Leben windet ſich oft 9 . 3. wiſſer 
5 Be 3 45. bei St. Amans⸗Soult zuſammen. Infolge der zwiſchen Dornen und engen Hohlwegen. ſchafll. Hilfsſchulkebrer Eenſt Soſchek und Frieda Junius 
ſchen St rn gemeldet wird, find die europäi⸗ Beſchädigung der Strecke traf der Zug, welcher Galben. 4. Gefängnisauſſeher Emil Feige⸗Altona und Elife 
befragt ern ſchweizeriſchen Bundesrat die Hälfte bs 81. Linienregiments von Mont: ee 1251 3 — 
ei word Berliner Viehmarkt. Gramiſchen. 7. Kaufmann Johann Gerſchewski und Valeria 


en, wi i b Be: 
‚ wie ſie ſich zu der Einberufung pellier nach St. Sulpice im Departement Tarn Städliſcher Schlachtvlehmartt. Amtlicher Bericht der Direktion. | Wartowski⸗ Neumark. 8. Arbeiter Valentin Manczat-Jaftromo 


ationalen Zuſammenkunft zur Be⸗ 
1 i z Berlin, 10. September 1913. d Viktoria Bekaſtak. 9. Serg. Adalbert Kraule und B 
= n Fra transportierte, am Bahnhof von St. Amans } 175 5 . 9. Serg. Üdaltert Kraufe und Bro- 
würde gen des Naturſchutzes ſtellen i iſtündi ä i Zum Verkauf ſtanden: 234 Rinder, darunter 134 Bullen, nislawa von Jaroszewski⸗Sautenburg. 10. Tiſchlergeſelle Ma 
N. Es jo Soult mit dreiſtündiger Verſpätung ein. Kaum 22 Hafen, 76 Kühe und Färſen, 1778 Kälber, 1225 Schafe r n ppania Sew anden, bed 1 
eines internal ll ſic vorerst um die Bestellung war der Zug abgelaſſen, als er 300 Meter vom 15 804 Schweine. le, Sunpichler phania Lewandowski, beide Danzig. 


ivnalen Ausſchuſſes handeln. Bahnhof entfernt mit einem von Ma “Ri 5 

zamet : Lebend Schlacht. Helene Jante-Rlingbed. 12. Vizefeldwebel Paul Großfopf 
K N 8125 zuſammenſtieß. Der Mili⸗ Preiſe für 1 Zentner gewicht Bi und Frieda Roſenſeldt⸗Stewken. 13. Kaufmann Friedrich 
Mannigfaltiges. tärzug wurde ſchwer beſchädigt, eine Marke⸗ Rälb 1 —Wollherr⸗Poſen und Margarete Hartmann»Obornit, 15. Serg. 


er: 
tenderin, zwei Soldaten und zwei Pferde wur⸗ }) Fe eat mel U! aan dab Ganz Root Balkan, 


| (Ein 2 
wurde 1 „m Siähri & : 
; urde in Berlin ih ger 2 ebema . 5 den getötet. Die Zahl der Verwundeten, welche] c mittlere Maſt. und beſte Saugtälber| 65—68 108113 | Mocker mit Ww. Bronislawa Lewandomski, geb. Szyminski. 
9 Geſellſchaft er 45 855 großen Zechge der bedeutend zu ſein ſcheint, iſt noch unbekannt. 5 dere Fa gute Saugkälber 60—64 |105—112 5 — 7 Res 5 73 J. 2. 

7 2 5 e) gerin au r e —55 7— i Ft 
iminalpolizei chlebiger Damen von der Infolge des Unfalls war das 81. Regiment ge⸗ Safe e N . Sante 6. 


Jꝗſei ſte in Haft genommen. Die Poli⸗ . A. Stan 5 uftao Saline, 30 3. 4- Brivatier Auguft Same, 63 3. 
1 1 5 eſt, daß es der 18 Jahre alte Sohn wanne ohne Obdach auf freiem Felde bei a Masten . jüngere Maſthammel — — 5. Alan Nester 1% . ee ae ns 95 
vin ehrbaren Tiſchlermeiſters aus der Pro⸗ ſtrömendem Regen zu übernachten. Der Sta⸗ 0 ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ Schirpitz⸗Kolonſe. 8. Eliſabelh Dombrowski, 13 T. 9. Sophie 
0 8 iſt, der einem V in Spark 5 tionshef von St. Amans⸗Soult wurde ver- lämmer und gut genährte junge Ezaftowski, 1 M. 10. Schnelderin Wanda Gromadzinsti, 
utwende ater ein Sparkaſſenbuch haftet CV’) NE ee — — 58. J. 11. Schülerin Gertrud Licht, 13 J. 12. Eiſenbahn⸗ 
hatt und darauf 1200 Mark erhoben 5 c) mäßig genährte Hammel und Schafe portierwitwe Antonie Elditt, geb. Grabowski, 88 J. 13. Ed⸗ 
. t d : Ermordun eines Rechtsan⸗ (Merzihafe). ). a _ win Gumowskf, 3U, M. 14. Gertrud Wallszewsti, 10 M. 
gefahr em Gelde war er dann hierher ( 3 ; B. Weidemaſtſchafe: 15. Arbeiterwitwe Johanna Szymanski, geb. Zielinsti, 80 3 
Tagen wo er es fertig gebracht hatte, in vier w alts.) In Lille wurde vor einigen Tagen 5) Maſtlämmer e = 16. ene e Ernst Liedtke, 16 8. 17. Irene 
500 Mart durchzubringen an den Ufern der Meuſe, in der Nähe eines der] b) geringere Sehne und Schafe.“ — — Kofjowsti, 3 M. | 
über Ugeüberfahren.) Am Bahn⸗ belebteſten Stadtviertel, der ſehr bekannte „, geitfäweine Über 3 Ole Rebendgew.| 62 | 77-18 Standesamt Thorn⸗Mocker 
Of gang an der Sprendli Landſtraße bei Rechtsanwalt Jules Duchlott als Leiche aufge= | b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren a 
fenbach a. M prendlinger Landſtr ei funden. Der Körper des Toten war über und Zreizungen von 240-300 Pfd. Vom 31. Auguſt bis einſchl. 6. September 1913 find gemeldet: 
ülchfuh „M. wurde Montag Nachmittag ein]! . Lebend gewichtete. 61—62 76—77 Geburten: 1. Arbeiter Johann Majewsti, S. 2. Arbeiter 
Nil rwerk vom Schnellzuge Frankfurt über mit ſchweren Stich⸗ und Schlagwunden | c) vollflelſchige d. feineren Raſſen ul. deren Johann Brusztowsti, S. 3. Zimmergeſelle Johann Maezyns ki, 
enberg e n ; bedeck isher waren alle Nachforſchungen Kreuzungen von 200-240 Pfd. 9 S. 4. Former Albert Klewitz, T. 5. Arbeiter Theodor 
75 9 rfaßt und beiſeit leudert. E edeckt. Bishe chforſchung 1 a 
ahr iſeite geſchleudert. Eine 2 Lebendgewic tert. 61-62 | 76-77 Wofciechewski, S. 6. Schuhmacher Stanislaus Lewidi, S. 
Stell L alte Frau Schäfer wurde auf der nach den Mördern des Advokaten vergeblich. d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 2. Stellmacher Stanislaus Subezynskl, T. 8. Pfefferküchler Al 
47 e getötet. Der B des Wagens, der (Keſſelexploſion einer Fabrik.) Pfund Lebendgewicht . . . . 59-61 | 73-76 Franz Chojnowski, S. 9. Arbeiter Wladislaus Faterkowski, u 
te alt „Beſitzer des gens, . 5 brik in Ci bei ©) Meilbige Schweine unter 180 Pfd. T. 10. Vorarbeiter Albert Strauch, T. 11. Arbeiter Johann 
Sprendli e Milchhändler Neubecker aus In einer chemiſchen Fabrik in L'Eſtaque bei] Lebendgewſcht . 7273 Krawiczynskt. S. 
verletzt zügen und feine Frau wurden ſchwer Marſeille explodierte am Montag der Keffel.| D Sauen . 4573 e Sir 2. fe o d de l — 
Neube⸗ 10 15 hadtiſche Krankenhaus geſchafft. 8 0 Arbeiter wurden getötet, zwei ſchwer ver⸗ ee glatt, Sn 5 75 al le 15 > 3 1 ple und Helene 
erlegen ſt inzwiſchen feinen Verletzungen letzt. Händen. — Schweine: glatt, % ee 
8 i 1 1 pe 5 Sterbefälle; 1. Arbeiter ann L dowski, 65 J. 
n (Rätf el G eſch üßerplojio n.) Sn 15575 „„ Kd 2. Arbeiter Johann See ehe Notes Mädchen 1 | 
anal ; hafter Fund.) Im Ludwigs⸗ Schießübung auf dem ruſſiſchen Torpedoboote 5 E 3. Rentenempfänger Thomas Ziolkowski, 74 J. 4. Felix | 
engen der Nähe von Erlangen wurden zwei „Prytky Rus“ platzte ein 75 Zentimeter⸗Ge⸗ Welteralleberſi cht fel ars dee e lel DEE # 
Briefe Ne Reiſekoffer gefunden, die Leibwäſche, ſchütz; zwei Mann wurden getötet, drei ſchwer er anne I EV. Ben Snhoisieg TS % Kafimie Wierihomst, 3 J. | 
k Setrage nd insſcheine über Wertpapiere im verletzt. FF 9. Dem ne 4 M. 1 Ucbeiter 151 Stein 9 
| halten. 5 etwa 50 000 bis 60 000 Mark ent- (Die Nackttänzerin Maud Allan) 1 salz 3 wi 58 5 rg Pr a un, 8 8 ne: 0 1 55 chen \ 
eines gg... Papiere lauten auf den Namen beabſichtigt, eine Tournee durch Indien anzu⸗ er Deobas- 53 8 8 885 185 der letzten i 
I Kammern rals von Pelzer, der aus Naumburg treten. Die engliſche Bevölkerung in Kaltutta | nasalen , m 82 |24 Stunden, Hl 
nit um Ane Es ſcheint ſich um ein Verbrechen proteſtiert N dagegen unter 1 a Borkum 788 2 pad bed. 15] 8 I nachts Nieb. | 9 
me zn kandenre ſeden kante wenn Reiß Allan in ihrer wirk: Sriabede n ee 13 e zunk 6 
werden ite noch nichts genaueres ermittelt leiden könnte, wenn Pen 1 8 516 e See g 
Ge Die uffare g 1111111 ̃ ii ET ro 0 
egen G äre Geſa Mattaſchitſch) etwas vortanzen würde. gan 4 ee 2, Aus. 
Rein eſa M attaj it 5 5 erlin 750. ede 13 2,Alnachts Nied. 
inzeſſi chitſch, den Begleiter der (Von der Cholera.) Die Stadt Cher⸗ Fresden 788, % Ibebedt 14 6,4 nachts Nied. 


u a De 5 b x: 2 5 
gericht in e Koburg, ſind beim Kreis⸗ ſon wurde für choleraverdächtig erklärt, das Pronber, 155 % 0 been | 15 — orm. beter 
aden eingel Neuſtadt mehrere Betrugsan⸗ Gouvernement Cherſon und die angrenzenden 763,4 a9 Regen | 11) 6,4 nachts Nied. 


Metz 8 
aufen kſurk, M.] 762,5 RW N wolkig 180 6,4 nachts Nied. 
fen, deren Schadensſumme ſich Kreiſe Balta im Gouvernement Podolien und aal fg b malte i uach Jed. 


e ige : = 5 - \ 5 

Mener 25 5 Er rg g 595 Dnjeprowsko im Gouvernement Taurien wur⸗ München 460% R |Negen | 12 3,4 9 b 

„Nat i gsrichter wurde mit der] den für cholerabedroht erklärt. Gegen die Ein⸗ Paris 70 nachm. Nied. 
n N ; 4 f i 760,%N iter 14) 12,4 nachm. Nied. 

ulpruch nehmenden Unterſuchung ſchleppung der Cholera aus Rumänien über die Kahenbage, 870 9 beter 12 8, corn. glied 


„A.“ der mehr wurd des „B l 13,4 i 
der urde laut Bericht des „B. Landgrenze wurde Beſſarabien für cholerabe⸗ Stocholm 158, % 1 jbebeitt 8 13, vorm. heiter 
welkergegebent an das Wiener Landesgericht droht erklärt. — Nach dem amtlichen Bericht ahne! also Su e er 


Diel ertuſt l über den Stand der Cholera in Bukareſt be⸗ Pelereburg 56 BS moltig 12 Geier Re 
ſe Operetten sines Perlenkolliers.) trägt die Zahl der früheren Fälle 553, die der Fe 1908 ee Fe Fan 


einem enſängerin Lola Byron verlor auf neuen Fälle 112. 46 Fälle verliefen tödlich. Rom 76180 N wolkig 21 
N Werte bergang in Neapel ein Perlenkollier 15 wurden geheilt und 604 find in Behandlung. | Hermanftadı 16, ' 8 wolken. 11 
önig von 85 20 000 Franks, das ihr einſt der Außerdem liegen in den Militärſpitälern von wien, ez eon wolng | 10 
Betin glaub panien geſchenkt hatte. Die Sän⸗ | Tusmagurele 50, von Sulina 25, von Siliftria | Nigza — 41 — | — 
n zu as Opfer internationaler Diebe 50 Kranke. — Die ſerbiſchen Bezirke Widdin, 
Leſt ür 17 900 0 Li S ck fen 1 8 19 find al i 1 wi 4 855 10 0 8 8 Bea berg.) 
0 ire muckſachenſſeucht erklärt worden. Es ſind alle Maßnah⸗ (Mlllleilung des Welterdienfte uberg. 
ven, unten. „Wie die a Ser me men ergriffen worden, um eine Weiterverbrei⸗ belle ue Ae wende enen büſt wiätig ange 
im Palazzo Tamburini Maglie ! tung der Krankheit zu verhindern. Regenſch auer. 


dorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meift bewölkt 
nachts Nied. 


Weitere. Herrmann Seelig. 
Das Maus der Moden! | 5 
te lies fürs Enferfigueng feansösisches Meder 
| vom einfachsten bio zum eleqanteoten gente unter bewährter Leitung. N ) 
| Nane Neider werden anf Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt. — Stelo q robo newer von 
Oriqinal-· Mod 
Imdiviönelle Arbeit. — Sarantie für vorsüglichen Sitz. 
11 BE 


Gl nn — — De ne nn nn —— nenn m ee en 


Yo erster Bariser Hämser. 


1 
9 


deſuchen wollen, finden liebevolle 
Peuſion 


bei alleinſtehender Frau. 


unter &. B. an die Geſchäftsſtelle der 
— EN 


ſucht Stelle. 
nicht geſehen. 
H. Weber, 
Mettmannerſtr. 48. 


Jg. Müdchen, ze || 


erfahren, wünſcht Stellung auf gr. Gute, 


um ſich weiter in der Wirtſchaft zu ver⸗“ 


vollkommnen. Gute Zeugniſſe. 
Brenn: Tharn⸗Mocker. . 14. 


. 


Sa, . 


zeſucht für dauernde Stellung bei 
Stärkefabrik Thorn. 


Klempuergeſellen 


und Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
Fr. Kochinke, Klempnermſtr., 
Hofſtr. 5. 


2 Lehrlinge 


können von ſofort oder ſpater eintreten. 
P. Ebert, Friſeur, Thorn-Moder, 
Lindenſtraße 77. 


uche von ſofort oder ſpäter einen 


ehrling. 
Adolf EA HINBIENN: Fleiſchermeiſter, 
— Dorn-Mocker, Linbenſtr. 60. Linbenſtr. 60. 


Einen en fügen eren 


chte 


ſucht vom 15. September 1913. 


Dr. Krzyzankiewicz, 
Rechtsanwalt. 


ö. Arbeiter 


zeſucht. Fürberei n. Chem.⸗Wäſcherei 
Hermann Bund, 
Mellienſtr. 108. 


Laufburſchen 


telt Tofart ein 
R. Enselharät, Blumengeſchäft. 
Für eine in Mocker neu zu eröffnende 
Verkaufsſtelle eines Spezialgeſchäftes der 
Nahrungsmittelbranche wird ein 


Fräulein 
Oder Wiltne als Leiterin 


per 1. Oktober d. Is. geſucht. Kaution 
400—500 Mk. iſt zu ſtellen. Beſondere 
Branchekenntniſſe nicht erforderlich, da für 
die erſte Zeit zur Anlernung Hilfskraft 
geſtellt wird. Anerbieten unker P. E. 
an die Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe.. 


Wälhenähterinnen u. Cehrdamen 


verlangt „Verein zur Uuterſtützung 
durch Arbeit“ Bäckerſtraße. 


1 ficht. Mädchen 


für die Wirtſchaft ſucht zum 15. Oktober 
Fran E. Westphal, 
Breiteſtr. 10. 


Ein ordentlſches 


Hausmädchen 


für kleine Wirtſchaft per ſofort geſucht 
Gerechteſtraße 18, 1. 


Ein junges Mädchen 
u einem Kinde für den Nachmittag ge⸗ 
ncht. Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 9, 2. 


Mädchen für Hausarbeit 


für ſofort verlangt. 
Schwarz, Lindenſtr. 40 a. 


Eine Arbeitsfrau 


kann ſich melden bei 
©. Wandelt, Altſtädt. Kirchhof. 


Aufwärterin 
für einige Stunden vor- u. nachmittags 
geſucht Mellienſtr. 89, pt., 1. 


Aufwärterin at 
CHE 18... 


mo 


Eine auf einem Fr einge» 
tragene goldſichere Hypothek von . 


0 Mart 


iſt ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Hypothek von 


10000 Mar 


erſiſtellig, auf einer Landwirtſchaft in der 
Nähe von Thorn ſofort zu zedieren. 

Angebote unter A. G. 2 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ME auf 2 Hypoſher geſucht. 
8000 W. Groblemskh Euler 7 


Bewerbungen 


Auf hohes Gehalt wird] 


Diiſſeldorf, ö 


2 ig. Damen, welche die Gewerbeſchule f 


Hüte 


26 hrellosirasse 25 


Golnfichere Supnthel, 


Se ein Berliner Grundſtück 20 000 


|» Proz., zur 2. Stelle hinter 148006 5 


Mart innerh. 12], fach Miete, z. 1. Okt. 
geſucht. Näheres bei Optiker Zeidler, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 4. 


Im Auftrage 


geſucht 


5000 Mark zu 6%, 


ſich. Hypothek, auf Mockeraner Grundſtück, 


5700 Mark zu 50% 


hinter Bankengeld 122 nl Grundſtück, 
ferner 


6000 Mark zu 50% 


hinter Bankengeld auf . Reſtau⸗ 
rationsgrundſtück. 


Zu vergeben 


3000 Mark 


auf 1. oder 2. Stelle ländl. Grundſtücks. 


Alfred Zeep, 


Breiteltr. 25. 


5000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück von ſofort oder bis zum 1. 1. 14 
geſucht. Feuertaxe 17 000 Mk., 1 
Miete 800 Mk. Angebote unter E 
an die Geſchäftsſtelle der an Die Gel dal elle der re 


10000 N. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder ib Sep⸗ 
tember geſucht. Erbitte Angebote unter 


M. H. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Vermittler verbeten. 


Billa, 


in Vorſtadt Thorns, mit 3 Leiagen⸗Woh⸗ 
nungen, Pferdeſtall, Wagenremiſe, Hof, 
Garten, bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter B. 16 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geſchäftshaus! 


Mein Grundſtück in der Bergſtr., gut 
verzinslich, iſt billig zu günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Auskunft 
erteilt Frau . 

Vet 2 22 a, 1 


Mein Grundſtic, Brudiid| : 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, worde 


und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will ich billig verkaufen. 5 85 


Albrechtſtr. 6, 2 


Ich beabſichtige, mein 


Grumdſtück 


Mit Reftauxationsbetrieb 


in der Konduktſtraße billig zu günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Frau ADOBE 
Bergſtr. 22 a, 
Grein ne GrunbRnE dere 
40 Morg. groß, gutes Ackerland und 
Wieſen, mit lebendem und totem Inven⸗ 
tar unter günftigen Beding. zu verkaufen. 
Emil Sonnenberg, Abbau Leibitſch. 


2 L 
Kl. Grundſtäc, 2 Hauer mt 4 Woh⸗ 


7 nungen u. Obstgarten, ſofort billig zu ver» 


kaufen. Eine faſt neue Nähmaſchine zu 


verkaufen. 
R. Rudi. Rudaßk, Thorn 2, 


Johani⸗Aoggen 


„vicia villosa“ hat abzugeben 


M. Radt. 


Peiluſer Sagtroggen, 


9 Mark pro Zentner, gibt ab 
Wenzel, Gut Schönwalde 
dei Thorn. 


Wolfshündin, 


junges, ſchönes Tier, wegen Verfegung | } 


billig zu verkaufen. 
I. Schiemann, Liſſomitz 
bei Lulkau. 
Gehrock, Kleiderſchrank, Waſchtiſch 
billig zu verkaufen Bäckerſtr. 6, 2. 


Trikotagen | 
Decken 


— Wäsche 
Stöcke 


Telephon 322 


ftelle ich zu Vereinszwecken, Hochz 
BR 1 


Sämtliche Waren: 


Krawatten 


Lederwaren 


| Hötel el Dylewski, 


Meinen Saal 


Schirme 


e 


Katharinenſtr. 6. 


eiten und anderen Feſtlichkeiten zur 
g. — 3 


l 


Telephon 366. 


Jeden Mittag und 
Abend: 


THORN 


Hoheſtraße 12. 
Künstler- Konzert 


Vorzügliche Küche, gut gepflegte Biere nud div. Liquenre. 
J. Makowski. 


Ziehung 26. und 27. September 


in Berlin im Dienstgebäude der Königlichen General -Lotterie - Direktion 


| Derliner-Lotterie 


nu Gunsten des Fluges Rund um Berlin. Genehmigt in ganz Preußen. 


5128 
Gewinne 
im Gesamt- 
werte von 
Mark 
Haupt- 
ewinn im 


Lose al Mark. 800 


e Porto u. Liste 25 Pfg. ne 5 
= überall zu haben. 2: 2: 5 


Lose-Vertriebs-Gesellschait kel Preuß. 125 Molling, Hannover u. 


; E 3 Berlin — 3 


bestelle sich sogleich 
unser 


von Ballettmeister 
Wagner 

und H. Gerhardt. 

2 Teile, illustriert, 
144 Seiten. 


Neuzeitlicher Buchverlag 


Umzugshalber zu verkaufen: 


leleg. 9 auf Gummi⸗ 
rädern, Kinderbettgeſtell, 1 altes 
Sofa, 1 Gaskocher mit Plätt⸗ 
eifen, 2 einfache Gaslampen, 
1 gebr. Herrenfahrrad, Silber⸗ 
kaninchen. 
Kirchhoſſtraße 54. 
Yymgugsheiber guterhaltenes Pianino, 


Badewanne, Küchentiſch, Schrank und 
Stühle zu verkaufen Schulſtr. 3, 2, l. 


Umzugshalber billig zu verkaufen 


Kleiderſyind, Wäſcheſpinde, ih 


und anderes mehr. Zu erfragen bei 
Frau Rleuass, Mellienſtr. 113, 3 


„ Siterhaltenes Kinderbett 
zu kaufen „Kinderbett“ 
an die Ge Säfte der „Preſſe“. 


Wer noch nicht tanzen kann, 


Der Kursus erspart Ihnen die teueren Tanzstunden u, enthält außerdem 
Anweisungen über das Benehmen auf Bällen, das Arrangieren von 
Stiftungsfesten, Kostüm-u. Maskenbällen. Versand b. Voreinsend. von 


8 * 1,70 portofrel. (Unt. Nachnahme 20 Pf. mehr). Nur zu beziehen von 


Wer nicht tanzen Kann, geniefit sein Leben nur halb. 


> Wohl. Zimmer 


en W. 2 Lennestr. Ar 


Ausführl, Beschreibung 
aller Rund- u.Gruppen- 
tänze, wie Walzer, Polka, 
% Rheinländer, Tirolienne, 
Konter, Quadrille, Me- 
nuett, Two-steps, Tangos 
u. viele andere beliebte 
Tänze. 

Leichtverständliche Me. 
thode, da jeder Tanz 
und jeder Schritt genau 
beschrieben und abge- 
9 bildet ist. 

* —— Erfolg schon — 
nach wenigen Stunden. 


88607 


in Berlin - Schöneberg 


e 


Gebr. Möbel, Betten, Wiſche, 
Kleidungsſtücle, schuhe 


kauft Sumowski, nur Tuchmacherſtraße. 
Guterhaltener, moderner 


Kinderſportwagen, 


gebraucht, zu kaufen geſucht. Angeb. u. 


P. J. an die . der — 


Su m. Pt. 3. ef 5 vm n. Gerechteſte 33. 15 
bl. Zim. mit Penſion v. 1 10. 
zu verm. Laechel, Strobandſtr. 

m. gut Penſ. zu verm. 
2 eee 9 a. 1. 


2 Zimmer, Küche 

Wohnung, Seiten, von 1. 10 

zu ohn 9, 2 Hoheſtr. 7. 
iet 

Kl. Wohnung ? n Warten u. 3 


Eine Stube und Küche 
von fof. zu vermieten Strobandſtr. 24. 


Handschuhe 
Reise- 
Reisekoffer etc. eic. 


verkaufe zu staunend billigen Preisen. Beachten Sie bitte die jetzigen Preise im Schaufenster. 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, 


mit Vor⸗ 
Parterrewohnung, 
zu vermieten 


garten, und eine 
2 Zimmer mit Zubehör, 


Mocer, Lindenſtk. 46. Näheres 


A. Be Junker A 


Bilfemftent. 
Ne e 


2 Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 8 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
Zu erfragen dortſelbſt oder in x 
25 Leiuenhaus M. Chlchowski. | 


nero mung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn. Bäfermeiſter. 


Wohnung 


von 2 großen Simmern, Küche und 
Nebengelaß, verſetzungshalber ab 1. Ok. 


tober zu vermieten. 


Krüger, Gerechteſtr. 35, 1, 1. 


Wohunngen: 


6 Zimmer, 0 Zubehör, Gartenlaud, 
Pferdeſt. Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 Zimmer wie vor Mellienſtraße 129, 
3 Zim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von fofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H, Melllenſtr. 129, 1. 
ilyeliuftedt, Wilhelmſir. 7: Herr⸗ 
schaftliche 6⸗ Zimmerwohnung mit 

Balkon, Zentralyeiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 

daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 
Eine jauber renovierte 


4 Fe- Wotan, 


eventl. mit 1 7 Mellienſtr. 136. 
Auskunft Porlier, Souterain links. 


2⸗ l. J⸗Himmerwohnung 


in der Bäckerſtraße 47, parterre und 
1 RR 1 1. Oktober zu vermieten. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


e wonnung, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, 1 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 25, 2. 


„alla idt. Markt 16, 


Eig., 2 Räume zu Bureauzwecken ober 
2 alleinſtehende Dame, per 1. 10. d. Is., 
eventl. ſpäter zu vermieten. Anfragen 

Baderſtraße 23, 2. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinett u. ſämtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. Robert Liebchen. 

2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, 
evtl. Stall, im ruh, Hause preiswert zu 
vermieten Mellienstr. 89. 


Gloße, herrſchaftliche Wohnungen, 
am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 
Oktober zu vermieten. 

Rob. Meinhard, Fiſcherſtr 49. 


Wilhelmftadt, 


Albrechtſtr. 2, zwei mente Woh- 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten, 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


2:3immerwohnung 
von ſofort zu vermieten. gu erfragen 
Schulſir. 5, 2, Zander. 


2 Simmer und Küche 
nebſt Zubehör zu verm. Araberſtr. 9. 


0 


beerkuchen und Raderkuchen. 


mit darunter befindlichem 195 
Keller, per 1. 1 


mit Vorgarten, 
Zubehör, von ſofort od 
vermieten 


in neuerbautem Sa: 


ſpäter zu vermieten en 
en möbliertes Zimmer 5 r. 


Bad, 


; Werkſtatt, große, helle L 


ee 


für kl. Familie ao mat mans 


mit Wohnung und Ziehl alte ate 1 


und Boden, an uns 


Parkſtr. 4. : 
Jeden Donnerstaß 


Solisten- 


INGERT. 


10 I 
Anfang 7 Uhr. Eintrit ache 
r Eve ialität: Kirſchtuchen, © ö 


Laden | 


m, trockenen 

0. 13 zu vermieten. 12. 

A. Roggatz, Schuhmach er 

. . . El. .. eee 
Eine kleine 


Parterrrwohnung 


2 Ae. 4. 70 1 
Bromberg 10 


Zu vermieten: 


2 Wohnungen si 


und 
2 Zimmer mit heller 15 9 90 


6 

erſtraße 10 
110 

ine Kleine Wehe für 9 ff . 


Frau oder möbl. e dan 


mieten Strobandſtr. 16. 


Mittehwohuung 


4 Zimmer und Zubehör, per 1 0 
e ame hub macherſte⸗ 


Baderlit. 


zu 155 {steh 
2—3 ele; Zimmer mit 
Hofladen, geeignet 10 od. dergl. 
Mlältauſtalt (eig. ren: 


benraum, 


ltr. 18, 


Maler 155 


vermieten 
Tiſchler⸗ oder 


billig zu vermieten Sch 


Helkſchaftl. Ban 


von 7 Zimmern, Balkon und er 
allem Zubehör, wie heller, ge aher 1 
Mädchenzimmer, Badeſtube, es Ha 
Boden, im 3. Stock 1 ber d. 
Katharinenſtr. 4, vom! 
zu vermieten; 

eine ggf 


nung, 


ades f 5 

im 3. Stock des an mee e, Kelle 
dchenſtube, ehen 

4 Zimmern, Küche, 9 55 er 11 5 rt 


falls vom 1. Oktober 
auch früher zu e 


C. hombropski“l gut, 


Katharinenſtr. 
Il, 


Ges 
Balkon und Zubehör u 


bier MN, 


dom 1. Oktober verſetzungs 
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Att. 213, Chorn, Donnerstag den II. September 1013. 31. Jahrg. 


Die Exportinduſtrie. reichbar hielt, überraſchend genähert und der ren, ihre Rohprodukte ſelbſt zu veredeln, ſich 


willen jeder Theologe gezwungen 5 den 


Zu den 5 Abſtand, der 1911 noch 30 Millionen Pfund aber darin in abſehbarer Zeit emanzipi milttäriſchen Abſchied { 
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wird und damit das durch eine Prüfung erworbene 
Recht verliert, ſich ſo zu nennen, 4) vor allem un⸗ 
würdig iſt, daß ein ſolcher trotzdem noch unter 
militäriſcher Kontrolle ſteht und zu Kontrolloer⸗ 
pe gut genug ift, 5) unwürdig iſt, wenn 
es dem Theologen im Einjährigendienſt in unge⸗ 
rechter Weiſe erſchwert wird, völlige Gleichberechti⸗ 
gung mit anderen zu erlangen, da man in ihm von 
vornherein nicht den künftigen Reſerveoffizier ſieht 
— Es muß verlangt werden, daß der ungerechten 
Zwitterſtellung ein Ende gemacht wird, indem 1) 
entweder mit dem Eintritt ins geiſtliche Amt jedes 
militäriſche Verhältnis erliſcht, auch das der Kon⸗ 
trollpflicht oder 2) dem Stande der Mediziner ent⸗ 
ſprechend, ein beſonderer Geiſtlichenſtand im Offi⸗ 
Pere geſchaffen wird, oder 3) die völlige Gleich, 

rechtigung mit anderen Gebildeten es dem Theo, 
logen ermöglicht, auch als Geiſtlicher Reſerve⸗ 
offtzier zu werden und zu bleiben. Daneben ſtehl 
die Frage der Verſetzung der Geiftlihen im Intet⸗ 
eſſe des Dienſtes, die Neuordnung des Disziplinar⸗ 
verfahrens gegen Geiſtliche, die Zuziehung der Geiſt⸗ 
lichen zu den Jugendgerichten und die Reviſion des 
Strafgeſetzbuches auf der Tagesordnung der zwei⸗ 
tägigen Verhandlungen. Vom Vorſtand des hHejr 
ſiſchen Pfarrervereins liegt folgender Antrag vor; 
„Der Verband deutſcher evangeliſcher Pfarrvereine 
ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß am letzten 
Pfingſtſeiertag durch den Prinz Heinrich⸗Flug die 
Feiertagsruhe geſtört worden iſt, und er ſpricht 
jeine Hoffnung aus, daß in Zukunft eine derartige 
Feiertagsſtörung nicht wieder vorkommen möge. Der 
Verbandstag Aba den Verbands vorſtand, an 
den deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuß eine 
Eingabe zu machen, welche den evangeliſchen 
Kirchenausſchuß bittet, dahin wirken zu wollen, daß 
Sonn⸗ und Feiertagsfeier durch derartige Schau⸗ 
flüge nicht mehr geſtört werde.“ — Weiterhin wird 
ih der deutſche Pfarrertag mit dem „Wirken der 
Geistlichen von 1813“, und was es den en von 
heute zu jagen hat“ beſchäftigen und ſchließlich a 
alle evangeliſchen Pfarrer Deutſchlands einen Auf⸗ 
ruf zur Darreichung einer freien Gabe richten, damit 
aus den aufzubringenden Mitteln im Betrage von 
15000 Mark die Ausſchmückung der geſchloſſenen 
Vorhalle der im Bau begriffenen deutſchen evan⸗ 


mi re geltende deutsche Schußzzollpolitit 
edroſſelnd Erportinduſtrie je länger je 
aus andiſch elnd wirken, und ſo werde ſich der 
breit mache Wettbewerb dort ſchließlich allein 
ommeng zn wo deutſche Arbeit bisher will- 
Glaubens ſatzgebiete gefunden habe. Diele 
Mitationsben MD in der Regel freilich mehr 
nen, daß ni Huptungen, die getroſt damit rech⸗ 
der Statiſtid ein jeglicher ſtändig alle Bände 
Feral beim uc ag mit ſic Herumfchleppt 
Berliner at erſt im Juli eins der radikalſten 
gegeben. Greihandelsblätter unumwunden zu⸗ 
Tarifs fe aufgrund des hochſchutzzöllneriſchen 

elsvertrzanmerhin gelungen, zu leidlichen 
en, und d Agen mit dem Auslande zu kom⸗ 
n f 5 deutſche Export habe ſich in ſei⸗ 
Bekenntni ung nicht hemmen laſſen. Dieſes 
So kann auch durch den Popanz des 
ere S un an Wert nicht verlieren; un⸗ 
nen le nähern ſich bekanntlich den rei⸗ 
einzelne Pöllen, und Anträge auf Aufhebung 
duerſt den ölle haben zur Abwehr regelmäßig 
cufen. Imm eichsſchatzſekretär auf den Plan ge⸗ 

s ha erhin iſt es gut, daß der Freihandel 


feſt, daß von allen Ländern mit induſtrieller 
Entfaltung Deutſchland die größte Ausfuhr⸗ 
ſteigerung aufzuweiſen hat. Iſt aber dieſe Ex⸗ 
porterhöhung des deutſchen Reichs mehr als 
doppelt ſo groß wie im freihändleriſchen Eng⸗ 
land, ſo iſt damit doch aufs klarſte und unan⸗ 
fechtbarſte bewieſen, daß die Schutzzollpolitik 
dem deutſchen Ausfuhrgewerbe keinerlei 
Feſſeln angelegt, ſondern daß dieſe Handelsver⸗ 
tragspolitik ihm vielmehr den Weg aufs förder⸗ 
lichſte bereitet hat. 

Die gewaltige deutſche Ausfuhrvermehrung 
würde freilich erfreulicher oder doch noch erfreu⸗ 
licher ſſein, wenn das Rennen um die Erobe⸗ 
rung der fremden Einfuhrmärkte ſich geringerer 
Beteiligung erfreute. Von Rußland, das ja 
ausſchließlich Agrarprodukte ausführt, und das 
angeſichts ſeines ſteigenden Eigenbedarfs, allein 
von allen Berichtsſtaaten, nur ſinkende Aus⸗ 
fuhrziffern zu vermelden hat, ſei hier abgeſehen, 
und verwieſe der Schematismus auf die fal⸗ 
lende belgiſche Ausfuhrzahl des laufenden Jah⸗ 
res, ſo könnte in dieſem Zuſammenhange auch 
Belgien preisgegeben werden, obwohl dieſes 
Land gegen 1911 noch immer erhöhte Ausfuhr 
berichtet, und der Rückgang gegen das Vorjahr 
vermutlich nur mit vorübergehend wirkenden 
Urſachen zu erklären iſt. Aber auch nach der 
Ausſchaltung Belgiens bleiben noch genug 
Wettbewerber übrig, und jeder von ihnen 
ſpornt ſein Ausfuhrroß erfolgreich an. Mag 
ein ſolches Rennen vorerſt auch Bewunderung 
erzwingen, für die Zukunft birgt es ernſte Ge⸗ 
fahren in ſich, zum mindeſten im Hinblick auf 
diejenigen Länder, deren Gedeih und Verderb 
mit dem Schickſal ihrer Exportinduſtrie aus⸗ 


der den noch gefährlicheren Augenblick voraus. 
da ein ſolches Land anfange, den Wettbewerb 
mit den Induſtrieſtaaten aufzunehmen, für 
deren Exportprodukte es bisher nur als Käufer 
in Frage gekommen ſei. Die deutſche Export⸗ 
induſtrie verliere alſo nicht nur ein Abſatzge⸗ 
biet, ſondern erhalte gleichzeitig einen neuen 
Konkurrenten. Die immer verbeſſerten Trans⸗ 
portmittel erleichtern dieſe Entwicklung ebenſo, 
wie die Geneigtheit der alten Kulturländer, 
den neuen Emporkömmlingen die Erlernung 
induſtrieller Fertigkeiten außerordentlich leicht 
zu machen. 


Dieſen Darlegungen iſt gewiß vollauf zuzu⸗ 
ſtimmen. Aus ihnen folgt aber nichts ſo ein⸗ 
dringlich wie die Warnung, die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik einſeitig auf die Exportinduſtrie 
zuzuſchneiden. Jener Geſchäftsführer befürchtet 
von der gekennzeichneten Entwicklung letzten 
Endes die Verarmung Europas. Dieſer trübe 
Ausgang wäre aber doch nur anzunehmen, wenn 
die europäiſchen Staaten in gemeinſamer Un- 
überlegtheit alle Karten auf das Ausfuhrge⸗ 
werbe ſetzen würden. Dann triebe die Politik 
allerdings unaufhaltſam zu dem trüben Wechſel 
der vielleicht reichen Väter und ſicher armen 
Söhne. Das deutſche Reich hat aber zu einer 
derart kurzſichtigen Politik auf Koſten ſchon der 
nächſten Zukunft keinerlei Veranlaſſung; es 
freut ſich eines der Induſtrie ungewöhnlich 
förderlichen inländiſchen Abſatzmarktes. Mag 
die Zukunft des als Exportinduſtrie wirkenden 
kleinen Gewerbeteils auch in gewiſſen Grenzen 
auf dem Waſſer liegen, ſo wurzelt die Zukunft 
der deutſchen Induſtrie ſchlechthin doch auf dem 


Boogie biſche Beſtehen einer gefunden Schutz⸗ 
wicklung neben einer munteren Aufwärtsent⸗ 
gentlich Ae Exportinduſtrie wenigſtens gele⸗ 
dhauptun geräumt hat, denn jede gegenteilige 
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aus allen Teilen des Reiches trat heute hier der 
Verband deutſcher evangeliſcher Pfarrervereine, dem 
über 12 000 Mitglieder angehören, zu ſeinex dies⸗ 
jährigen Hauptperſammlung zuſammen. Im Mittel⸗ 
punkt der Verhandlungen wird vorausſichtlich ein 
Antrag des Pfarrervereins für das Königreich 
Sachſen Bo der das Militärverhältnis der 
Theologen betrifft, das bekanntlich auch in dem 
Prozeß gegen die Diedenhofener Kapläne berührt 
worden iſt, und inbezug auf das der Verband der 
580 5 55 Pfaxrervereine nach dem 
Wortlaut des Antrages erklären ſoll: Das jetzige 
Militärverhältnis der Theologen iſt in dem Sinne 
unhaltbar, als es 1) des geiſtlichen Standes nicht 
unwürdig ift, wenn ein Geiſtlicher als Reſerveoffi⸗ 
zier des Königs Rock trägt und die Waffe führt zum 
Schutze des Vaterlandes, 2) des geiſtlichen Standes 
unwürdig iſt, wenn um des geiſtlichen Amtes 


um das gegenwärtig von Fremden Gekaufte da⸗ 
heim ſelbſt erzeugen zu können. Schon die Ge⸗ 
genwart kennt Völker, die ihre früheren Lehr⸗ 
meiſter als Mehrleiſter überflügelt haben, und 
die Zukunft wird dieſe Liſte ſtetig erweitern. 
In der „Deutſchen Exportrevue“, die oben 
nicht ohne beſondere Abſicht erwähnt wurde, hat 
im Vorjahr der Geſchäftsführer eines Bundes, 
der urſprünglich vorgab, die Belänge von Ge⸗ 
werbe, Handel und Induſtrie mit gleicher Liebe 
zu erfaſſen, die ſich für die Exportinduſtrie auf⸗ 
türmenden Gefahren überzeugend geſchildert. 
Er verwies auf die fortſchreitende Kultur der⸗ 
jenigen Länder, die bisher nicht imſtande wa⸗ 


kin 
don det bberedten Zahlen ſind inzwiſchen auch 
ſtorden, waer Export⸗Repue veröffentlicht 
den G ho en alſo in den Kreiſen des deut: 
industrie andels und der deutſchen Export⸗ 
Un gleichfalls für zutreffend erachtet. 


Vereinigung preußiſcher Pfarrer⸗Vereine. ‚ge 
ſchloſſener Sitzung wurde die Aufhebung des Privt: 
legs der e e d der evangelischen 
Kirche, die Reform der örtlichen und Diözeſanbezüge 
ſowie der Bezüge der Witwen und Waiſen be⸗ 
handelt, worüber verſchiedene, nicht für die Öffent- 
lichkeit beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt wurden. 5 
Hierauf erſtattete der Vorſitzer den Jahresbericht. 
Er hob hervor, daß die Aufhebung des Privilegs der 
Kommunalſteuerfreiheit der Kirche und ihre Folgen 
für die evangeliſchen Geiſtlichen ſchon auf dem vor⸗ 
jährigen Kongreß in Stuttgart den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Beratungen gebildet haben. Die dort ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe ſind in einer Sitzung im Abgeord⸗ 
netenhauſe beraten worden. Ein Widerſpruch gegen 
die Beſchlüſſe hat ſich nicht erhoben, es iſt alſo an⸗ 


Pfarrer⸗Vereine erſchienen find. Zunächſt 5 ie 
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Lachmuskeln immer wieder in Bewegung zu 
ſetzen. 

Ellen⸗Luiſe ſtanden die Tränen in den Au⸗ 
gen, als er ſich bei den erſten Klängen des neuen 
Tanzes vor ihr verbeugte. 

„Darf ich um die Ehre bitten, gnädigit« 
Komteß?“ a 

Ellen⸗Luiſe legte ihre Hand auf den darge⸗ 
botenen Arm Bredows, und beide verließen die 
Niſche. ER 

„Fang feine Grillen, Berg, unterdeſſen!“ 
rief Bredow noch zurück. i 

Dann ſah der Kittmeiſter ſchon, wie das 
Paar durch den Saal dahinwirbelte. 

Er ging, um auch ſeinen Pflichten gerecht zu 
werden; denn dieſen Tanz war er Marie von 
Hellersdorf ſchuldig. Er fand ſie in einem Kreiſe 
junger Damen, denen verſchiedene Infanterie⸗ 
offiziere den Hof machten. 

Beim Tanzen ſprachen beide von Ellen⸗Luiſe⸗ 

„Haben Sie ſich mit Ellen⸗Luiſe gut unter⸗ 
halten?“ fragte Marie und ſah erwartungsvoll 
zu Berg auf. 

„Ganz vorzüglich, Baroneſſe, Ihre Kuſtne tft 
ein entzückendes Weſen“ 

Es gehörte nicht viel dazu, um zu erkennen. 
daß Berg Ellen⸗Luiſe ein aufrichtiges, unleug⸗ 
bares Intereſſe entgegenbrachte. Und das 


Aber ſie ſpannen ſich deſto ſicherer von Herz 
zu Herzen, von Seele zu Seele. 

„Nimm dir's ad notam, Ellen⸗Luiſe, daß du 
dir nicht den Kopf verdrehen läßt!“ 

Ja, beſter Herr Generalmajor, geſtrenger 
Herr Vater, was fragt die Liebe nach deinem 
ad notam nehmen!“ Nicht ſo viel! Was iſt wohl 
mächtiger und geheimnisvoller als ſie? Sie 
kommt, ohne gebeten zu werden! Sie nähert die 
Herzen und feſſelt ſie mit tauſend Banden, ohne 
zu fragen, ob es einem dritten genehm iſt. 

And in allen Winkeln und Ecken der lau⸗ 
ſchigen Niſche kicherten tauſend luſtige Kobolde! 

Hätteſt du ihr Kichern doch hören können, 
Generalmajor Graf Hans von Mallwitz! 

Eben endete der Walzer mit einer jubelnden 
Kadenz. Nun war der Zauber gebrochen. 

Eberhard von Berg atmete tief auf und er⸗ 
hob ſich. 

„Da haben wir unſeren ganzen Walzer ver⸗ 
träumt und verplaudert, Komteß, und nun 
haben Sie gewiß für mich kein Plätzchen mehr 
auf Ihrer ſchönen Tanzkarte frei?“ 

„O doch,“ ſagte Ellen⸗Luiſe errötend, „den 
Kotillon darf ich noch vergeben.“ 

„Und wenn ich Sie darum bäte, Komteß?“ 

„So bekommen Sie ihn, Herr von Berg.“ 

Ein dankbares, freudiges Aufleuchten ging 


und zwar wie eine goldene, während der Nitt- 
meiſter mit dem Kupfer vorlieb nehmen muß. 
Doch da konnte ich noch lange ſuchen, wenn mich 
nicht der blinde Zufall direkt in dieſe Niſche ge⸗ 
führt hätte. Wer vergäße aber auch nicht die 
Welt und Weltordnung, wenn einem Eberhard 
von Berg zu Füßen liegt!“ 

Ellen⸗Luiſe lachte bei dieſen launigen Wor⸗ 
ten des Leutnants fröhlich auf und auch über 
das Geſicht des Rittmeiſters flog ein heiteres 
Lächeln. 

„Du beliebſt zu ſcherzen, Bredow, was hätte 
Komteſſe zu vergeſſen?“ 

„Scherzen kann ich überhaupt nicht, blutiger 
Ernſt ist's, was ich ſage. Ich ſetze mein ganzes 
Vermögen — Verzeihung, ich habe keins — alſo 
wenn ich es beſäße, gegen die Tatſache: Komteß 
hätte es vergeſſen, daß der nächſte Tanz mein 
unantaſtbares Eigentum iſt, wenn nicht das gü⸗ 
tige Geſchick mir hold geweſen wäre und mich 
Komteß finden ließ. Ich ſehe, du willſt deinen 
ruhmvollen Namen auf die Tanzkarte ſetzen, 
Berg, ſo tue es in Bälde, ſonſt entführe ich dir 
deine Dame, edler Ritter.“ 

Aus den luſtigen Augen des kleinen Drago⸗ 
nerleutnants ſprühten tauſend Teufelchen. Er 
wiegte ſich leiſe in den Hüften. 

Berg ſchrieb, herzlich lachend, ſeinen Namen 


Al var. 

11 Mittel hatte während der letzten Worte 
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Hella eines St d klangen die melodiſchen durch ſeine Züge, als ihm Ellen⸗Luiſe nach] in die Tanzkarte und gab fie Ellen⸗Luiſe zurück. empfand auch Marie von Hellersdorf. Ste kam 
wie 0 lauchzte kaußſchen Walzers an ihr Ohr. dieſen Worten in lieblicher Verwirrung und „Nun bleib’ bis der Tanz beginnt, Bredow, ſeinem augenſcheinlichen Bedürfnis, von Ellen⸗ 


Luiſe zu ſprechen, entgegen und plauderte von 
Kronberg und allem möglichen. 

Erſt beim Kottillon ſahen ſich Berg und 
Ellen⸗Luiſe wieder. 

Die liebenswürdigen Wirte hatten für 
dieſen Tag reizende Überraſchungen geplant 
Jubelnd wurden die niedlichen Andenken von 
den Damen in Empfang genommen. 

Auch Berg überreichte ſeiner ſchöͤnen Tänze 
rin ein ſolches in Geſtalt eines zierlichen Por 


holdem Erröten die Karte reichte. 

Er wollte gerade ſeinen Namen hinter den 
letzten Tanz ſetzen, als ihn eine luſtige, fröhliche 
Stimme vom Eingang der Niſche her veran⸗ 
laßte, ſich umzuſchauen. Er ſah in das lachende 
Geſicht des Leutnants von Bredow. 

„Ich ſuche dich wie eine Stecknadel, Eber⸗ 
5 hard,“ ſagte er, und dann ſich gegen Ellen⸗Luiſe 
Liebe dieſe unſichtbaren ritterlich verbeugend, zu dieſer fortfahrend: 
„Und auch Sie wie eine ſolche, gnädigſte Komteß 


gend te Gei N b iel 
zu un N gen, um dann wieder 
wagen * zu der Melodie zurück⸗ 

N „Dieſe reizvollen, ſchmeichelnden, 
Shwelgeeladien erhöhten den e des 
witz wiſchen de 
Bad Ebe 
die Fand. 


dann wird Komteß die Güte haben, dir zu 
folgen.“ ; 

„Mit Dank mache ich von der Erlaubnis Ge⸗ 
brauch, der dritte im Bunde ſein zu dürfen, falls 
Komteß meine Gegenwart geſtatten.“ 

„O, bitte, bitte, Herr von Bredow,“ ſagte 
Ellen⸗Luiſe und lachte herzlich. 5 

Die fröhlichſte Stimmung griff nun Platz. 

Der „luſtige Bredow“, wie er im ganzen Re⸗ 
giment hieß, verſtand es ausgezeichnet, die 


= Herzen Ellen⸗Luiſe von Mall: 
nd von Bergs wob ſich ein zar⸗ 


0 ; a i i 
Sin, wunde Fee ahnte keins von beiden, daß 


treter der verſchiedenen preußiſchen und deutſchen 


ge 1 


zunehmen, daß ſie allen berechtigten Wünſchen ent: 
ſprechen. Eine Beunruhigung der Pfarrer iſt nir⸗ 
gends eingetreten. Der Vorſtand hat ſich bemüht, 
die Beſſerung der Gehaltsverhältniſſe wenigſtens 
etwas vorwärts zu bringen und hat demgemäß an 
den Verwaltungsausſchuß der Alterszulagen⸗Kaſſe 
die Bitte gerichtet, jetzt ſchon an die Verwendung 
der im Landesfonds bereitſtehenden Mittel auch 
zur Erhöhung der Alterszulagen heranzutreten. 
Aber bisher iſt nichts zu erreichen geweſen. Der 
Hauptverſammlung in Stuttgart war eine Berech⸗ 
nung der Koſten vorgelegt worden, die den Geiſt⸗ 
4 lichen aus der Verpflichtung erwächſt, die Koſten 
ht für ihre Stellvertretung zu tragen. Wenn die Be⸗ 
| rechnung den richtigen Durchſchnitt ergibt, kommen 
in einem Jahr rund 400 000 Mark in Frage. Die 

erhöhten Anſprüche an die Ruhegehaltskaſſe ſchwäch⸗ 

ten dieſe ſo, daß die Erhöhung der landeskirchlichen 

5 Steuermittel ſich als nötig erwies. Der Vorſtand 
beantragt daher eine Erhöhung der 1 zur 
Pi Ruhegehaltskaſſe um ein Viertel Prozent. Ebenſo 
ih wurde an den Vorſtand des Pfarerwitwen⸗ und 
f Waiſenfonds die Bitte um Erhöhung der Witwen⸗ 
und Waiſenbezüge gerichtet. Durch das von der 
Staatsregierung eingebrachte neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz wurde die Vereinigung der Pfarrer⸗ 
vereine veranlaßt zu prüfen, ob im Paragraph 12 
der Abzug für ein Wartezimmer genügend ener: 
ſei An das RNeichsjuſtizamt wandte ſich die Ver⸗ 
einigung wegen einer günſtigeren Regelung der 
4 Zeugengebühren. Es wird an einer ſolchen Regelung 
für die Lehrer gearbeitet an die Geiſtlichen hat man 
bis dahin HR gedacht. Die Verhandlungen 
ſchweben noch. iter teilte der Redner mit, daß 
5 die Notwendigkeit einer gut eingerichteten Rechts⸗ 
1 auskunft immer mehr und mehr anerkannt werde 
u und die Beſſerung des jetzigen Disziplinarverfahrens 
1 den Verband lebhaft beſchäftigte. Die weitere Auf⸗ 
ö gabe des Verbandes betrifft die Regelung der Orts⸗ 
0 ſchulaufſicht, wobei der Verband dafür eingetreten 
5 iſt, daß die Stellung der Ortsſchulinſpektoren gegen⸗ 
über den Kreisſchulinſpektoren und Lehrern und be⸗ 
ſonders den Hauptlehrern, genau abgegrenzt werde 
und die Entſchädigung unter Berückſichfichtigung der 
Zahl der Klaſſen und der Entfernung der Schul⸗ 
orte ſtets gleichmäßig feſtgeſtellt werde. Schließlich 
hat noch die Orggniſation der kirchlichen Arbeit, die 
Yen der kirchlichen Kunſt und die Durchſicht der 

55 gende den Verband beſchäftigt. — Über die Durch⸗ 
9 icht der Agende, zu der die Abgeordnetenverſamm⸗ 
ER lung Zuſätze und Ergänzungen e berichtete 
05 darauf Superintendent Hoppe⸗ Blumberg noch 
5 des näheren, worauf nach einer kurzen Diskuſſion 
15 die Perſammlung ſich dem Hauptthema der dies⸗ 
5 ak Verſammlung, der Neuordnung des Ver⸗ 

fahrens wegen Dienſtvergehen der Geiſtlichen und 
Bildung beſonderer Gerichtshöfe für dieſes Ver⸗ 
fahren beſchäftigte. — Hierfür 14 Pfarrer 
Wahl⸗Eſſen und Paſtor Richter» Marienfelde 
5 unter Vorlegung von Leitſätzen. In den Leitſätzen 


% das Irrlehregeſetz zuſtandekam, iſt es für die übri⸗ 
2 gen Disziplinarverfahren bei den Vorſchriften von 
4 1886 verblieben, was wiederholt mit Bedauern feſt⸗ 
geſtellt wurde. Wenn wir erneut ein Vorgehen in 
2 dieſer Sache ins Auge faſſen, ſind wir durch Vor⸗ 
hi kommniſſe in den letzten zwei Jahren, wie den Fall 
Traub, nicht dazu beſtimmt und veranlaßt, wohl 
aber wird durch ſie die Unzulänglichkeit des der⸗ 
zeitigen Zuſtandes umſo klarer ins Licht geſtellt. 
hi Dieſe Unzulänglichkeit birgt eine dreifache Gefahr 
8 in nd: einmal die des unzureichenden Rechtsſchutzes 
5 für Pfarrer, ſodann die Bloßſtellung der kirchlichen 
Behörden und ſchließlich die Gefahr einer Beein⸗ 
trächtigung einer e e Handhabung der 
kirchlichen Disziplin. Eine Reform des derzeit gels 
tenden Disziplinarverfahrens erſcheint baldigſt und 


ke Beamtengeſetzen erwünſcht und erforderlich, weil der 
* gegenwärtige Rechtszuſtand dem Rechtsbewußtſein 
unſerer Zeit und den Gepflogenheiten der Gegen⸗ 
6 wart nicht mehr entſpricht und unterträglich iſt. 
Alle Reformvorſchläge haben ſich vor einſeitiger 
Rückſichtsnahme zu hüten und nur das Ganze des 
kirchlichen Lebens im Auge zu behalten. Die Ein⸗ 
Fr 155 Ve are er⸗ 

eint der Hauptſache nach au ute noch als ge⸗ 
eignete Grundlage. Es ſollte beſchloſſen werden: 
eine Kommiſſion, am e die ſchon früher 
beſtellte, wird mit der ſchleunigen Nachprüfung 
und Überarbeitung der Vorſchläge beauftragt 
und der Vorſtand ermächtigt, das Erz 
gebnis — nach e Benehmen mit 
der Kirchenbehörde, aber unabhängig von deren 
Stellungnahme — als Anterlage für entſprechende 
Anträge bei der nächſten Generalſynode an jämt- 
liche Provinzialſynoden einzureichen. : 


ER 


ER 


Er 


zellanfigürchens, das ein weinendes Mädchen 
darſtellte, zu deſſen Füßen ein zerſchellter Krug 
a lag., 8 f 

a „Möge dieſes durch Zufall für Sie beſtimmte 
Andenken in Ihnen recht oft Erinnerungen an 
den heutigen Abend erwecken, gnädigſte 
. Komteß.“ ET: 
5 Und dann hatte er das Bedürfnis, feinem 
3 Wunſche die Verſicherung hinzuzufügen: „Mir 
DS: wird er unvergeßlich bleiben.“ 
1 Ein warmer Blick begleitete ſeine letzten 
Worte, und der tauchte in die dankbar aufleuch⸗ 
tenden Augenſterne Ellen⸗Luiſens hinab. 

Dann betrachtete ſie ſinnend das weinende 
Mädchen. 8 ! 

„Wie reizend, Herr von Berg, aber auch wie 
bedauerlich. Sehen Sie nur, wie herzbrechend 
das arme Ding um den zerbrochenen Krug 
weint. Die Figur iſt ſo lebenswahr dargeſtellt, 
daß man unwillkürlich Mitleid mit der Armſten 
empfinden muß.“ . 

„Ja, nur ein zerſchellter Krug, Komteß! I 
meine aber, der tiefe Sinn der aus dem Ganzen 
ſprechen ſoll, iſt unverkennbar. Die Darſtellung 
will zum Ausdruck bringen, wie ein armes 
Menſchenkind um ein zertrümmertes Glück 
trauert.“ ! 

„Wie gut Sie zu deuten willen, Herr von Berg, 
Sie haben mit Ihrer Deutung ganz recht.“ 

Sie blickte ſinnend, träumend. 

Man ſtand in zwangloſen Gruppen plau⸗ 
dernd beiſammen, überall hörte man bewun⸗ 
dernde Ausrufe und heiteres Lachen. f 

Gerade, als Ellen⸗Luiſe ihrer Zuſtimmung 
Ausdruck gab, trat Leutnant von Bredow zu 
dem Paar. RER. 
Er hörte noch das Wort „Deutung.“ 


folgende Leitſätze N t 
das Konſiſtorium fungieren, als Berufungsinſtanz 
der Oberkirchenrat. Dieſe Inſtanz kann Ordnungs⸗ 


der Generalſynode. 


Wahls wird ausgeführt: Während im Jahre 1909 de 


ohne Abhängigkeit von etwa kommenden ſtaatlichen 


Der zweite Referent, Paſtot Ki 


chter, empfahl 
Bei geringeren 5 i 


ergehen wird 


trafen (Warnung, Verweis, Geldſtrafen bis zu 100 
ark) verhängen. Gegen das Urteil des Ober⸗ 


kirchenrates kann das Urteil des Disziplinargerichts 
erſter Inſtanz angerufen werden. Bei ſchwereren 


Verfehlungen tritt der Gerichtshof erſter und zweiter 


Inſtanz ein, wofür der Redner eingehende Vor⸗ 


ſchläge machte. Als Mitglieder der erſten Inſtanz 
ſollen u. a. inbetracht kommen ein Angehöriger des 


Oberlandesgerichts der Provinz, der vorgeſetzte Ge⸗ 


neralſuperintendent, ein Mitglied der Generalſy⸗ 
node, ein Profeſſor der Theologie an der Provin⸗ 
zialuniverſität und ein Kirchenälteſter, dem der 
zweiten Snfonz u. a. ein Mitglied des Kammer⸗ 
gerichts, der ſtellvertretende Präſident des Ober⸗ 
kirchenrates und im übrigen die Mitglieder wie 
in der erſten Inſtanz be auch noch ein Mitglied 
Kein itglied der zweiten In⸗ 
255 ſoll in der erſten Inſtanz beteiligt geweſen 
ein. Die Verſetzung in ein anderes Amt ſoll nur 
Anwendung finden. wenn ein Pfarrer ohne böjen 
Vorſatz durch unvorſichtiges Betragen das Vertrauen 
der Gemeinde verloren hat. Anſtelle einer ſolchen 
Verſetzung kann nach Wahl die Emeritierung zu⸗ 
geſtanden werden. Bei der Strafe der Amtsent⸗ 
hebung verbleibt die Anſtellungsfähigkeit und iſt 
Ruhegehalt zuzubilligen. Dienſtentlaſſung ſoll nur 
in ſolchen Fällen eintreten, die den Betreffenden 
des Amtes unwürdig machen. Als Verteidiger ind 
nur Evangeliſche aber außer den Rechtsanwälten 
auch Theologen und andere nach dem Ermeſſen des 
Gerichtes geeignete Perſonen zuzulaſſen. Die Be⸗ 
ſchränkung der Sffentlichkeit kann auf Antrag des 
Beſchuldigten aufgehoben werden, ſodaß Pfarrer, 
Mitglieder der Generalſynode und des Kirchenrats 
ohne weiteres, andere Perſonen nach Ermeſſen des 
Gerichts, der Verhandlung beiwohnen dürfen. Die 
Berufungsinſtanz darf die erkannte Strafe nicht in 
eine höhere Strafe verwandeln. Der mit der Amts⸗ 
entlaſſung verbundene Verluſt aller Rechte darf nicht 
auch ohne weiteres auf die gänzliche Entziehung 
des Nuhegehalts und der Hinterbliebenenverſorgung 
ausgedehnt werden. Emeritierte Geiſtliche ſollen 
bei Entziehung der Rechten des geiſtlichen Standes 
nach Paragraph 47 des Disziplinargeſetzes nicht den 
Anſpruch auf Ruhegehalt verlieren. Die Geſchichte 
unſerer Verhandlungen beweiſt, daß wir die Not⸗ 
wendigkeit einer Reform des geſamten geiſtlichen 
Disziplinarweſens, und nicht blos jene der Lehrer, 
erkennen und ins Auge gefaßt haben, lange, ehe die 
„Fälle“ der beiden letzten Jahre in die Erſchein ang 
getreten find. Andererſeits können wir ruhig zu⸗ 
geben, daß gerade die derzeitige geſpannte Lage in 
der evangeliſchen Kirche und einzelne Merkmale 
dieſer Lage, wie der Fall Traub, u. a. die Anzu⸗ 
länglichteit des gegenwärtigen Zuſtandes nur umſo 
klarer ins Licht ſtellen, wie dies auch vor 1905 ſchon 
r Fall war. Und dies nicht nur in dem Sinne, 
daß ſich uns recht weſentliche und bedenkliche Schön⸗ 
baren ler des geltenden Disziplinarrechtes offen⸗ 
aren, deſſen am wenigſten ſyſtematiſches gerade die 
Tatſache iſt, daß unter der geltenden Rechtsordnung 
eine von dem Angeklagten angegriffene Behörde 
auch die letztinſtanzlich richtende ſein muß. Dies 
und Anderes was bei der zurzeit beſtehenden Ord⸗ 
nung nicht nur unſerem Empfinden, ſondern auch 
dem unſerer kirchlichen Behörden unangenehm. 
Es liegt die Gefahr nahe, daß bei den Behörden 
Kern ar Scheu ſich el ee 
noch disziplingriſch einzugreifen, weil das geſetzliche 
Verfahren ſolche Mängel in ſich trägt, Daraus 
könnte ſich leicht eine Art kirchliches „laiſſez aller“ 
entwickeln, was für das ganze Lebeß der Kirche be⸗ 
ventlih werden müßte. Das Disziplinarrecht und 
die Ausübung der Disziplinargewalt ijt ein Stück 
Selbſterhaltung der Kirche, das nicht ohne Schaden 
verkümmert werden darf. Amſo entſchiedener muß 
auch angeſtrebt werden, daß die Form, in welcher 
ie Anwendung der Disziplinargewalt ſich vollzieht, 
möglichſt vollkommen den Nechtsgepflogenheiten des 
modernen Staatslebens entſpricht und nicht gewiſſe 
Fehler beibehält, die ne Generationen ertragen 
konnten. Was das ſonſtige Disziplinarverfahren 
und die an ihm geübte Kritik betrifft, müſſen wir 
uns vor Einſeitigkeit hüten. Vor allem darf uns 
der Schutz der Pfarrer nicht eigentlich das haupr⸗ 
IK li aßgebende und Entſcheidende ſein. Weder 
ie Rückſichtnahme auf die Pfarrer noch die Kirchen⸗ 
behörden darf bei Beſſerungsvorſchlägen entſcheidend 
ben ondern das geiſtliche Wohl der Gemeinde und 
r Kirche des Herrn. (Beifall.) Der Redner be⸗ 
ſpricht dann die 0 und ſtellt den Antrag, 
es wolle eine Kommiſſion mit der Nachprüfung und 
Überarbeitung der Eingabe der Pfarrervereine von 


„Was deutet Ihnen mein beſter Freund, 
gnädigſte Komteß? Darf ich auch deuten?“ 

Ellen⸗Luiſe hielt ihm die Figur entgegen. 

„Sehen Sie, wie reizend!“ 

„Ganz reizend, gnädigſte Komteß, ganz 
Ihrer Meinung Und nun will ich Ihnen deu⸗ 
ten, wie einſt der Joſefſohn dem Zharao: Sehen 
Sie, das Mädchen ſollte Bier holen, dabei hat 
es den Krug zertöppert. Nun heult es zum 
Steinerweichen, denn es fürchtet die Geißel. 


Nicht? Wie dann? Anders? zu Proſaiſch 
meine gnädigſte Komteß? Nun, dann hö⸗ 
ren Sie etwas Poetiſches: Das Mägdelein 


Und als er Ellen⸗Luiſens vergnügtes Lachen 
hörte, fragte er: „Nicht, ſo iſts ſchon beſſer? 
Hören Sie weiter: Er ſchwor ihr tauſend 
Schwüre von ewiger unwandelbarer Liebe. 
Aber er brach ſie alle. Der Buab gewann eine 
andere lieb und verließ treulos das Mägdelein. 
Das Glück ging in Scherben. Und ſie beweinte 
es mit tauſend heißen Zähren. Gefällt Ihnen 
dieſe Deutung beſſer, Komteß?“ . 

„O ja, das iſt poetiſcher. Sie ſcherzten ja auch 
vorhin nur, als Sie von dem verſchütteten Bier 
ſprachen.“ a a 

„Warum ſollt' ich nicht? Humor gibt dem 
Leben Würze. Manchmal wars ſonſt zum Aus⸗ 
wachſen. — Doch was ſinnſt du, Fernando, ſo 
trüb,“ wandte ſich Bredow dann zu dem ernſt 


dreinſchauenden Rittmeiſter, „biſt ſchließlich der 


Buab, der die Treu’ brach und bekennſt dich nun 
durch deine Leichenbittermiene ſchuldig?“ 
Berg mußte nun auch lächeln. Eben waren 


ihm ernſte Gedanken durch die Stirn gezogen, 


1908 beauftragt werden. Der zweite Referent Pfar⸗ 
rer Richter⸗Marienfelde ſtellt den Antrag die ein⸗ 
gehend nach geprüfte und Überarbeitete Eingabe von 
1908 als Unterlage für entſprechende Anträge bei 
der nächſten Generalſynode an die nächſte Provin⸗ 
zialſynode einzureichen. Es ſei der Überzeugung 
Ausdruck zu geben, daß die preußiſchen Kirchen⸗ 
behörden nicht den Standpunkt vertreten „die Dis- 
ziplinargewalt laſſe ich mir nicht nehmen.“ Aber 
gerade deshalb tritt der Pfarrerſtand helfend und 
fördernd ein. Gerade deshalb ſoll auf die Eingabe 
von 1908 zurückgegriffen werden, da ſie aus dem 
NRechtsempfinden des geiſtlichen Standes hervorge⸗ 
gangen ſei. Der Redner beſpricht die großen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich aus der Stellung des Pfarrers 
für die Disziplinargeſetzgebung ergeben. Die evan⸗ 
eliſche Kirche iſt nie dem Organismus der katho⸗ 
iſchen Kirche gleich zu achten. Dieſe kennt nur un⸗ 
bedingten Gehorſam gegen die Beſchöfe und geht 
dabei bis zur Forderung des Opfers des Intellekts 
und des Moderniſteneides. Die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen ſtehen aber nicht in einem Verhältnis zum 
Oberkirchenrat, wie etwa ſtaatliche Beamte zur vor⸗ 
geſetzten Behörde, ſondern ſie müſſen anders be⸗ 
handelt werden als die Beamten. Das kann die 
Kirche auf die Dauer nicht ertragen, ſonſt muß ſie 
zugrunde gehen. (Beifall.) Anſere preußiſche 
Landeskirche iſt ein weltlicher Organismus, eine 
Rechtsgemeinſchaft, in der um des Beſtandes und 
des Vorbildes willen Ordnung herrſchen muß. Da⸗ 

r haben die Pfarrer die Vorſchriften der für das 

ohl des Ganzen beſorgten und in der Verwaltung 
der Gemeinde hilfreich zur Seite ſtehenden Aufſichts⸗ 
behörde zu beachten. So beſteht die Schwierigkeit, 
daß ein Pfarrer nicht in jedem Fall der Forderung 
des Rechts und der inneren Glaubensgemeinſchaft 
ugleich gerecht werden kann. Es kann ihm heilige 
Pflicht werden, gegen Verordnungen der Behörden 
nicht blos mahnend ſeine Stimme zu erheben, um 
des Dienſtes der Seelſorge an der einde willen. 
Aus dieſen Erwägungen heraus iſt den Behörden 
bei geringen Vergehen die Disziplinargewalt zu 
ale; Dagegen ſoll bei ſchweren Verfehlungen ein 
von den Verwaltungsbehörden abhängiger Gerichts⸗ 
hof in Funktion treten. Das iſt kein Novum. Erſt 
durch das preußiſche Landrecht wurde das Diszipli⸗ 
narrecht des Konſiſtoriums erweitert. Nach einer 
kurzen Debatte wurde von der Verſammlung faſt 
einſtimmig beſchloſſen, die Angelegenheit dem 
weiteren Vorſtand zu überweiſen und unter Heran⸗ 
ziehung der beiden Referenten und aller Vorſitzer 
der preußiſchen Vereine die Angelegenheit durchzu⸗ 
ſprechen und der Generalſynode zu unterbreiten. 


Hierauf wandte ſich die Tagung dem Thema: „Ver⸗ d 


ſetzung im Intereſſe des Dienſtes“ zu. Der Referent, 
Pfarer Droß⸗Berlin empfahl folgende de: 
Durch Einführung der Verſetzbarkeit der Geiſtlichen 
im Intereſſe des Dienſtes würden den Kirchen⸗ 
behörden neue ſchwere Verantwortlichkeit und neue 
für ihr Anſehen und eine geſegnete Wirkſamkeit ge⸗ 
fährliche Schwierigkeiten erwachſen. In die Ge⸗ 
meinden würde neuer Anlaß zur Abwendung vom 
geiſtlichen Leben hineingetragen. Für die 55 
werden Hinderniſſe in her irkſamkeit geſchaffen. 
Die Schwierigkeiten, welchen durch de Einführung 
der Verſetzbarkeit der Geiſtlichen im Intereſſe des 
Dienſtes begegnet werden ſoll, laſſen ſich meiſt durch 
perſönliche Beeinfluſſung des Pfarrers ſeitens des 
Generalſuperintendenten, des Superintendenten oder 
erfahrener Amtsbrüder beheben. Die wenigen 
ſchlechten Fälle, die ſich nicht in erwünſchter Weiſe 
erledigen laſſen, kommen im Vergleich zu den Abel⸗ 
ſtänden die entſtehen können, nicht inbetracht. Die 
Vereinigung preußiſcher Pfarrervereine erklärt ſich 
Rügen die Einführung der Verſetzbarkeit der Geiſt⸗ 
i 


ichen im Intereſſe des Dienſtes. — Die Leitſätze 


würden ohne Debatte angenommen. Hierauf be⸗ 
gründete Pfarrer Neubauer⸗ Berlin einen län⸗ 
eren Antrag Berlin, in dem gewünſcht wird, daß 
ie Kirchengemeinden⸗ und Synodalordnung dahin 
geändert wird, daß der Dienſtälteſte den Vorſitz im 
Gemeindekirchenrat zu führen hat und bei der Re⸗ 
viſion der Kirchenordnung dem Paragraphen 8 die 
Faſſung zu geben, daß der Vorſitz im Gemeinde⸗ 
mechſelt unter den Pfarrern in regelmäßiger Folge 
wechſelt. 

Der Referent wies darauf hin, daß in Berlin 
und anderen Großſtädten Kirchenaustritte zu 
Tauſenden erfolgen, während auf dem platten Lande 
das Durchdringen der evangeliſchen Kirche noch nicht 
überall in der gewünſchten Weiſe ſtattgefunden 
habe; es ſei daher wichtig, daß die geiſtlichen 
Kräfte ſoweit als möglich ausgerüſtet würden zum 
Segen der Kirche. Leider vermiſſe man heute bei 
Pfarrern und Behörden noch vielfach den lebendigen 
Eifer, der nur dann vorhanden ſei, wenn zu er⸗ 
warten ſteht, daß die Geiſtlichen koordiniert ſeien. 
—. .. K—K—K—öͤ—v—vͤ——b. . 
über deren Herkunft er ſich keine Rechnung zu 
geben vermochte. 

„Dein Humor iſt unverwüſtlich, Bredow. 
Aber Komteſſe wird dir nicht länger eine dank⸗ 
bare Zuhörerin ſein können, ich glaube, Hel⸗ 
lersdorfs wollen ſich empfehlen, wenigſtens hält 
die Frau Baronin ſuchend Umſchau. Sie geſtat⸗ 
ten, Komteſſe, daß ich Sie zu Ihrer Frau Tante 
führe.“ 8 

Sie nahm ſeinen Arm und nickte Bredow 
lächelnd zu, der ſeine Rechte mit der Grandezza 
eines ſpaniſchen Granden auf ſeine linke Bruſt⸗ 
hälfte legte und ſich tief verneigte. : 

„Ihr gehorſamſter und ergebenſter Diener, 
gnädigſte Komteſſe wünſche glückliche Heim⸗ 
kehr.“ 

Ellen⸗Luiſe grüßte noch einmal dankend zu⸗ 


rück und ſchritt dann an der Seite Bergs auf die ſchön 


ſuchende Tante zu. 

„Allerliebſte, füße Krabbe,“ ſagte Bredow 
leiſe, als er dem Paare nachſchaute, „zum An⸗ 
beißen ſüß! Hoffentlich hat Freund Eberhard 
bei ihr noch keinen Stein im Brett. Wäre aus 
gewiſſen Gründen lebhaft zu bedauern.“ 

Dann pfiff er leiſe die neueſten Operetten⸗ 
melodien vor ſich hin und geſellte ſich einer An⸗ 
zahl Kameraden zu. Und bald war er hier Hahn 
im Korbe, und man belachte ſtürmiſch ſeine 
Witze. — t 
Der Aufbruch wurde allgemein. 

Eben reichte Berg Ellen⸗Luiſe die Hand zum 


Abſchiede. Sie ſahen ſich mit ; einem warmen 


Blick in die Augen. — — 

„Ich werde mit Ihrer Erlaubnis, gnädigſte 
Frau Baronin, mir geſtatten, mich morgen nach 
dem Befinden der Damen zu erkundigen.“ — 


Bei der Abſtimmung wurde der Antrag ohne 
noch Pfarrer Nöhrir 


noch 


ich⸗ 
führte aus, daß die Pflege der Kunſt eine der an 
tigſten Aufgaben des deutſchen Pfarrerſtande he 
und daß dieſer ſich in hingebender Weiſe 25 lb 
tätige. Die Kirche brauche die Kunſt und 39 
ſollte auch weiterhin auf dieſem Gebiete alles gelt 
liche getan werden. Es wurden ſodann die alt 
ſätze des Referenten angenommen, in denen er el 
Die Pfarrervereine, die in dankenswerter elfen 
längſt die Pflege der religiöſen Kunſt fördern 
werden gebeten, bei ihren Tagungen ragen farret, 
ligiöſen Kunſt beſprechen zu laſſen. Auch Mad in 
frauen und Lehrer ſollen darauf hinarbeiten nt a 
den Gemeinden den Geſchmack für die Kun 
wecken ſuchen. Hierzu werden empfohlen Kirchen 
die religiöſe Kunſt, Ausſtellungen und 
beſichtigungen, Vorträge mit Lichtbildern uf 
Der Pfarrerverein ſpricht ſich dahin aus, dan ze 
Syndonalvertreter gewählt werde, der ie dn 
der religiöſen Kunſt vertrete. Auch die 1 4 gr 
der Studenten in der religiöſen Kunſt und nal 
richtung eines Muſeums für religiöſe Kunſt z jede 
in der Landes hauptſtadt und ſpäter auch Dam. 
Provinzialhauptſtadt ſei zu erwägen. ertage⸗ 
waren die Beratungen des preußiſchen Pfarrere 


beendet 
„„., 
32. weſtpreußiſcher Provinzial 
Seuerwehrtag. 
Dt. Krone, 


? 2 dell 
Zu dem vom 6. bis 8. September ſtaſin hel 
32. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Jeuewehnane g 


h tage 
tehen, deſſen Feier mit dem Feuerwehrtag 
195 5 if. In Anſgle e 


folgten die Verhandlungen des Abgeordneten 

Liebermann aus Danzig als Vertreter ve gut 
Au 
„DK 


1 
Bürger 


tages, 


22 gel 

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angel v 
uß einer Haf 

Ben 

beſch 


referierte über: Dberforſte und Velämp fegte, 
Waldbränden“ Oberförſter Kreyſer n“ Biege, 
werder ergänzte die Ausführungen, un über die 
meiſter Müller ⸗Dt. Krone berichtete U 
len wer Maßnahmen in Dt⸗ Krone für 
ſchloſſen wurde der Entwurf von Satzunge füt d 
freiwilligen Verbandsfeuerwehren. ohne ie all 
einzelnen Vereine eine Pflicht beſtehen 2 
telle der alten zu ſetzen. — Der Antrag is 
rent, einen Kreisverband für den Krei 
zu bilden, wurde zurückgezogen, nachdem 
gierungspräſtdent betont hatte, daß it 
ſei, hiermit im Intereſſe der Gleichmäßigk Seit 
u warten, bis die Provinz nach dieſer x 
chritte für jeden Kreis unternehme. 5 Vet 
Als Ort für den nächſtjähr ig Einladalg 
bandstag wurde Brieſen auf Ban Für! 0 
der dortigen Wehr und der Stadt a N: Tom ell 
iſt Putzig und für 1916 Graudenz in Ausſicht g 1 1 
Für den nächſten Brand meister ure licht 
ebenfalls Brieſen beſtimmt. — Die Sta 0 1 
Wahlen ergaben die Wiederwahl des Kaufen 
a. D. Witt⸗Graudenz als Borliger, är 0 
Bösler⸗Dt Eylau und Kreisausſchußſekre 
Flatow als Ausſchußmitglieder. 
Der Tagung folgte ein Feſtmahl 
nach dem Hohenzollernpark. 


Der Oberſtleutnant ſtand ſchon ung 


wartend. Heller, 
Nach wenigen Minuten rollte der a 

dorſſche Wagen der Villa zu. 5 jr‘ 
„Gott ſei Dank, das der Zauber zuen gabe 

meinte der Oberſtleutnant gähnend. » 

mich fürchterlich gelangweilt.“ 5 ze 


„Haft wohl beim Whiſt nicht gewonne funde 
achim, daß du vom Langweilen ſpri hſt? 1 
die Baronin neckend. rare Mö 

„Das auch nicht, Brigitte. Ergelle nber ich 
lendorf hatte ein fabelhaftes Glück. 
finde ſolche Bälle überhaupt grauſig. 5 gef 

„Nun laß nur, wir haben uns ON ge 
amüſiert, nicht wahr, Ellen⸗Luiſe? ER 
Du biſt ſo ſtill, Kind, fehlt dir etwas! 1 
„Nichts, garnichts, Tante, es war 


— 


N 1 
Man war daheim. 


Ellen⸗Luiſe wünſchte den 
lich gute Nacht und ſtieg die Treppe 
Die alte Karoline ſaß wartend. 
„Du treue Seele hätteſt doch 105 
gehen ſollen, ich hätte mich ja allein Zim 
ſagte Ellen⸗Luiſe bei ihrem Eintritt 
zu der alten Dienerin. 

„J gewiß, das wär' ja 
wen] dach 19 ob unſer Komteß 
einem fröhlichen Geſicht heimkommt. ie ſchön 

„O, ich kann dir nicht jagen, w e | 
war, Karoline. ER 2 0 
Die Alte lächelte zufrieden. — guiſe 10 1 
Beim Entkleiden plauderte Ellen⸗ ie hel 
all dem Schönen und Herrlichen, das N 
erlebt Hatte, Gortſebung folg 


e 
Verwandten 9 
hinauf 


00 


. 
und ein gern"? 


zul 


. 
Zum Schluſſe ſprach un 
arrer NRöhring⸗Potsdam über die att 
„Wir können die preußiſchen Pfarrervereine tt 
Pflege der religiöſen Kunſt fördern helfen! 


noch fene, ai | 


Haus: und Landwirtſchaft. 


Prüfung 5 2 

an di on Seide auf Miſchfäden. Echte Seide 
ſchwelt ums gehalten brennt nicht, giant nur an, 
flammt und ohlk, während 1 eide anbrennt, 
rüfung ii ſchnell verbrennt. Eine andere Art der 
Schläge! ‚die mittels Salzſäure. Man betupft mit 
er San Stückchen der Seide. Reine Seide wird 
tes Loch währe verzehrt, zeigt ſchnell ein ausgebrann⸗ 


hrend andere Gewebsteile beſſer der Salz⸗ 


ug wibertehen, 

Juſammdenſchderfett. Ein ſolches erhält man durch 

einem Tei zmelzen von 5 Teieln Knochenfett und 
gibt n. dem man durch Wachs Butter⸗ 


ine : 

zellen lußt fig inte zum Schreiben auf Glas und Por⸗ 
Schellack, 5 ich herſtellen aus 10 Teilen gebleichtem 
Terpentinöl eilen venetianſſchem Terpentin, 15 Teilen 
Schellacks 11 5 5 Teilen Kienruß. Die Löſung des 
die Miſchun, rd durch Einſetzung der Flaſche die für 
Zuletzt wird del in warmes Waſſer beſchleunigt. 

Eremef er feine Kienruß gut eingerührt. 

Um, 10 a zum Färben von Vorhängen, Spitzen 
halben d Rhabarberwurzel übergießt man mit 
ibt den Liter kochendem Waſſer, jeiht es durch 
Bereit n nötigen Stärkegehalt hinzu. 


nidentin damm Chininſulfat, 7 Gramm Kantha⸗ 
5 ung a kem Glycerin, 3,5 Gramm Caramel⸗ 


halbes Liter a alt, daß die ganze Menge ein 


Zeitſchri n 
weltſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Werk des fri zum erſtenmal im Jahre 1908 erſchienenen 
Generalkonsulat t Vizekonſuls beim kaiſerlich deutſchen 
in der handel in St. Petersburg, jetzigen Legationsrats 
Amtes, Ru 5 Spolitiſchen Abteilung des Auswärtigen 
Ruß fande olf Nadolny: „Verkehr nach 
Reiseverkehr 1 das allen am Geſchäfts⸗, Rechts⸗ und 
aber der mi tach Rußland intereſſierten Kreiſen, vor allem 
henden dent Unferen östlichen Nachbarreich Handel trei⸗ 
l Geſchäftswelt wohlbekannt ſein dürfte, 
neue umgearbei E. S. Mittler & Sohn in Berlin eine 
Preis 4 eitete und vermehrte Auflage erſchienen 
in der Praxis s Buch enthält bekanntlich eine früher 
file den K 10 la entbehrte vollſtändige Sammlung der 
en dels und Reiſeverkehr nach Rußland zu be⸗ 
Beteiligten bi orſchriften, über die ſich zu unterrichten den 

1 dahin erhebliche Schwierigkeiten bereitete. 
e 5 und zwar unter gleichzeitiger Heran⸗ 
Handelsvertr züglichen Feſtſetzungen des deutſch⸗ruſſiſchen 


2 2 


Pa n. a. folgende wichtige Punkte erörtert: 
gut, Aufent 1 ehandlung von Reiſegepäck und Umzugs⸗ 
zum del und Niederlaſſung in Rußland, Zulaſſung 
del, ze und Gewerbebetrieb, Zivilrecht, Handels⸗ 
lientur } echt, Abſchluß von Verträgen, Prozeßführung, 
gerung on ei ießung und eheliches Güterrecht, Regu⸗ 
u un cbſchaften, Zollvorſchriſten über Einfuhr, 
heilende Durchfuhr, Vorſchriften für Handlungs⸗ 


aizneimi Muſterſendungen, Zulaſſung von 
liches Urhehn Meffen und Märkte, geistiges und gewerb⸗ 
a era Abgaben und Steuern, Poſt⸗, Schiffs⸗ 
peziell von sein, Verſtempelung von Urkunden, 
des der neuen . Anbringung von Zollbeſchwerden. 
es Bu „Auflage hat der Veen den reichen Juhalt 
re nur auf den neueſten Stand gebracht, 
ragen, die ze, weſentlich ausgeſtaltet. So haben viele 
die 5 der erſten Auflage nur durch einen Hin⸗ 
eingestreſfende Geſezſtelle beantwortet waren, 
ri gehende Darſtellung erfahren. 


ung eines Haarwaſſers. Man nehme 50 kem. 


Außerdem 


enthält die neue Auflage in einem beſonderen Kapitel eine 
Menge aus der Praxis geſchöpfter höchſt nützlicher Winke 
für den Abſatz nach Rußland und für den Verkehr mit 
den ruſſiſchen Behörden und den deutſchen amtlichen Ver⸗ 


tretungen in Rußland. Sodann ſind den bereits in der 
erſten Auflage vorhandenen Zuſammenſtellungen der 
ruſſiſchen Münzen, Maße und Gewichte, der ruſſiſchen 
Stempelgebühren und der ruſſiſchen Zollämter noch zwei 
weitere beſonders wertvolle Ueberſichten angefügt worden, 
nämlich ein Verzeichnis von Rechtsanwälten in Rußland 
und ein Verzeichnis ruſſiſcher, für Inſerate geeigneter 
Blätter. Schließlich iſt das alphabetiſche Stichwörterver⸗ 
zeichnis weſentlich ausgedehnt worden, ſodaß auch der 
weniger Kundige den gewünſchten Gegenſtaud leicht finden 
kann. So wird die 2. Auflage den Zweck des Buches, 
ein zuverläſſiger Ratgeber für alle, die über ruſſiſche 
Handels⸗, Reiſe⸗ und Rechtsvorſchriften Aufſchluß haben 
wollen, beſonders aber ein Vademecum unjerer nach 
Rußland arbeitenden Kaufleute und Fabrikanten zu ſein, 
zweifellos noch mehr erfüllen können, als die bisherige. 


Theater und Muſik. 

Die Kammerſpiele des Deutſchen Theaters 
in Berlin brachten das Myſterium „Franziska“ 
von Frank Wedekind. Dies Stück gleicht: Helena 
„bewundert viel und viel geſcholten“. Anhän⸗ 
ger des Dichters und Gegner hatten ſich ver⸗ 
ſammelt. Was an dem Abend ſich auslöſte, 
war Beifall, kühle Ablehnung und Langeweile. 
Das Publikum bewahrte eine gute Haltung. 
An Goethes Fauſt, den Mephiſto, will ſich der 
Held Veit Kunz anlehnen. Das muß man ab⸗ 
lehnen. Der Dichter und ſeine Gattin ſpielten 
die Hauptrollen dilettantiſch. 

Der Siegeszug des Kino. Kleinere Theater 
in Berlin gehen mehr und mehr dazu über, nur 
die Hälfte des abendfüllenden Programms mit 
einem kurzen Luſtſpiel zu füllen und die übrige 
Zeit der Vorführung moderner Films zu wid⸗ 
men. Die ſogenannte Autoren⸗Bewegung, das 
heißt das Verfaſſen von Kino⸗Dramen durch 
Schriftſteller und Dichter von Ruf, gewinnt 
mehr und mehr Terrain; Hans Heinz Ewers 
hat den „Student von Prag“ geſchrieben, 
Hauptmann, Lindau, Hofmannsthal haben 
Filmdramen verfaßt, und im Reigen allererſter 
Schauſpielkräfte, wie Baſſermann, Moiſſi, Cle⸗ 
wing fehlt auch neuerdings die berühmte Tän⸗ 
zerin Wieſenthal nicht. 


Sport. 
Deutſche Automobile im Auslande. Diens⸗ 
tag begann eine von der Odeſſaer Automobil⸗ 
geſellſchaft veranſtaltete Automobilfahrt, die 
ſich über 1160 Werſt auf Landwegen erſtrecken 
ſoll. Die Mehrzahl der 28 an der Fahrt teil⸗ 
nehmenden Wagen iſt deutſcher Herkunft. 
Bei der internationalen Segelwettfahrt in 
der Nordſee bei Amſterdam gewann in der A- 
Klaſſe die deutſche Jacht „Germania“. Sie 
ſchlug die Jacht „Meteor“ mit 200 Metern. Im 


Rennen der 19 Meterklaſſe gewann „Mari⸗ 
quita“ (England) die erſte Runde; „Wendula“ 
erreichte den Endpunkt in 4 Stunden 23 Min., 
„Mariquita“ in ungefähr 4 Stunden 26 Min. 

Der internationale Wettbewerb katholiſcher 
Turner, an dem 123 Vereine, darunter 88 
italieniſche und 35 ausländiſche, teilnehmen, 
hat Sonnabend Vormittag im Stadion in Rom 
begonnen. Auch zwei elſaß⸗lothringiſche Ver⸗ 
eine mit etwa 70 Turner nehmen an dem Wett⸗ 
bewerb teil. . 

Rütt gewinnt den großen Flieger⸗Preis von 
Deutſchland. Auf der Berliner Olympiapark⸗ 
bahn wurde Sonntag der große Preis für Flie⸗ 
ger ausgefahren. Nachdem Ellegaard den erſten 
Zwiſchenlauf gegen Perchicot, Otto Meyer den 
zweiten gegen Hourlier und Rütt den dritten 
gegen Peter gelandet hatte, brachte Wegener 
den Befähigungslauf an ſich. Im Endlauf 
führte Otto Meyer bei der Glocke vor Wegener, 
Ellegaard und Rütt; in dieſer Reihenfolge be⸗ 
gannen die Fahrer auch den Spurt 
Gegengeraden. Rütt, der mit Ellegaard vor 
ſich einige Längen zurück folgte, rückte in der 
Kurve zu den vor ihm liegenden Fahrern auf, 
paſſierte in der Zielſeite Wegener und Elle⸗ 
gaard und konnte im Ziel auch noch den ſich 
brillant ſchlagenden Otto Meyer gerade noch 
um eine Handbreite abfangen. i 


Luftſchiffahrt. N 
Ein Marineflugzeug fiel auf dem Fluge von 
Wilhelmshaven nach Helgoland Sonnabend 
Abend zwiſchen der Inſel und der Düne ins 
Meer. Ein Waſſerſchuh brach ab. Niemand 
wurde verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete das 
Helgoländer Motorboot von Paul Denker. Der 
Bergungsdampfer „Albatros“ aſſiſtierte. Das 
Flugzeug wurde nach dem Bootshafen gebracht, 
wo ſich die Flughalle befindet. . 
Vom Flug Berlin — Paris. Der deutſche 
Flieger Friedrich iſt Sonntag gegen 5 Uhr 
nachmittags in Villacoublay gelandet. 
Flüge eines Deutſchen in Frankreich. Der 
Flieger Friedrich flog Montag Nachmittag nach 
Iſſy les Moulineaux. Der Flieger Bonnier 
begleitete Friedrich auf einem anderen Aero⸗ 
plan, um ihm als Führer zu dienen. 5 
Ein neuer Flugverſuch Berlin — Paris. 
Sonntag um 1 Uhr 26 Min. nachmittags ſtieg 
in Johannisthal der Pilot Reichelt mit ſeinem 


Neffen Hähnel als Paſſagier auf einem Har⸗ 


laneindecker (100 PS. Motor) zu einem Fern⸗ 
fluge nach Paris auf. al 
Der Flug Reichelts nach Frankreich. Der 
Flieger Reichelt, der mit ſeinem Paſſagier 
Hähnel Montag früh in Wanne aufgeſtiegen 
war, landete abends in Creteil, weſtlich von 


in der 
ſchiffs. 


Droſchkenkutſcher, 


"Sr 


M 
Male genug!“ 


Hauptſtraße “. 


Paris. Reichelt unterbrach feinen Flug zwk⸗ 
ſchen Creteil und Villacoublay zweimal, um 
ſich nach dem Weg zu erkundigen. In Saint⸗ 
Cyr gaben ihm Fliegeroffiziere die Richtung 
an. Am 12,15 Uhr iſt er in Villacoublay ge⸗ 
landet. 

Beiſetzung des verunglückten Fliegers Erden: 
brecher. Montag Vormittag 11 Uhr erfolgte 
auf dem Garniſon⸗Friedhof in der Haſenheide 
zu Berlin die Beerdigung des am Donnerstag 
bei Brieg abgeſtürzten Fliegeroffiziers Leut⸗ 
nant von Eckenbrecher. In dem Trauergefolge 
waren Offiziere der verſchiedenſten Regimenter 
vertreten. Der Sarg wurde von Anteroffzieren 
zu Grabe getragen, die Trauerrede hielt Mili⸗ 
täroberpfarrer Goens. Unter den zahlreichen 
Kränzen, die am Sarge niedergelegt waren, 
wurde beſonders ein prachtvoller Kranz des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin be⸗ 
merkt, den ein Adjutant des Großherzogs nie⸗ 
derlegte. 

Erſter Aufſtieg des neuen Marine⸗Luft⸗ 
Das neue Marineluftſchiff „L. 2“ iſt 
Sonnabend Nachmittag gegen 3,45 Uhr unter 


Führung des Grafen Zeppelin zu ſeiner erſten 


Werkſtättenfahrt in Friedrichshafen aufge⸗ 
ſtiegen. 

Humoriſtiſches. 
(Einfach.) Patient: „Seit einigen Tagen 


fühle ich ein gewiſſes Brennen im Auge, wenn ich 
rauche! Wiſſen Sie nichts dagegen, Herr Doktor?“ — 
Doktor: „Gewiß, rauchen Sie nicht!“ 
(Schuſter junge), ruft eine ſchnell fahrende 
Droſchke an: „He! Kutſcher, haben Sie Zeit?“ — 
r raſch anhaltend: „Jawoll!“ — 
Schuster junge: „Na, dann fahren Sie etwas lang⸗ 
ſamer!“ 
(Touriſt), an einer gefährlichen Stelle zum 
Führer: „Hier ſtürzen wohl oft Touriſten ab?“ — 
rer: „Oft nicht! Die meiſten haben an einem 


(Eine feine Stilblüte) befindet ſich in 
einem Blatte in Kötzſchenbroda. Es heißt dort in 
einem Bericht aus Koswig: „Die gewaltigen Regen⸗ 
güſſe an den letzten Tagen vergangener Woche waren 
eine Feuerprobe für den neugepflaſterten Teil der 


wogen schrüchtlammeris oaftiſchem fte 


Stets werden Sie dann den friſchen, reinen 


8 5 much geschmack 1 118 eben n 
m ocht man aus friſchen Früchten, j 
nach der Jahreszeit, und genügend De 


Mondamin 


Der Saft friſcher Früchte übertrifft künſtliche 


Fruchtſäfte, und der volle friſche Fruchtgeſchmack 


erfreut. Verlangen Sie vom Mondamin⸗Kontor, 
Berlin C. 2, das „B“⸗Büchlein, enthaltend Rezepte 
von Mondamin⸗Fruchtflammerjis. 
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Bekanntmachung. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen E 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel - Berlin-Iriedenau. Nachdruck verboten.) 
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keupfleger im Kriege vom Roten Kreuz] bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 
zur Teilnahme an den Grinnerungss 
ſeiern der Völkerſchlacht bei Leipzig 
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Weſtpreußen. 
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